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Vas amtliche Nerkündungsblatt des
Neichsstatchaltersin Videnburg und Vrsmen

Montag , 28. September ISIS

der führet gab den ISSN. Mobahn -Km frei
festakt bei vreslau / kin Werk. auf das der deutsche flrbeiter ftoh sein kann / „Vec größte Straßenbaumeister aller Zeiten

fldolf Hitlers dank
Breslau, 27. September.

Auf schkssischem Bodden, geheiligt in der
Geschichte des deutschenReiches, weihte der
Führer am Sonntag den 1000. fertiggestell¬
ten Kilometer des seiner Initiative zu ver¬
dankendenAutoftrahennetzes.

Obwohl es unbekannt geblieben war , daß der
Führer selbst die Uebergabe des 1800. Kilometers

Unser Ir » gssspivge>

Der Führer gab Lei Vreslau den 1008. Kilo-
meter der Reichsautobahn für den Verkehr
frei.
Staatssekretär Reinhardt erklärte gestern,
daß die deutsche Währung unter keinen Um¬
ständen abgewertet werde.
Ebenso wie der Schweizer Franken wird auch
der Holländische Gülden abgewertet.
Die spanischen Nationalisten haben die Rote»
aus Toledo vertrieben »nd die Verteidiger
des Alcazar befreit.
Reg . Bürgermeister Otto Heider entbot der
aus Bremen scheidenden Infanterie den Ab¬
schiedsgruß der Stadt.
Beim Herbstansmarsch der SA .-Standarte 75
sprach Gruppenführer Vöhmcker.
Der Tag der SA .-Standarte 81 wurde in
Delmenhorst in Anwesenheit des Gruppen¬
führers Vöhmcker erfolgreich durchgeführt.
Deutschlands Fußballer siegten in Liinder-
kämpsen gegen Luxemburg und die Tschecho¬
slowakei.
Bernd Rosemeyer errang den Titel eines
deutschen Bergmeisters.
Für den Niedersachsenmeister Werder langte
es in Algermissen nur zu einem 0 :8.
Niederlagen in Hannover und Ueberraschnn-
,en in Bremen brachte der Bremer Hockey¬
port.

auf der schlesischen Teilstrecke vornehmen würde
— zu gleicher Stunde wurden noch an acht wei¬
teren Baustellen im Reich Teilstücke dem Verkehr
übergeben —, herrschte am Sonntagmorgen in
Breslau Hochbetrieb ; Kolonnen von SA „ SS .,
HJ . und der Technischen Nothilfe marschierten
nach den Spalierstellen . Bereits um 8 Uhr war
die Spalierbildung vom Flughafen bis zur
Reichsautobahn vollzogen . Währenddessen erzog
sich ein ununterbrochener Strom von Autobussen,
Personenwagen und Motorrädern hinaus ^ zur

_gekommen
Tages zu werden.
stuf dem festplatz

Schon von weitem grüßt hinter Klettendorf ein
Wald von Fahnen . Einige hundert Meter hinter
der provisorischen Abzweigung vom regulären
Straßennetz ist eine Tribüne errichtet , auf der sich
die zur Feier geladenen Persönlichkeiten E-
finden . Auf dem Felde jenseits der Gegenfahr¬
bahn haben die 1500 Arbeiter gegenüber der
Tribüne Aufstellung genommen die an dem Bau-
abschnitt Vreslau —Areibau mitgearbeitet haben
Auf dem Mittelstreifen der Autobahn ist eine
kleine Tribüne errichtet , von der aus der Führer
zu den Volksgenossen sprechen wird . Auf dem
Mittelstreifen zwischen der Tribune für dre Ehren¬
gäste und der Belegschaft der Relchsautobahn
linden sich die Abordnungen der loobersienBau-
leitunaen des Reichsautobahnnetzes . Beamte
Arbeiter und Angestellte , ein . Zu gleicher Zerr
sind ihre übrigen Arbeitskameraden an den ver¬
schiedenen Vaustrecken zum Eemelnjchaftsempfang
angetreten . Gegen S Uhr treffen aus dem Festplatz
die Standartcii- und Fahnenabordnungn dr

EinfahrtMr" ReichsauS haben L-stwagen

um hinter dem Führer und seiner Beglelwng
und der Belegschaft der Reichsautobahn -Teilstrecle
Breslau —Kreibau dre ^ ahrt über di
Straße anzutreten . 100 Meter h^ .ter de
tribüne spannt sich zwl,chen zwei Fahnenmasten
das weiße Band , das der Wagen des F h
durchreißen wird.
Vle stnkunft der ftitzrers

Auf dem Flughafen , auf dem Ehrenformationen
der Reichswehr ? der Schutzpolizei und aller Par¬
teigliederungen angetreten ß "? ; t Kauleittt ^md
Empfang des Führers u, a. der lvaulsiter un°
Obeipiäßdent von Schlesien , Staa a
ner.  der Kommandierende General des 8. Ar¬
meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis 8^
General der Kavallerie von Kleist,  d .e
Führer der Gliederungen der Bewegm ^ in S -Yte
lien. der Kommandant der 8 ° .̂ « Breslau und
der Kommandeur des Grenzgaues mit Begtenung

Um 8.45 Uhr heult vom Kommando türm des
Flughafensdie Sirene aus. das Zeichen für o,

bevorstehende Ankunft der Maschine des Führers.
Zn dem Augenblick , in dem die D 2800 den Boden
berührt , fällt das Musikkorps der Wehrmacht ein.
Der Führer entsteigt als erster der Maschine . Zn
seiner Begleitung befinden sich u. a. Obergruppen¬
führer Brückncr , Reichspresseches Dr . Dietrich und
Direktor Wernlein von Daimler -Benz . Nach der
Begüßnng meldet der Kommandant von Vreslau
dem Führer die Ehrenformation der Wehrmacht.
Dann schreitet der Führer die Front der Ehren¬
formation ab . Jede einzelne Formation wird ihm
gemeldet , jedem der Meldenden drückt der Füh¬
rer fest die Hand . Bevor die Fahrt zur Stadt
angetreten wird , nimmt der Führer aus den
Händen zweier Kinder Blumensträuße entgegen.

Kurz nach 10 Uhr setzt sich die lange Wagen¬
kolonne in Bewegung . Der Führer steht, wie im¬
mer , neben dem Fahrer des Wagens . Winken
und Heilrufe kennzeichnen den jeweiligen Stand¬
ort seines Wagens . Auf dem üblichen Wege geht
die Fahrt vom Flugplatz zum Ring , wo kurz
Halt gemacht wird , da im Remter  des Rat¬
hauses ein Empfang des Führers durch
den Oberbürgermeister  vorgesehen ist.

Bei dem Empfang wird dem Führer eine Ehren¬
gabe überreicht . Als der Führer das Rathaus
verläßt , bricht die Bevölkerung in brausende Heil¬
rufe aus . Um 10.30 Uhr setzt sich die Wagen¬
kolonne zur Fahrt nach Klettendorf in Bewe¬
gung . Der Führer wird auf dem Wege zum Fest¬
platz überall stürmisch begrüßt.
0er sestakt

Nachdem der Führer die Rednertribüne be¬
stiegen hat , leitet Gauleiter Wagner  den Fest¬
akt ein . Nach Worten an die Arbeiter der Reichs¬
autobahn umreißt der Gauleiter die Bedeutung
derselben für Schlesien . Er nennt die Reichsauto¬
bahnen ein Zeichen der inneren Vollendung der
Volkwerdung und zugleich des Ausreifens des
durch die Jahrhunderte werdenden Staates zu
einem einheitlichen Deutschen Reich.

Die Straßen mahnten dort , wo sie die Gren¬
zen des Staates erreichten , die anliegenden
Völker , dem deutschen Volk die Hand zn geben,
um das Werk des Zusammenrückens aller euro¬
päischen Völker zu fördern . Die Autostraßen
würden europäische Bedeutung gewinnen und
sür den Frieden werben.

Der Gauleiter schloß mit der Versicherung an
den Führer ; daß das Erenzland Schlesien seine
besondere Mission kenne und alle Zeit seine
Kräfte einsetzen werde , um der Gesamtausgabe
gerecht zu werden.

Dann nahm der Direktor der Reichsautobahnen,
Dr . Rudolphi,  das Wort . um einen Rechen¬
schaftsbericht über die bisherige Arbeit zu geben.
Er gedachte zunächst der fünf Arbeitskameraden,
die bei den Bauarbeiten für die Reichsautobahnen
ein Opfer der Arbeit geworden sind und betonte
dann , über die bereits fertiggestellten 1000 Kilo-
meter hinaus seien mehr als 1500 Kilo-
meter Reichsautobahnen im Bau.
Vom Beginn der Arbeit bis heute seien fast 60
Millionen Tagewerke  geleistet worden.
Auf den Baustellen seien an Geräten eingesetzt
gewesen 160 Betonieraggregate , 670 Beton¬
maschinen und 420 Bagger . Ferner seien vor¬
handen 3000 Kilometer Baugleise , 23000 Loko¬
motiven und 53 000 Rollwagen . Mit diesem Ein¬
satz seien verarbeitet worden 280 000 Tonnen Eisen
und Stahl und 6,5 Mill . Tonnen Beton und
Mauerwerk ; 175 Mill . Kubikmeter Boden seien
bewegt worden.

siechenschast über Vos Seleisttte
Dann trat ein an der Baustelle Breslau -Kreibau

beschäftigt gewesener Arbeiter vor das Mikrophon
und machte sich zum Sprecher der Gefühle und
Gedanken seiner Arbeitskameraden . Als er den
Führer als den alleinigen und eigentlichen Brot-
geber Deutschlands bezeichnete, wurde dieses Be¬
kenntnis von allen Anwesenden mit starkem Bei¬
fall bekräftigt.

Hierauf nahm der Eeneralinspektor für das
deutsche Straßenwefen
Vr. ladt
das Wort , um u. a. auszuführen : „Es sind genau
drei Jahre her , seit Sie , mein Führer , in Frank¬
furt a . M . beim ersten Spatenstich zum großen
Werk Ihrer Straßen den Befehl gegeben haben:
„Das Werk nehme seinen Anfang ! Und ehe wie-
derJahre vergangen , soll ein Riesenwerk zeugen
von unserem Willen , unserem Fleiß , unserer
Fähigkeit und unserer Entschlußkraft ." Ein erstes
Teilziel dieses Befehls ist mit dem heutigen Tage
erreicht . Wir haben nicht nur Millionen von
Kubikmeter Boden bewegt , Beton hergestellt,
Mauerwerk aufgerichtet ; größer als die materielle
Leistung ist die kulturelle und politi¬
sche Bedeutung dieses Riesenwerkes.
Jeder Kilometer Baufortschritt brachte besseres
handwerkliches Können , höhere Baukultur , voll¬
kommenere Technik, wurde zur Stuft in der
weiteren Entwicklung.

Aber nicht nur das Werk selbst entwickelte
sich während der Arbeit , auch der deutsche Ar¬
beiter ist mit diesem großen Werk gewachsen.
Es stehen heute an den Straßen Adolf Hitlers
rund ISO 000 Mann auf den Baustellen und rund
120 000 Mann in den Steinbrüchen , Lieferwer¬
ken und Nebenbetrieben.
Die rund 700 ersten Arbeiter , die damals mit

dem Führer in Frankfurt angetreten sind, waren
sorgenvolle Arbeitslose , die jahrelang ihre ver¬
geblichen Gänge zum Arbeitsamt gemacht hatten,

um im erbärmlichen Stempelvorgang Almosen
zu holen.

Die ersten Wochen bei der ungewohnten Arbeit
an der Reichsautobahn waren hart . Kleider und
Schuhwerk waren ungenügend , der Körper nicht
kräftig . Aber der deutsche Arbeiter hat
sich bezwungen  in Hitze und Frost ; bei Re¬
gen und Schnee schaufelte er Kubikmeter um
Kubikmeter , wie der Führer es ihm vorgemacht
hatte beim ersten Spatenstich heute vor drei
Jahren in Frankfurt a . M . Man kann sich die
gewaltige Zahl der Kubikmeter Boden , die bis
heute gefördert sind, materiell vorstellen aufge¬
laden auf einen Rollwagenzug , der viermal
um die Erde  reicht ; noch gewaltiger erscheint
diese Leistung wenn wir erfahren , daß der
deutsche Arbeiter für jeden einzelnen dieser Roll¬
wagen 2000 schwere Schaufelwürfe tun mußte.
Mit Stoh Neiltzsautobatzner

So wuchs mit diesem gewaltigen Werk der
deutsche Arbeiter , und sein Führer hat sür ihn
gesorgt . Dem persönlichen Eingreifen des Füh¬
rers verdankt der deutsche Arbeiter seine muster¬
gültigen Lager . Eine Reihe von Zulage », die
die frühere Zeit nicht kannte , ergänzen den Lohn
im Interesse der Familienversorgung und des
Familienlebens . Aus den kummervollen , unter¬
ernährten Arbeitslosen der früheren Zeit ist eine
stolze, kraftvolle , leistungssähige und arbeitsfreu-
dige Arbeiterschaft geworden , die sich mit Stolz
„Reichsautobahner " nennt.

Der Kreis derer , die den Segen dieser großen
Arbeit genießen , geht aber weit über die direkt
beim Bau beschäftigten Werkleute hinaus : Die
zusammengebrochene deutsche Bauindustrie bekam
wieder Boden unter die Füße . Die Steinindu¬
strie , die in den ärmsten Gegenden Deutschlands
zu Hause ist, wo es viel Steine und wenig Brot
gibt , ist wieder voll beschäftigt , Die Zement-
industrie liefert mehr als ein Drittel ihrer Ge¬
samtproduktion der früheren Jahre heute jähr¬
lich sür die Reichsautobahn . Die Baumaschmen-

industrie hat bei intensiver Beschäftigung die
modernsten und leistungsfähigsten wtraßenbau-
geräte geschaffen und erobert sich damit in ganz
großem Umfange Absatz im Ausland.  Da¬
bei brachte diese ungeheure Arbeitsbelebung durch
den Bau der Straßen des Führers keinen ver¬
mehrten Rohstoffbedarf aus dem Auslande , da
die Durchführung des großen Vauprogramms
ausschließlich auf heimischen Bau - und Rohstoffen
aufgebaut ist.

Die stärkste Anregung durch den Bau der
Straßen des Führers hat aber wohl die Auto¬
mobilindustrie erfahren . Der Kraftfahrer sieht
noch heute in der konsequenten Durchführung des
Baues der Reichsautobahnen die Garantie sür
die konsequente Weitersührung des Programms
der Motorisierung . Die Anregungen , die diese
neuen Straßen dem Kraftfahrer bringen , zeigen
sich am Verkehr auf diesen Straßen . Die stärkst
befahrenen Landstraßen in Deutschland trugen
bisher einen Tagesverkehr von 2—3000 Fahr¬
zeugen . Wir haben das Doppelte an der Auto¬
bahn erwartet , ein 5—K-sach«r Verkehr hat sich
ergeben . Aus der Reichsautobahn München —Lan¬
desgrenze wurden vor vier Wochen

in 24 Stunden I4SSS salirreuge
gezählt . Davon passierten zwischen 0—8 Uhr
abends 3152 Kraftfahrzeuge die Zählstelle , d. h.
alle zwei Sekunden ein Fahrzeug . Und wenn
heute einige Menschen mit sorgenvollem Ausdruck
unken : Ja , die Autobahn , aber wo bleiben das
Benzin und der Gummi , den wir nicht besitzen, so
können wir nur sagen : Nach dem Willen des
Führers wurden in 300 Arbeitstagen 1000 Kilo-
meter Reichsautobahnen gebaut , obwohl viele
Nicht daran glaubten . Nach dem Willen des FL-
rers wird für eine weitere große Zahl von
Volksgenossen der Volkswagen entstehen und nach
dem Willen des Führers wird der deutsche
Kraftfahrer auch das Benzin und den Gummi
haben , den er braucht . (Forts , auf Seite 2)

M deutsche Währung ist stabil!
-Sie wirk»unter keinen Umstanden abgewertet", erkliirt Staatssekretiir Neinkardt

Königswusterhausen , 27. September
Auf einer Führertagung der SA .-Eruppe Ber¬

lin -Brandenburg gab am Sonntag Staatssekretär
SA .-Eruppensiihrer Reinhardt  in einem
Vertrag einen tiefen Einblick in die Finanz¬
politik ' der Regierung des Dritten Reiches und
zeigte dabei die hohen Pflichten auf . die jeder
einzelne bis zum restlosen Gelingen der vom
Führer gestellten Aufgaben zu erfüllen hat . Eine
der ersten großen Aufgaben , so führte der Staats¬
sekretär aus , die der Führer gestellt hatte war
die Verminderung der Arbeitslo¬
sigkeit  sie war die elementare Voraussetzung
zur Gesundung der Wirtschaft , zur Festigung der
Volksgemeinschaft und schließlich die ideelle und
materielle Voraussetzung einer starken Wehr¬
macht.

Staatssekretär Reinhardt ging dann auf die
einzelnen Abschnitte des Gesetzes zur Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit ein , das nicht nur der
Wirtschaft einen ruckartigen Aufschwung gab,
sondern auch durch verschiedene Maßnahmen eznen
sozialen Ausgleich für dieMinder-
bemittelten  brachte . „Schon heute ist die Er¬
füllung des ersten Vierjahresplanes des Führers
Wirklichkeit geworden , mit der man erst eigentlich
im Frühjahr ' 1837 rechnete . Heute haben wir nur
noch rein statistisch eine Million Arbeitslose , von
denen allerdings 500 000 nur zeitweilig ohne Be¬
schäftigung und im freien Spiel des Arbeitsaus¬
tausches ziir Deckung geradezu notwendig sind. In
verschieden gelagerten Berufen hat Deutschland
sogar schon einen fühlbaren Mangel an Arbeits¬
kräften . Die anderen 500 000 sind Kräfte , die man
eigentlich als nicht mehr voll einsatzfähig ansehen
kann.

Man kann also heute praktisch in Deutschland
kaum noch von einer Arbeitslosigkeit sprechen, da
man mit einem gewissen Prozentsatz Nichtbeschäs-
tigter immer rechnen muß . Deutlicher spricht noch
die Statistik über den Zugang an Beschäftigten,
die seit 1333 rund sechs Millionen verzeichnet.
Aber selbst ein internationales Forum mutz heute
dem Nationalsozialismus bescheinigen , daß der
beschrittene Weg der einzig richtige war »nd
bleibt . Die Zahl der Arbeitslosen der Welt
wurde — Rußland nicht mitgerechnet — 1832 aus
20 Millionen geschätzt; heute verzeichnet man un¬
gefähr 13 Millionen Arbeitslose in der Welt.
Bon den sieben Millionen wieder in den Ar¬
beitsprozeß Eingeschalteter haben allein ,iins
Millionen in Deutschland Arbeit gesunden ! Diese
Erfolge waren aber nur möglich durch die Ab¬
lösung des Parteienstaates durch eine weitsichtige
Politik Adolf Hitlers.

Aber nicht nur die Wirtschaft gesundete in
diesen drei Jahren , sondern auch die öffent¬
lichen Finanzen.  Man braucht sich weder
im Inlands noch im Auslande den Kopf zu zer¬
brechen, wie Deutschland z. B . die Aufrüstung
finanziert ; man muß nur in den Statistiken zu
lesen lernen . Das Steueraufkommen im Jahre
1934, also nach einem Jahr nationalsozialistischer
Staatsführung , erhöhte sich um 1,2 Milliarden;
1935 um 2,6 Milliarden und 1936 hofft man sogar
rund 5 Milliarden Steuern mehr einzunehmen
als 1933. Dabei muß aber immer wieder betont
werden , daß keine Steuererhöhung  wäh¬
rend dieser Zeit erfolgte , daß sogar teilweise er¬
hebliche Ermäßigungen gewährt wurden ."

Staatssekretär Reinhardt betonte , daß nach
seiner Meinung die Höhe der wirtschaftlichen und

finanziellen Aufwärtsentwicklung des neuen
Deutschlands noch lange nicht erreicht sei, und daß
er mit einer weiteren erheblichen Steigerung des
Steueraufkommens in den Jahren 1937 und 1938
rechne, die sich aus der weiteren bedeutenden Be¬
lebung der deutschen Wirtschaft ergeben werde.

Der Redner nahm dann noch Stellung zu den
Abwertungsmaßnahmen der französischen Regie¬
rung und ihren Folgen . „Die deutsche Währung
ist stabil ; sie wird unter keinen Umständen abge¬
wertet . In Deutschland denkt niemand an ver¬
antwortlicher Stelle an Währungsexperimente,
und es wird hier nichts geschehen, was das große
Aufbauwerk Adolf Hitlers erschüttern könnte.

Der in diesem Jahr vom Führer aufgestellte
neue Vierjahresplan  werde mit seinen
Ergebnissen die ganze Welt in Staunen versetzen
Schon jetzt habe man z. V . die Flachserzeugung
von 1o 000 Tonnen im Jahr auf 40 000 Tonnen
erhöht . „Während man im Jahre l935 16 Milli¬
onen Kilogramm Zellwolle herstellte , steigt die
Leistung in diesem Jahr auf 40 bis 50 Millionen
Kilogramm , die im nächsten Jahre von den jetzt
bestehenden industriellen Einrichtungen sogar auf
70 bis 80 Millionen Kilogramm gesteigert werden
kann und soll." Diese gewaltige Anstrengung des
deutichen Volkes werde in den kommenden vier
Zähren noch ganz andere Ergebnisse ausweisen
tonnen . Staatssekretär Reinhardt schloß mit dem
Hinweis , daß Deutschland voller Zuversicht der
Zukunft entgegensehen kann , wenn alle Volks¬
genossen und -genossinnen im Rahmen der vom
Führer gestellten Aufgaben ihre Pflicht erfüllen.

dreimal der weg
von vremen nach verlin!
Tausend Kilometer Reichsautobahn stehen

mit der am gestrigen Sonntag erfolgten Er¬
öffnung der insgesamt 430 Kilometer langen
neuen Teilstrecken nunmehr dem Verkehr
zur Verfügung. Tausend Kilometer — teils
durch siedlungsarme und heute noch wenig
bekannte Gebiete unseres Vaterlandes füh¬
rend — sind dem deutschen Kraftfahrwesen
neu erschlossen. Tausend Kilometer — das
ist die gewaltige Leistung, die nach den gi¬
gantischen Plänen des Führers deutsche
Handarbeiter in kameradschaftlicher Zusam¬
menarbeit mit den zahlreichen Ingenieuren
in knapp 900 Tagen vollbringen konnten.
Das heißt, daß an einem Arbeitstage mehr
als ein Kilometer Fahrbahn vom unweg¬
samen Gelände bis zur fertigen Betondecke
neu erstehen konnte . Wahrlich, ein ewiges
Dokument für den nationalsozialistischen
Aufbauwillen und für die deutsche Schaffens¬
freude.

Tausend Kilometer Reichsautobahn —
man hört diese Zahl, ohne sich vielleicht über
ihre Bedeutung volle Klarheit zu verschaffen.
Die Entfernung von Bremen nach Berlin be¬
trägt rund 3S0 Kilometer . Diese Strecke um
SO Kilometer verlängert ist also allein am
gestrigen Sonntag als Gesamtsumme der
einzelnen Teilabschnitte neu eröffnet. Drei¬
mal müßte ein Autofahrer den Weg von
Bremen nach Berlin zurücklegen, um einmal
über die aneinandergeschlossenen fertigen
Reichsautobahnstrecken zu fahren . Bei einer
durchschnittlichen Reisegeschwindigkeit von
SO Stundenkilometer würde ein Kraftfahrer
einen Tag und fast eine Nacht benötigen,
um von einem bis zum anderen Ende der
Gesamt-Autobahnstrecke zu gelangen.

Der Führer hat am gestrigen Sonntag die
Parole zum Bau des zweiten Abschnittes
gegeben. Nun, deutsche Arbeiter , erneut
frisch ans Werk! Wie die Straßen der alten
Römer noch heute stumme Zeugen einer ver¬
gangenen Macht sind, so werden die von
euch erbauten „Straßen des Führers " bis in
alle Ewigkeit Denkmale der kulturgeschicht¬
lichen Taten des deutschen Volkes und damit
unvergängliche Künder eures Fleißes sein.

gn.

lole-o befreit!
Die Alkazar-Helden gerettet

St . IsandeLuz,27.  September.
Der Sender Teneriffa meldet die Befrei¬

ung Toledos durch die nationalen Truppen;
nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor»
doch steht fest, daß die heldenmütige Be¬
satzung des Alkazars befreit werden konnte.

Durch ein geschicktes strategisches Manöver ist
es dem Oberst Pagne gelungen , nördlich von To¬
ledo über Bargas bis Olias del Rey an der
Straße Toledo —Madrid vorzudringen . Diese
kühne Umgehung hat den roten Milizen vor
Toledo den Rückweg « ach Madrid abgeschnitten.
Es steht ihnen nur noch der Rückzug nach Osten
offen.

Die Bombardierung Bilbaos  ist am
Sonnabend den ganzen Tag über fortgesetzt wor¬
den . Die meisten Gebäude stehen in Flammen.
Auch die Stadt Eibar,  südlich von Bilbao , wo
sich die großen Waffenfabriken befinden , ist von
nationalistischen Flugzeugen mit Bomben belegtworden.

2n der Provinz Avila  haben die Truppen
des Generals Mola La Canada genommen , dem
eine besondere Bedeutung zukommt , weil es der
höchstgelegene Punkt des ganzen Kampfabschnittes
ist. Die Roten haben hier etwa 70 Tote zu ver-
zeichnen. Der größte Teil der dabei erbeuteten
Wapen war französischer und tschechischer Her-
nuift Bei der Reiniaungsaktion in der Provinz
Badajoz wurtze die Stadt Azuaga eingenommen,
wo man 175 antimarxistische Einwohner auf die
grausamste Weise ermordet auffand . Vielen Mön¬
chen waren Zunge und Ohren abgeschnittenworden.

stusruk Üer Madrider Legierung
Paris , 27. September.

Die Madrider Regierunghat am Sonntag einen
„Ausruf an das republikanstche Spanien" zur Ver¬
teidigungder Hauptstadtgerichtet. In dem Auf-
ruf Zeiht es, die Madrider Regierung halte es
für ihre Pslicht, das Volk davon zu unterrichten
dag der Gegner seine Hauptanstrcngunqcndarauf
richte, sich der Landeshauptstadtzu nähern Die
Fllichlsien wußten, was der Besitz Madrids für sie
bedeute Alles andere müsse daher angesichts der
notwendigenVerteidigungder Hauptstadtzurück-stsyen.
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Her Mrer gab den Mg.flutobabn-km frei stellung genommenhatte. Der Führer ftfhr mit
seiner Begleitung noch den letzten Teu der
Strecke ab, um dann von Kaiserwaldan aus die
Rückfahrtanzutreten.

(Fortsetzungvon Seite 1)
Dr. Todt fuhr fort : Mein Führer ! Zu gleicher

Zeit, in der hier bei Breslau die Arbeiter die¬
ser Baustelle und die Abordnungen der Arbeits¬
kameradenaus dem Reich angetreten sind, stehen
draußen in allen Kauen die Arbeiter auf ihren
Baustellen, haben zum heutigen Tag 430 Kilo-
meter Teilstrecken verkchrsbereit gemacht und
warten auf das Wort ihres obersten Bauherrn.
Mit dem Dank an alle Arbeitskameraden und
Mitarbeiter in den Betrieben im Unternehmen
„Reichsautobahnen", in den beteiligten Indu¬
striezweigenund Behörden melde ich die Fertig¬
stellung der ersten tausend Kilometer Ihrer
Straßen.

Es sind mit dem heutigen Tag befahrbar: Auf
der Strecke München—Berlin 121 Kilometer, die
ganze Strecke Berlin—Stettin 117 Kilometer,
zwischen Berlin—Hannover 17ll Kilometer, zwi¬
schen Bremen —Hamburg  71 Kilometer,
im Rheinland 33 Kilometer, die zusammenhän¬
gende Strecke Nauheim—Frankfurt—Mannheim-

Heidelberg—Vruchsal158 Kilometer, in Würt¬
temberg 21 Kilometer, von München bis zur
Alpenstraße 10» Kilometer, in Sachsen73 Kilo-
meter, in Ostpreußen35 Kilometer, in Schlesien
183 Kilometer. Der deutsche Bauarbeiter und
seine Kameraden dankenIhnen für die erhaltene
Arbeit an einem großen Werk von ewigem Be¬stand." "

Während der Gencralinspektorfür das deutsche
Straßenwesen sprach, versuchteein Jungvolkmit¬
glied den Platz vor der Rednertribüne zu über¬
queren, wurde aber von einem SS .-Mann auf¬
gefangen und brach darüber in Tränen aus. Der
Führer hatte die Szene beobachtet und ließ einen
SS .-Mann zu dem Jungen schicken, um ihn zu
trösten und ihm mitzuteilen, daß er bei Schluß
der Feierlichkeitzu ihm kommenmöge. In der
Tat kam der Junge, nach der Rede des Führers,
zu seinem Ziel. Unter der Anteilnahme aller
Anwesenden wurde er vom Führer auf der
Tribüne empfangen und nach . gelinden
Vackenstreich gehört.

Her sichrer spricht
Als Dr. Todt geendet hat und der Führer

vor das Mikrophon tritt , brausen ihm stürmische
Heilrufe entgegen. Mehrmals werden seine Aus¬
führungen von Beifallskundgebungen unter¬
brochen. Seine Schilderung, welchen Widerständen
vor der Machtübernahmeder Plan eines Baues
von Reichsautostraßenbegegnet sei, löst größte
Heiterkeit aus und beweist erneut, welch große
Eesinnungswandlung im deutschen Volk vor sich
gegangenist. BrausendeBegeisterunglöst die An¬
kündigung aus, daß in fünf Jahre » die ersten
7888 Kilometer Reichsautobahn six und fertig
sein werden sowie die weitere Ankündigung, daß
in 18 Monaten Deutschlandvon jedem Zwang
zur Venzineinfuhr srei sein werde.

Der Führer sprach in tiefempfundenen Wor¬
ten allen an diesem gewaltigen Werk tätig
Schaffenden seinen Dank aus für ihre erfolg¬
reiche Arbeit und ihre großartige Leistung. Er
dankte ganz besonders herzlich seinen Arbeits¬
kameraden dafür, daß sie den Weg zur Gemein¬
schaft des deutschen Volkes gefunden und gleich
ihm den Spaten in die Hand genommen und
gehandelt hätten.

Der Führer brachte weiter zum Ausdruck, wie
sehr er, der selbst einmal die Schaufel in der
Hand hatte, die Schwere der Arbeit, die hier
geleistet werde, zu würdigen wisse. Daß ihn der
deutsche Arbeiter am besten verstehe und am mei¬
sten auch dieses große Werk und seine Notwen¬
digkeit begreife, das beglück« ihn ganz besonders.
Denn durch dieses Verstehen werde die Arbeit
erst wahrhaft segensreichfür unser deutsches
Volk. Daß wir in so ganz kurzer Zeit allen
Zweiflern und Nörglern, allen Miesmachernund
Ungläubigen zum Trotz heute schon die ersten
tausend Kilometer einer Vetonstrecke eröffnen
könnten, wie sie in dieser oder auch nur ähnlicher
Art noch niemals gebaut worden ist, das sei ein
Grund zum Stolz für jeden einzelnen Arbeiter,
der daran mitgewirkt habe.

Mit anerkennendenWorten gedachte der Füh¬
rer auch der zahlreichen geistigen Mitarbeiter,
die wirklich wunderbare Leistungen vollbracht
hätten. Es seien in diesen drei Jahren Brücken
konstruiert worden, die zu dem Schönstengehör¬
te», was die Technik überhaupt geschaffen habe,
und die, rein künstlerisch gesehen, Meisterwerke
darstellten, die ihresgleichen zurzeit noch nicht
hätten. Ebenso sprach der Führer seinen Dank
aus den unzähligen anderen, die in Büros und
Kontore» oder in der Zubehörindustrieam Werk
mitgeholfen hätten.

Der besondere Dank des Führers galt dem
Generalinspektorfür das deutsche Straßenwesen,
Dr. Todt, der sich als einer der gläubigste»
Idealisten und zugleich nüchternstenRealisten
vom einstigen Straßenbauarbeiter zum größten
Straßenbaumeister aller Zeiten emporgerungen
habe und auf den der deutsche Arbeiter darum
besonders stolz sein könne.

Generalinspektor Dr. Todt schlicht den Fest¬
akt mit einem Sieg-Heil auf den Führer in das
die riesige Menschenmenge begeisterteinfällt. Das
Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied bilden
den Abschluß des eigentlichenFestaktes, worauf
der Führer sich zu den Abordnungender 15 ober¬
sten Bauleitungen begibt. Nur mit größter Mühe
kann die Absperrung die Volksgenossenzurück¬
halten. Dennoch sind der Führer und seine Be¬
gleitung in kürzester Zeit mitten im stärksten
Gedränge.

Der Führer drückt immer und immer wieder
die sich ihm entgegenstreckenden Hände der Ar¬
beiter. Für jeden hat er ein freundlichesWort,
er erkundigt sich nach ihrem Befinden, wo sie

Zenklag vsskerüe

herstammen, und läßt sich mit ihnen in Ge¬
spräche ein, die nur dadurchabgekürztwerden,
daß es die nächstfolgendenArbeiter nicht er¬
warten können, ebenfalls vom Führer ange¬
sprochen zu werden.

pdolf Hitler inmitten seiner Volksgenossen
Zwischen den Arbeitern haben sich Jungen und

Mädel durchgedrängtund stehen nun mit einem
Male vor dem Führer. Er erblickt sie, zieht sie
an sich heran und fragt sie, wo sie herkommen,
wie sie heißen und wie sie es fertigge¬
bracht haben , sich durch die Absper¬
rung Hindur chzuschlängeln.  Liebevoll
streichelt er ihre Wangen. Dann wieder fragt er
die Arbeiter, wo sie herkommen. Ein Arbeiter
spricht den Führer an und richtet ihm als Steier-
märker einen Gruß aus Oesterreich aus, worüber
sich der Führer besondersfreut. Aus allen Gauen
Deutschlandsstammen die Arbeiter. -Immer und
immer wieder drückt ihm einer der Arbeiter die
Hand und spricht ihm im Namen seiner Ar¬
beitskameraden den heißen Dank für die Ar¬
beitsbeschaffungdurch den Bau der Autobahnenaus.

Schnell wird auch eine fachlicheBesprechungmit einem der Beamten von einer der anderen
Baustellen eingeflochten. In jedem Fall ist der
Führer von der betreffenden Baustreckeunter¬
richtet, gibt Auskunft und erteilt Ratschläge. Und
dann immer wieder Jugend, deutscheJugend.
Der Führer verfällt sogar in schlesischenDialekt, als
ihm ein Pimpf erklärt, daß er aus Breslau sei,
und in dessen Schlesisch kommt es aus dem Munde
des Führers zurück: „So, aus Breslau List du?"
Ein kleines weinendes Mädel fällt dem Führer
auf. Er widmet sich ihm und fragt es, warum
es weine. Antworten kann das blonde Geschöpf
nicht, so sehr steht es unter dem Eindruck, vom
Führer angesprochenzu werden, der sich danach
erkundigt, ob es sich im Gedränge wehgetan
habe. Wieder keine Antwort, aber aus dem
tränenüberströmten ist ein freudestrahlendes,
lachendes Gesicht geworden!"

Dann hat der Führer noch alle Abordnungen
der 15 Bauleitungen begrüßt und fast allen die
Hand gedrückt, während die Menge immer wie¬
der in Heilrufe ausbricht. So kommt die enge
Verbundenheit des Führers mit dem Volk, ob
Beamte, ob Arbeiter, ob deutsche Jugend, auf
das sinnfälligstezum Ausdruck, — für diejeni¬
gen, die Zeuge hiervon sein konnten, ein unver¬
geßliches Erlebnis.

Als der Führer seinen Wagen besteigt, brausen
erneut tosende Heilrufe auf. Unter dem Jubel
der Zehntausende setzt sich die Wagenkolonnein
Bewegungund um 12.45 Uhr zerreißt der Wagen
des Führers das Band, womit der 1088. Kilo-
meter der Neichsautobahn dem Verkehr frei¬
gegebenist.
Sie fahrt über die flutobahn

In vorerst langsamer Fahrt wurde dann zum
ersten Male die Autobahn befahren: An der
Spitze der Führer mit seiner Begleitung, hinter
ihm die Ehrengäste, die Vertreter der Partei , der
Wehrmacht, der Behörden usw., denen die Last¬
kraftwagen mit den beim Bau der Reichsauto-
Lahn beschäftigtenArbeitern und die anderen
Fahrzeuge folgten. Nach wenigen hundert Meter
tauchte die erste Brücke auf, und wie dies«, so
waren auch alle folgendenmit Fahnenabordnun-
gen der Gliederungen der Bewegung besetzt. An
diesen Stellen hatte sich die Bevölkerung beson¬
ders zahlreich eingefunden, die begeistert dem
Führer zujubelte. Zahlreich waren auch Hitler¬
jugend und BDM. vertreten.

Um 13.30 Uhr war Kostenblut  erreicht, wo
der Führer die Vorbeifahrt der ihm folgenden

Wagen abnahm. Zu Tausendenhatte sich die Be¬
völkerung aus der näheren und weiteren Um¬
gebung eingefunden, die den Führer jubelnd be¬
grüßte. Die kurze Wartezeit die bis zum Ein¬
treffen der nachfolgendenWagen verstrich, be¬
nutzte der Führer, um die Volksgenossen, beson¬
ders die Jugend, zu begrüßen.

Als sich die mit Grün geschmückten Lastkraft¬
wagen mit den Arbeiterabordnungen näherten,
nahm der Führer in seinemWagen Ausstellung,
und nun fuhren fast eine halbe Stunde lang dir
Wagen an ihm vorbei, besetzt mit freudig er¬
regten Arbeitern, die ihm leuchtenden Auges ihre
Ovationen darbrachten. Aus allen Gesichtern
strahlte Freude. Immer wieder ertönte» die Heil¬
rufe.

Dann setzte sich die lange Wagenreihe wieder
in Bewegung, um nun in beschleunigtem Tempo
die zweite Hälfte der 91 Kilometer langen
Strecke zu befahren. Inzwischenhatten sich von
der Anschlußstelle in Liegnitz aus in Richtung
Breslau motorisierte Formationen
der Wehrmacht  in Bewegung gesetzt, die
etwa 10 Kilometer vor Kostenblut auf der ent¬
gegengesetzten Seite der Autobahn am Führer
vorbeifuhren. In schneller Fahrt wurde nun die
Anschlußstelle Liegnitz erreicht, wo wieder zu Tau¬
senden die Bevölkerung an der Strecke Auf-

7n allen seilen des Neiches
Eröffnung weiterer Teilstrecken der

Reichsautobahn
Berlin. 27. September

Am Sonntag wurde zur gleichen Stunde, als
Dr. Todt dem Führer die Fertigstellungder ersten
1000 Kilometer des Reichsautobahnnetzesmel¬
dete, auch die 75 Kilometer lange Teilstrecke Io-
achimsthal-Lolbitzowder NeichsautobahnBerlin-
Stettin feierlich dem Berkehrübergeben. Auch un
Gau Halle-Meiseburg wurde ein weiteres Teil-
stück der Nord-Slld-Strecke Berlin-Münchenseiner
Bestimmungzugeführt.

Im Westen des Reiches war es ein Teilstllck der
Reichsautobahn Köln-Industriegebiet, das im
Rahmen eines Festaktesseine Weihe erhielt.

Weiter wurden am Sonntag dem Verkehr er¬
schlossen die ReichsautobahnteilstreckeMannheim-
Heidelberg-Bruchsalund die Teilstrecke Frankfurt-
Bad Naüheim. Die Einweihung der letzteren
Streckeerfolgte an der Stelle des ersten Spaten¬
stichs"durch Gauleiter ReichsstatthalterSprengn.
Er gedachte des Tages, da der Führer an dieser
Stelle symbolischden Beginn der praktischen
Arbeit vollzog.

In der BayerischenOstmark wurde der Bau¬
abschnitt der Neichsautobahnvon Lanzendorfbei
Berneck bis zur Eaugrenze eingeweiht. Schließlich
sei die Freigabe der Autobahnteilstrecke Lchestcn-
brllcke-Schleizer Seenplatte der künftigen Linie
München-Berlin erwähnt.

opU.-tlief lagoda abgesetzt
Wechsel im sowjelrussischen Innenkommissaelar
Moskau,  27. September.

Amtlichwird eine Verordnung des Präsidiums
des sowjetrufsischen Zentralen Vollzugsausschusses
bekanntgegeben, nach der der bisherige Leiter im
Jnnenkommissariat der vormaligen GPU., Ja-
goda,  sowie der Volkskommissarfür Post und
Telegraphie, Rykow,  ihrer Aemter entsetzt wer¬
den. Jagoda wird an Stelle von Rykow zum
Volkskommissarfür Post und Telegraphie be¬
stimmt. während an seiner Stelle zum Jnnen-
kommissarund Chef der GPU. der bisherige
Parteisekretär Je schon, ernannt wird. — Der
neue EPU.-Chef und Jnnenkommissar ist als
einer der nächsten und engstenMitarbeiter Sta¬
lins bekannt. Er gehört dem Politbüro an und
genießt den Ruf. ein rücksichtsloser Verfechter der
Stalinfchen politischenLinie zu sein.

Der Wechsel im sowjetrussischen Jnncnkom-
missariat wird zurückgeführtauf die gegenwär¬
tig um sich gehende tiefgreifendeUmschichtung in
Partei und „Staat " der Sowjetunion. Die Er¬

nennung des bisher allmächtigen Chefs der
GPU., Jagoda, zum Postkommissar, die praktisch
eine Kaltstellung bedeutet, kann in ihrer Bedeu¬
tung gar nicht hoch genug eingeschätzt werden.
Jagoda galt nach dem Tode Dshershinskisals
Träger und Verkörperung des Geistes der
Tscheka. Die Bedeutung und der Einfluß des
Postens des Jnnenkommissars wurde noch da¬
durch wesentlicherhöht, daß dem Jnnenkom¬
missariat unter Leitung Jagodas die großen
Wege- und Kanalbauten unterstellt wurden.
Offenbar hat die wachsende Unzufriedenheitund
Gärung in verschiedenenGebieten der Sowjet¬
union den Sturz Jagodas herbeigeführt, weil er
trotz seines Terrorregiments dieser Strömungen
nicht mehr Herr werden konnte.

Die Amtsenthebung des bisherigen Post¬
kommissarsRykow kommt nicht überraschend.
Seit dem Trotzkistenprozeß, in dem von einigen
AngeklagtenBeschuldigungengegen ihn erhoben
wurden, die aber nicht bewiesenwerden konnten,
war damit zu rechnen, daß Rykowin irgendeiner
Form abgeschoben werden würde.

Holland will doch abwerten
Goldausfuhr mit sofortiger Wirkung verboten

Den Haag, 27. September.
Die niederländischeRegierung veröffentlichte

am Sonntag kurz nach Mitternacht folgende amt¬
liche Mitteilung:

„Nachdem die Regierung nach den angekündig¬
ten Währungsmaßnähmenin Frankreichihre Ab¬
sicht bekanntgegeben hatte, ihre eigene Währungs¬
politik unverändert fortzusetzen, hat der seitdem
gefaßte Beschluß der schweizerischen Regierung die
niederländischeRegierung gezwungen, ihre Hal¬
tung erneut zu überprüfen. Nachdem nunmehrdie
Niederlandedas einzige Land der Welt geworden
sind, das seine Goldparität unverändert gelassen
hat und dadurchim stärksten Maße den Druck auf
die Wechselkurse und seinen Goldvorrat zu fühlen
haben wird, kann die Möglichkeit, die heutige
Währungspolitik aufrecht zu erhalten, nicht länger
als noch vorhanden angesehen werden.

Um zu verhüten, daß man schließlich gezwun¬
gen werden würde, den Goldstandard preis¬
zugeben, und zwar nach einer nicht zu ver¬
antwortenden Schwächungdes Eoldoorrats der
NiederländischenBank, hat die Regierung in
voller Uebereinstimmungmit der Ansicht der nie¬
derländischen Bank beschlossen, vom 27. September
ab die Ausfuhr von Gold zu verbieten, falls diese
Ausfuhr nicht gedeckt ist durch authentisches Zerti¬
fikat der NiederländischenBank. Des weiteren
wird die Effektenbörseam Montag, 28. Septem¬
ber, und Dienstag, 29. September, geschlossen sein."

Schweizer franken um ; o v. H. abgewertet
Bern, 27. September

Der Bundesrat genehmigte am Sonntagabend
zwei Vundesratsbeschlüsseüber Währungsmaß¬
nahmen und über außerordentlicheMaßnahmen
betreffend die Kosten der Lebenshaltung. Die
wesentlicheBestimmung des ersten Beschlusses
lautet : „Die schweizerische Nationalbank ist ange¬

wiesen. den Goldwert des Frank zwischen 190 und
215 Milligramm Feingold zu halten. Dies ent¬
spricht einer Abwertung des Frank im Mittel von
30 v. H.

Paris berutzigt sich
Paris , 27. September

Die öffentliche Meinung steht nach wie vor im
Zeichen der währungspolitischen Beschlüsseder
Regierung. Mit sichtlicher Befriedigung ver¬
zeichnet man, daß am Sonnabendnachmittägeine
Aussprachezwischen dem Innenminister und dem
Kriegsminister stattgefundenhat, an der auch der
Leiter der Sicherheitspolizei und der Polizei-
präfekt von Paris teilnahmen und in der die
Minister Maßnahmen getroffenhaben, zur Siche¬
rung der Ordnung. Der Innenminister hat im
Anschluß an die Besprechungensämtliche Prä-
fektcn angewiesen, darauf zu achten, daß keine
Preissteigerung, vor allem der wichtigstenEe-
brauchsgüter, erfolge. Die Präfekte'n sollen
nötigenfalls Preiswucherer oder Ruhestörer ver¬
haften.

Die Kommunistenhaben durch ihren General¬
sekretär Thorez erklären lassen, daß sie Gegner
der Abwertung bleiben, aber doch für die Regie¬
rung stimmen würden, um die Volksfront nicht
zu gefährden. Im ädrigen haben die Kommu¬
nisten eine Ecsetzesvorlageeingebracht, die eine
gestaffelteVermögensabgabevorsteht.

Veiitsch-niederliindisitie Verhandlung
Hamburg,  27 . September

Die deutsche und die niederländische Delegation,
die seit dem 17. September in Hamburg über die
Verlängerung des Ende dieses Jahres ablau¬
senden Verrcchnungsabkommensverhandelt haben,
kehrte am Sonntag nach Berlin bzw. nach Den
Haag zurück, nachdem sie den ersten Abschnitt ihrer
Besprechungenprogrammgemäß beendet haben.
Die Verhandlungen werden sobald wie möglich
an anderem Ort fortgeführt werden.

/etrtec

Luhe vor Vor nledersSktMchen Sft.
. Braunschweig, 28. September.

Im Rahmen der zurzeit in Braunschweia statt,
findenden Wettkämpfeder SA.-Eruppe Nieder,
sachsen fand am Sonntagnachmittagin Braun!
schweig ein Führerappellder nicdersächsischen SA
statt, auf dem nach Reichsminister GauleiterRüst
der Chef des Stabes. Lutze, sprach: Unsere
Aufgabe als SA. ist es — so sagte er — immer
dafür zu sorgen, daß die deutschen Menschen
Nationalsozialistenbleiben. Den zehnten Teil
dieser Aufgabe haben wir vielleicht schon erfüllt
der viel größere Rest bleibt noch zu erfüllen
Dazu aber benötigenwir eines: Den unbändigen
Glauben an den Führer ! Wenn wir den Äoi,
schewismus für ewig von uns fernhalten wollen
so müssen unsere Herzen immun gegen ihn fein
Hier in Deutschlanddarf es nur eine Weltam
schauungund einen Glauben geben: An den
Nationalsozialismus und seinen Führer Adolf
Hitler!

Vr. voebbels dankt Vriechenland
Athen, 27. September.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing am
Sonnabend in Athen Vertreter der deutschen und
der griechischen Presse. Er dankte für die freund¬
liche Aufnahme, die er in Griechenlandgefunden
habe und entwickelteGedankengänge über die
gegenwärtige Auseinandersetzungzwischen zwei
Welten, deren eine die Kultur zerstört, deren
andere sie dagegenerhält. Er verwies dabei au
die Vorgänge in Spanien  und betonte, er sei
überzeugt, daß niemals auf griechischem Boden
der Wahnwitz einer grauenerregenden Be¬
schießungeiner Kulturstätte wie des Alkazars
etwa der Akropolis, möglich sei. Alle guten
Europäer müßten dem neuen Deutschland dank¬
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bar sein, das seit 1933 einen Schutzwall bilde
und die Gefährdung des Abendlandes abwehre.
Griechenlandhabe sich vor wenigen Wochen in
einer ähnlichen Gefahr befunden. Es sei das
große Verdienst seiner Staatsmänner , diese Er¬
fahr entschlossen abgewendetzu haben.

pariser wätzrungsvorlagevom
sinaniaussktzuß angenommen

Paris,  27 . September.
Der Finanzausschußder Pariser Kammer nahm

Sonntag nachmittag einen Bericht des Finanz¬
ministers Vincent Auriol  über die Verfügun¬
gen der Währungsvorlage entgegen. Wirtschasts-
ministers Spinasse  sprach sich weiter über die
wirtschaftlichenAuswirkungen der Vorlage aus.
Nach einem eingehendenMeinungsaustauschwur¬
den einzelne Artikel der Vorlage, teilweise un¬
ter Eeltendmachungvon Einwänden, angenom¬
men. Nach einer Bemerkungüber die Regierungs¬
erklärung bezüglichder Kontingente für land;
wirtschaftlicheErzeugnissewurde die Gesamtheit
der Vorlage mit 28 gegen 12 Stimmen bei
7 Enthaltungen angenommen. Drei Abgeordnete
waren abwesend.

KoalMonsregieriitig in Schweden
Stockholm,  28 . September

Die erwartete Koalitionsregierung der Sozial-
demokratenund des Vauernbundes ist am Sonn¬
tag in Stockholm gebildet worden. Ministerpräsi¬
dent wurde der Sozialdemokrat Hansson, das
Außenministerium wurde wiederum von dem
Sozialdemokraten Sandler übernommen. Vier
Bauernbündler gehören dem neuen Kabinett als
Minister an.
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(22. Fortsetzung)
Und Herr Porsche! schließt ihn schleunigst. Wo

er vorbeikommt, reißt er Türen und Fenster auf.
„Ist denn bei der kranken Dame vorn das Fenster
offen?"

Mara bejaht.
„Na, schön! Dann woll'n wir sie einstweilen

nicht molestieren!" Der verschlossenen Küchentllr
aber sind seine Kräfte nicht gewachsen. „Axt —
oder Hammer — oder irgend so etwas ist wohl
nicht da?"

„In der Küche!" sagt Mara ratlos.
Herr Poeschelist schon in der Vadestnbeund

beugt sich aus dem Fenster. Das Küchenfenster
nebenan ist fest geschlossen. Im nächsten Augen¬
blick hat er das Rohr von der Brause losgeschraubt
und schwingtes mit beiden Händen aus dem
Fenster . . . . Nebenan kracht und splittert das
Glas. Man spürt förmlich, wie der Gasgeruch
noch stärker wird, da er einen ungehindertenAus¬
weg findet.

„Nu, die Scheibewär' zum Deibel!" sagt Herr
Poeschel. „Aber das ist das wenigste. . . . Hof¬
fentlichhat die arme Frau nicht noch ein Glas-
splitter getroffen!"

„-Sie glauben also auch, daß sie — daß sie
da drinnen ist?"

„Das ist wohl leider anzunehmen. . . . Nu tele¬
phonieren wir erst mal an die Feuerwehr und
an die Rettungswacheund vielleicht auch an einen
Schlosser, damit die Tür nicht eingehanenzu wer¬
den braucht!"

Mara läuft znm Fernsprecher und blättert mit
zitternden Fingern im Buch.

Aber es wird ihr mit sanfter Gewalt entrissen.
„Nee — lassen Sie mal ! Das werd' ich schon
machen. . . . Es wär' vielleichtdas beste, wenn
Sie sich jetzt mal um Ihre Kranke kümmern
wollten —?"

Gott ja : Die arme Lia, die auf ihr Essen war¬
tet ! Mara zwingt sich zu einem ruhigen Lächeln,
eh sie hineingeht, aber sie kann es nicht hindern,

daß sie eine Welle von Gasgeruch mit hinein¬
bringt.

„Großer Gott: Was ist denn passiert?" ruft
Lia ihr entgegen. „Es riecht ja entsetzlich nach
Gas — bis hierher!"

„Ach — nichts Schlimmes! Ein Gasrohr ist
undicht geworden . . . . Doch jetzt ist schon ab¬
gestellt und nach der Gasanstalt telephoniert!"
lügt Mara so ruhig wie möglich. „Aber darum
haben Sie auch noch nichts zu essen bekommen, Sie
armes Kind! Frau Boßhardt —", nur ein ganz
klein wenig schwankt ihre Stimme, Frau
Votzhardthat gedacht, es läge am Gasherd und
hat sich nicht getraut, zu kochen: sie hat immer
auf die Arbeiter gewartet . . . . Jetzt müssen Sie
nur noch einen AugenblickGeduld haben! Ich
verschaffeIhnen schon irgendwoher etwas zu
essen!" Sie muß wieder hinauslaufen: die Be¬
herrschung sällt ihr unendlichschwer.

Herr Poeschel ist schon fertig mit seinen Tele¬
phongesprächen. Mara erzählt ihm, auf welche
Weife sie Lia beruhigt bat, und daß sie ihr etwas
zu essen verschaffen muß . . . . Aber woher? Sie
steht vor ihm wie ein kleines, hilfloses, angst-
bebendes Kind.

Aber Herr Poeschel ist so ruhig und vernünftig.
Er scheint sogar ganz froh über die Aussicht, sie
eine Weile loszuwerden. Die Hauptsacheist, daß
sie die Kranke versorgt. Das beste wird sein, aus
einem Restaurant etwas zu holen. Denn wenn
man wirklichin die Küche kann — nein, es ist
kein angenehmer Gedanke, und außerdemsind die
Lebensmittelungenießbargeworden. Und er märe
sehr dankbar, wenn sie sich die Mühe machen
wollte,auch für ihn etwas mitzubringen: er möchte
das Haus heute nicht mehr verlassen, und der
Menschmüsse essen, auch in den schwersten und
traurigsten Lebenslagen.

Mara ist froh. daß sie etwas tun, daß sie sich
nützlich machen kann. In den: kleinenRestaurant
um die Ecke packt man ihr bereitwillig alles zu¬
sammen, was sie braucht. Während sie wartet,
hört sie das gellend« Klingeln der Feuerwehrund

schauert zusammen. . . . Als sie zurückkommt, hat
sich schon eine. Menschenmengevor dem Haus
versammelt. Während sie sich mühsam durchdrängt,
fängt sie Wortfetzen auf : „Sauerstoffapparat ham
se mitjebracht!" erklärt ein winziger Knirps.
„Jasverjistunq —I" Eroßstadtkinderwissen Be¬
scheid. . . .

„Was ist denn bloß los?" klagt Lia. „Ich wollte
eben schon aufstehn und Hinausschauen! Es ist ein
Radau und ein Hin und Her, wie beim Um¬
zug . . . ."

„Die Leute von der Gasanstalt sind da !" be¬
ruhigt Mara . „Die ziehn jetzt wieder ab mit
ibrsm Arbeitsgerät . . . . Ist ja gut, daß die
Sache so schnell in Ordnung gekommen ist! Dann
können wir alle beruhigt schlafen!"

Aber Mara denkt nicht an Schlafen. Sie trägt
Herrn Poescheldas mitgebrachte Essen in sein
Zimmer und stellt es möglichst nett zurecht— er
selbst ist noch hinten —, und dann geht sie wieder
zu Lia hinein, macht ihr das Bett für die Nacht
zurecht und sitzt bei ihr, bis sie eingeschlummert ist.

Dann hat sie keine Veranlassung mehr, auf
dem Stuhl hockenzubleiben, und muß endlich in
ihr Zimmer zurück. Es ist so unheimlichstill in
der Wohnung, und es riecht immer noch nach
Gas; dabei sind alle Türen und Fenster offen. . .
Sie wird sich überhaupt nicht hinlegen, sie wird
alle Lampen brennen lassen und die ganze Nacht
im Stuhl auf der Loggia verbringen: da kann
mau wenigstens halbwegs atmen. Und sie wird
morgen nicht ins Geschäft gehen. Es ist so egal,
ob sie einen Tag fehlt: heut' morgen hat sie ja
auch schon zwei Stunden versäumt . . . .

Und dabei fällt ihr Frau Messerschmitt wieder
ein. Sie hatte sich vorgenommen, gleich am Abend
in der Klinik anzurufen: natürlich hat sie das
in der Aufregung vergessen, und jetzt ist es zu
spät. Die Arme — ob sie überhaupt noch am
Loben ist? Und ob Frau Boßhardt noch lebt?
Nein. es ist zuviel auf einmal, zuviel, was an
den Nerven zerrt und reißt : und keinen Menschen
hat man. der einem das Leben ertragen hilft . . .

Jetzt endlich tut Mara sich selbst so leid, daß sie
anfängt, zu weinen. Erst ist es nur ein trockenes,
schmerzhaftesWürgen in der Brust, aber dann
kommen die erlösendenTränen und tropfen und
rinnen und strömen über ihr Gesicht. . . . Ach,
das tut so gut! Das ist, als ob Gift aus Wun¬
den gewaschen werde; sie hat lange nicht so hin¬
gegebn, so erlösend geweint.

Erst, als es an ihre Tür klopft, wischt sie hastig
über das nasse Gesicht.

Aber Herr Poeschel sieht doch. daß sie geweint
hat, oder er hört es an ihrem halberstickten
„Herein!" „Ich wollte bloß noch mich bedanken
für das Abendbrotund meine Schulden bezahlen",
sagt er freundlich. „Ich dacht's mir fast, daß Sie
auch noch nicht schlafen. . . . Da darf ich mich
wohl noch'n bißchen zu Ihnen '»aussetzen?"

„Ach ja — bitte schön!" sagt Mara , schluckend
und schnaubend. „Ich wollte schon bei Ihnen an¬
klopfen . . . . Ich hab' Sie gar nicht mehr ge¬
sprochen. . . . Ich wollte Lia — ich wollte Fräu¬
lein Mengers nicht allein lassen; sie war ohnehin
schon so unruhig. Und nachher dacht' ich, ich störe
Sie vielleicht. . . . Was — war denn nun? Ist
— ist sie tot?"

«,I bewahre!" beruhigt Herr Poeschel. „So
schnell geht das ja nun nicht! Die wird schon
wieder zurechtkommen. . . . Mit Bestimmtheit
kann man da freilich nichts sagen; dazu müßte
man erst wissen, wie lange das Gas ausgeströmt
ist . . . . Um viere 'rum hat sie mir noch meinen
Kaffee gemacht. . . "

„So?" sagt Mara aufatmend. „Und ich dachte,
weil sie seit morgens nicht bei Lia - Aber
wenn es gar nicht so lange her war, dann ist
doch vielleicht noch Hoffnung?"

„Hoffnung? Nu freilich ist Hoffnung! Hoffnung
ist immer: und je schwerer die Gegenwart, desto
berechtigterdie Hoffnung. Stillstand gibt's nicht
— alles ist in Bewegung. Alles geht 'rauf und
'runter , hin und her oder im Kreis 'rum — un¬
weigerlich. Wenn die Flut am höchsten gestiegen
ist, dann fällt sie wieder: und wenn der kürzeste
Tag erreicht ist, dann werden die Tage wieder
länger; und wenn man so ganz allein« dasitzt
unh ein paar Tränchen vergießen möchte, dann
kommt der alte Poeschel als leibhaftigerUtema—"

„Als was?" fragt Mara verständnislos.
„Als Ulema . . . . Na , das können Sie freilich

nicht wissen. . . . Bei uns in Turkestan- "
In Mara jagen sich die Gedanken, überstürzen

sich. . . . Das hat sie schon einmal in ihrem Leben
gehört . . . . Peter hat das gesagt: Peter hat da
drüben gesessen. . . . „Hast du gekündigt?" —
„Nein!" — „Talok. Talok, Talok". hat Peter
gesagt: „Wenn du dreimal „Talok" sagst, bist
du geschieden! So einfach ist das bei uns in
Turkestan! Da mußt du meinen Onkel Otto
fragen — der sagt das immer!" . . . . Nein, es

Datz ich lebe, ist nicht notwendig,
Wohl aber , datz ich tätig bin!

strieciricb cier Oroße

ist nicht anders möglich: Peters Onkel Otto und
dieser Herr Poeschel, der ihr jetzt gegenübersitzt,
sind ein und dieselbePerson . .Kennen Sie
Peter ?" fragt Mara auffahrend, mit verkrampften
Händen und weit offenen Augen.

Herr Poeschelschmunzelt, freundlichund ver¬
legen: „Gottverdinunich, nu hätt' ich mich beinah
verraten! Na, wenn Sie's nicht weitersagen
Freilich kenn' ich den Peter ! Der hat mir ja das
Zimmer empfohlen, aber er hat mir auf du
Seele gebunden, ich sollte nicht Ihre Vekanntschass
machen. . . . Nu — daß das alles so gekommen
ist, das konnte man ja vorher nicht wissen!"

Es ist nichts geschehen, gar nichts, was zu un¬
sinnigen HoffnungenAnlaß gäbe. Was will das
besagen, daß Peter irgendeinem alten Freund
oder Verwandten die Adresse einer früheren Wir¬
tin gibt, mit der ausdrücklichen Forderung, nicht
etwa Maras Bekanntschaft zu machen? Wem ek
ihm Grüß« aufgetragen hätte, ihn um Vermitt¬
lung gebeten— aber im Gegenteil.

llnd trolchem: Als Herr Poeschel sie verlassen
hat, legt sich Mara ins Bett mit einem unerklär¬
lichen Gefühl von Erleichterungund Beruhigung

Sie schläfr bis in den Vormittag hinein und
fährt mit einem Schreck hoch, als sie auf die UP
sieht. Herrgott — das Geschäft! Aber sie hak
ja beschlossen, nicht hinzugehen. . . . Lia —-
Kein Menschist da. der sich um sie kümmeri.
sie muß ihr Frühstück«rächen. . . . Aber was M
morgen werden? Sie kann nicht ewig vom Ee-
schäst wegbleiben. Man muß eine Schwester kom¬
men lassen oder das arme Geschöpf ins Kranken¬
haus bringen . . . . Kaum tut man die Augc»
auf. fallen die Sorgen schon wieder über einen
her.

In aller Eile hat sie sich notdürftigangezogen,
als es klingelt. Sie läuft hin, um zu öffnen.

Draußen stehl eine große, hagere Frau, c>
Kapotthütchenauf dem weißen Scheitel und cni
altmodische Reisetasche in der Hand. „Wohnt im
ein Fräulein Mengers?" fragt eine Hai
Stimme. . . ..

(Fortsetzung folgt)
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Der flusmarsch der Infanterie aus Vremen
Bremens Bevölkerung gab der scheidenden Iruppe ein herzliches geleit. — festlicher kmpsang der Infanterie in der Barnison Belmenhorst

flusbau der Kinderbeihilfen
. B r e m e n, 28. September.

Die Hauptaufgabe ber nationaliozialistilr 5?i.
Wirtschaft - politik ist die Sicheruuq ^
tung der Volksexistenz . Zur Lösung dieser Au-
b- be werden je,t der Machtübernahme alle ver¬
fügbaren Kräfte eingespannt , und je näher wir
dieiein Zrel kommen , um so mehr wird aleich-
A Festigung und Sicherung des
Lmzelschichals und die Hebung des Le¬
tze n s st an  d a r d s erzielt.

nebenher noch eine ganze Reibe
wichtiger Maßnahmen , die den Zweck haben ge¬
rade die Lebenshaltung der kinderreichen Ka¬
millen zu verbessern . Die bisher getroffenen
Magnahmen sind alle zielbewußt auf einen
Au - g l - - ch d er Familien tastet  ausq"

Streben zeigt sich beispielsweise
sehr deutlich m der neuen Steuerpolitik . So wird
der Familienstand ganz erheblich bei der Ein¬
kommens- und Vermögenssteuer sowie bei der
Bürger - und Erbschaftssteuer berücksichtigt. Die
Erleichterungen wachsen mit der Anzahl derKinder . ^

Richtung liegen die einmaligen
Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien Bis¬
her sind solche Beihilfen an 220 000 hilfsbedürf¬
tige kinderreiche Familien gewährt worden Der
Durchschnittsbetrag stellt sich auf etwa 370 RM
Ebenso stellen die seit dem vorigen Monat ein¬
geführten laufenden Kinderbeihilfen eine ent¬
sprechende Ausgleichsmaßnahme dar . 2m vorigen
Monat betrug bereits die Zahl der Kinder , für
die diese laufenden Beihilfen gewährt wurden
rund 400 000. Vorerst nehmen solche Familien
daran teil , deren Lohn monatlich 185 RM . nicht
übersteigt , und zwar werden für das fünfte und
jedes wertere Kind unter 16 2ahren monatlich
10 RM . gewährt.

Ohne Frage bedeutet diese Einrichtung für die
betreffenden Familien praktisch eine ganz be¬
trächtliche Erhöhung der Kaufkraft.
Wie Staatssekretär Reinhardt zu dieser Frage
auf dem Reichsparteitag ausführte , soll damit
erreicht werden , daß dem Kinderreichen , dessen
Lohn eine bestimmte Grenze nicht übersteigt , auf
diese Weise der Betrag erstattet wird . der in den
Aufwendungen zur Bestreitung der Lebensbedürf¬
nisse seiner Familie an Umsatzsteuer , Verbrauchs¬
steuern und Finanzzöllen enthalten ist sowie ganz
oder teilweise der Betrag , der vom Lohn des ' Ar¬
beiters an Sozialversicherungsbeiträgen abge¬
zogen wird und bei mehr als sechs Kindern auch
ein Teil der Mistel

Wie Staatssekretär Reinhardt noch weiter aus¬
führte , sind alle diese Maßnahmen erst ein An¬
sang auf dem Wege zu einem gerechten Familien-
lastenausgleich . 2m Rahmen des finanziell Mög¬
lichen sollen in Zukunft die laufenden Kinder¬
beihilfen mehr und mehr ausgebaut
werden.

Wahrscheinlich sollen bereits im nächsten Jahr
auch die kinderreichen Familien der Nichtlohn-
empsänger , wie Handwerker , Kleingewerbe¬
treibende usw., bis zu einem Jahreseinkommen
von 2260 RM . von diesen Maßnahmen erfaßt
werden.

Allmählich soll auch die Einkommenshöchstgrenze
erhöht werden , und die Gewährung von laufen¬
den Kinderbeihilfen wird bis zu dem Zeitpunkt
niurgsbaut werden , in dem es möglich ist, eine
Reichsfamilienausgleichskasse  zu
schaffen, die alle Stände und Einkommensgruppen
erfaßt.

80. Geburtstag . Frau Kuckelinskh  von der
Grotzenstraße, jetzt Muggenburg 24, feiert heute, am
28. September , ihren 80. Geburtstag.

25jiihriges Dienstjubiläum . Ferdinand Winkler,
Derwaltungsassistent , Haserkamp41, konnte am gestrigen
Tage auf eine 25jährigs Tätigkeit bei den Erleuchtungs¬
und Wasserwerken, Abteilung Allg. Verwaltung , zu¬
rückblicken.

Fernsprechverkehr mit Paraguay . Das Reichspost¬
ministerium teilt mit , daß von sofort an alle Lrte in
Paraguay zum Sprechverkchr mit Deutschland zuge¬
lassen sind. Ein Dreimrnutengefpräch kostet 133,50RM.

Es gehört zur TrMtion des deutschen Heeres,
daß bei festlichen militärischen Ereignissen die
Sonne lacht . Gestern nun , beim Abschied der
Infanterie von der ihr so liebgewordenen
Garnison Bremen bezog sich der Himmel mit
grauen Wolken und öffnete seine Schleusen . Rund
hundert Jahre war Vremen Garnison von In¬
fanterie und heute ist der erste Tag . da kein
infanteristischer Truppenteil mehr in unserer
Stadt garnisoniert ist. An diese Tatsache wer¬
den wir uns erst noch gewöhnen müssen, auch
daran , daß wir nach der Versetzung des Trom¬
peterkorps der Nachrichten -Abteilung 22 bald
^ine ^ eigene Regimentskapelle mehr besitzen.
Großstädte mit einem weit aufgeschlossenen Stadt¬
randsiedlungsgebiet bieten der Infanterie nicht
das erforderliche Uebungsgelände : das ist auch
der Grund für die Verlegung der Bremer In¬
fanterie nach Delmenhorst ' und Verben.

Zum letztenmal wurde gestern in der Kaserne
am Neustadtswall zum Wecken geblasen . Zum
letztenmal traten hier auf dem Hofe im großen
onenen Viereck das II . Bataillon , der Stab des
2R . 65. der Regiments -Nachrichtenzug und die
14. Kompanie an . Punkt 8 Uhr meldete der Regi¬
mentskommandeur Oberst von S o d e n st e r n die
Truppe dem Divisionskommandeur Generalmajor
Strauß,  der dann , während die Truppe unter
präsentiertem Gewehr stand und die Regiments-
kapelle den Präsentiermarsch spielte , begleitet
vom Regierenden Bürgermeister Pg . Hei der,
die Front abschritt.

Her flbschiedsgruß des Beg. Bürgermeisters
Nach dem Abschreiten der Front entbot der Re¬

gierende Bürgermeister der scheidenden Truppe
im Namen der Stadt Vremen den Abschiedsgrutz.
„Schweren Herzens, " so betonte Pg . Heider,
„lasse ich euch hinausziehen aus den Mauern
unserer Stadt . Fast ein Jahrhundert hat das
Regiment J .R . 75, dessen Tradition ihr ange¬
treten habt , in den Mauern unserer Stadt ge¬
weilt . Die Soldaten dieses Regiments sind oft
aus unserer Stadt marschiert zu Manövern und
auch zum blutigen Ringen.

Tausende junger Männer unserer Stadt haben
in diesem Regiment gedient , mit dem uns das
Blut unserer Gefallenen verbindet . Und die Bande
des Blutes sind unzerreißbar . Ueberall wo ihr
seid, da werdet ihr das Bremer Regiment bleiben.

Wir wissen, daß auch euch der Abschied nicht
leicht fällt , und ich wünsche euch, daß ihr oft
zurückkehrt nach Vremen . Der Bürgermeister ver¬
abschiedete sich dann von der Truppe mit dem
Wunsche, daß das Regiment stets ein Stück
Bremens bleiben möge.

Der Divisionskommandeur , Generalmajor
Strauß,  der anschließend das Wort ergriff , gab
seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß der
Regimentsstab . das il . Bataillon und die 14.
Kompanie mit dem Herzen in Bremen bleiben
würden . „Und ", so fuhr Generalmajor Strauß
fort . „das ist recht so. denn eine große Zahl von
euch ist mit der Stadt eng verwachsen , viele 65er
sind Söhne Bremens , andere wieder sind aus der
Bremer Polizei hervorgegangen . Was ist daher
natürlicher , als daß die Bande der Gemeinschaft
bestehen bleiben werden . Eure neue Garnison
liegt vor den Toren Bremens und Delmenhorst
und Verden sind mit Bremen aufs engste ver¬
wachsen.

Die guten Beziehungen , die zwischen dem J .-R.
85 und der Weser -Stadt und seiner Regierung
immer bestanden haben , werden nicht abgebrochen
werden.

Wenn wir alten Soldaten den Blick und die
Gedanken in die Vergangenheit lenken , dann sehen
wir in euch jungen Soldaten die Träger der
Ueberlieferungen des ruhmreichen
Hanseatischen Infanterie - Regi¬

ments 7 5 (Bremen ) .
" Ihr wißt . daß euch die Liebe der bremischen

Bevölkerung entgegenschlägt . deren Stolz ihr seid.
Wenn ihr heute überall in deutschen Landen
wieder willkommen seid, wenn ihr heute wieder
Soldaten des Volkes  seid , dann verdanken
wir dies allein unserem Führer,  der den
neuen deutschen Menschen schuf, der die Areiheit
des Volkes erkämpfte , der dem deutschen Volke
die Wehrfreiheit wiedergab . Wenn ihr in die
schönen neuen Kasernen in Delmenhorst einzieht,
dann werdet ihr sehen, was deutsche Arbeiter für
euch geschaffen haben ."

Der Präsentiermarsch klang auf und brausend
hallte über den Kasernenhof das Sieg -Heil auf
den Führer und Obersten Befehlshaber als Aus¬
druck der Verehrung , der Liebe und der Dank¬
barkeit.

Nach dem Verklingen der nationalen Lieder
sprach Regimentskommandeur Oberst von So¬
de n st e r n . „Die herzlichen Worte , die Sie . Herr
Regierender Bürgermeister , an mich und an
meine Truppe gerichtet haben , lassen uns den
Abschied doppelt bitter empfinden.

Wir haben uns als hanseatisches Infanterie-
Regiment gefühlt und Sie , Herr Regierender Bür¬
germeister , der Senat und die gesamte Bevölke¬
rung . haben alles getan , um uns in unserer Auf¬
fassung zu unterstützen.

Wir erhielten von Partei . Staat und Presse so
viele Beweise der Freundschaft , daß wir ganz
vergessen hatten , daß schon 'seit der Errichtung des
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Die Truppen rücken in ikro neuen Vslmvnborstsr Kasernen ein.

Regiments feststand , daß Bremen nur vorüber¬
gehend Garnison des Regiments bleiben würde.
Es ist ein großes und stolzes Erbe , das dem
Regiment durch Bremen in die Wiege gelegt
worden ist. Durch unsere innere Haltung und
durch die äußere Form werden wir auch in Zu¬
kunft beweisen , daß wir hanseatischen Geist
spürten , daß wir gewillt sind, hanseatische
Tradition zu pflegen und zu ehren.
Dicht vor den Toren Bremens auf oldenburgischem
Boden werden wir unsere Erziehungsarbeit an
der deutschen Jugend fortsetzen , und wir weiden
sie in dem Sinne durchführen , daß eine bremische
Mutter mit Stolz sagen kann : Mein Junge dient
natürlich bei unseren  65ern in Delmenhorst ."

Altem soldatischem Brauch entsprechend gab der
Oberst und mit ihm die Truppe durch ein drei¬
faches Hurra auf die alte Hansestadt Bremen , auf
ihre Regierung und an ihrer Spitze Reg . Bürger¬
meister Pg . Heider den Gefühlen des Dankes
Ausdruck.

Kurze Kommandos . Die Truppe setzte sich in
Marsch . Auf dem Kasernenhof nahm der
Divisionskommandeur den Vorbeimarsch ab . Vor
den Toren der Kaserne und in den Durchmarsch¬
straßen der Stadt drängten sich trotz der frühen
Morgenstunde und trotz des ungemütlichen
regnerischen Wetters zahlreiche Volksgenossen.
Sie warfen den Soldaten als Abschiedsgrüße
Blumen zu und viele von ihnen gaben den 65ern,
die von der Regimentskapelle und dem reitenden
Trompeterkorps Nr . 22 angeführt wurden , das
Geleit bis vor die Tore der Stadt , ja , sehr viele
soglar bis nach Delmenhorst . Beim Erollander
Krug wurde die erste kurze Rast eingelegt . Zivilisten
stürmten die Gaststätte , um den Feldgrauen
Erfrischungen zu besorgen . Doch bald ging es
weiter , immer durch den rieselnden Regen . Schon
in Heidkrug überspannten zahllose Girlanden die
Straßen , schmückten Fahnen des Dritten Reiches
die Häuser.

Delmenhorst war seinem neuen Truppenteil
entgegengeeilt , um ihn an der Stadtgrenze zu
begrüßen . In der Innenstadt regnete es wieder
Blumen über Blumen . Festlich geschmückt die
Soldaten , wie auf Korsofahrt mit Blumen ver¬
ziert die Fahrzeuge und Geschütze, so marschierte
die Infanterie auf dem Adolf -Hitler -Platz zu
einer tiefgegliederten Front auf , die nach der
Meldung durch Bataillonskommandeur , Oberst¬
leutnant Vaeßler,  von Oberst von Soden-
stern  in Begleitung von Ministerpräsident Pg.
Joel  und Oberbürgermeister Dr . Müller  ab¬
geschritten wurde.

Namens der Stadt Delmenhorst entbot der
Oberbürgermeister dem Regiment ein herzliches

Sfl. - einsatzbereiter denn je!
Her große fjerbstausmarsch der 5fl.-5tandarte — kinsahübung bei Löstnstorst— Bruppenfüstrer Böhnicker vor ZOW 5fl.-7Nännern

Noch schwingt das große Erlebnis des Partei¬
tags der Ehre in den Herzen aller Männer der
SA . Noch fühlt jeder SA .-Mann unmittelbar die
Verpflichtungsstunde auf der Luitpold -Arena zu
Nürnberg , da der Führer seinen Männern im
Braunhemd die Marschrichtung für das kommende
Jahr gab und der Stabschef mit dem. Treue¬
bekenntnis antwortete : „M ein Führer.
Befehlen Sie ! Wir marschieren !"

Tief bewegt , einsatzbereiter denn je kehrte auch
die SA . Bremens von Nürnberg zurück. Und als
der Führer der Standarte 75, Standartenführer
Christensen,  den Befehl zu dem großen
Herbstausmarsch gab , mit dem die SA .-Standarte
75 alljährlich nach dem Parteitag ihre Arbeit
mit neuer Kraft wieder aufnimmt , da war ieder
Mann zur Stelle . Wie die „Bremer Zeitung
gestern schon berichten konnte , marschierten am
Sonnabendabend die Sturmbanne 1/75, ii/75,

Ill/75 , IV/75 und der Nachrichtensturm der
Standarte , feldmarschmäßig ausgerüstet , in
mustergültiger Ordnung und eiserner Disziplin
auf dem Messegelände auf , um zwischen 21 und
21.30 Uhr vom Lloydbahnhof aus in zwei Sonder-
zügen nach Vegesack zu fahren und noch in der¬
selben Nacht in ihre Quartiere bei Eggestedt,
Löhnhorst und Beckedorf — dem Gelände
der diesjährigen Herbstübung — abzurücken.

In Vegesack traten die SA .-Männer wieder
sturmbannweise vor dem Bahnhof an und mar¬
schierten nach ihren Bestimmungsorten , wo sie in
Bauerngehöften untergebracht wurden . Nach
dem Zapfenstreich um 23.30 Uhr begab sich alles
auf die sauberen Strohlager zu wohlverdienter,
aber kurzer Ruhe . Nur für die Männerdes
Nachrichtensturms  gab es noch keinen
Schlaf . So schnell wie irgend möglich mußten sie

Vorbei mni-scli vor 6ruppeiik !IIirer Söl » »ckvr.

Telephonleilungen zwischen den verschiedenen
Standorten der Sturmbanne legen . Aber auch
diese zusätzliche Arbeit wurde mit größtem Eifer
in denkbar kürzester Zeit erledigt . Obgleich 12000
bis 15 000 Meter Kabel gezogen werden mußten,
konnte bereits gegen 24 Uhr der Fernsprechver¬
kehr aufgenommen werden . Aber im Stabs¬
quartier,  das in der kleinen Schule von Löhn¬
horst aufgeschlagen worden war , gab es auch jetzt
noch keine Ruhepause . Hier herrschte bis lange
nach Mitternacht Hochbetrieb . Bis nach 1 Uhr
wurden telephonische Meldungen weitergeleitet
oder entgegengenommen . Der ' Standartenführer
selbst kam am letzten zum Schlafen , da er vorher
alle Standorte der Einheiten aufsuchte , um sich
davon zu überzeugen , daß seine Männer alle gut
untergebracht waren.

2m Dümmer des nächsten Morgens war die
schöne Landschaft der „Bremer Schweiz " von leich¬
tem Sprühregen , der bald zu einem strömenden
Dauerregen wurde , überlagert . Plötzlich , um 6.04
Uhr , gellten in den Lagern der vier Sturmbanns
die Telefone ; und schon 13 Minuten nach dem
Weckalarm können die Sturmbannführer dem
Stabsquartier melden , daß ihre Männer in voller
Ausrüstung angetreten waren . Acht Minuten
später gab der Standartenführer die schrift¬
lichen Besohle über den Einsatz der einzelnen
Sturmbanne aus : die Uebung , an der als Vertreter
des Eruppenstabes und zugleich des Bremer
Senats auch Obersturmbannführer Senator
Bernhard  teilnahm.

Der Einsatzübung lag folgende Annahme zu¬
grunde : Am Sonnabend spät abends haben Ver¬
brecher aus dem Lager einer Fabrik in Neuen¬
kirchen wichtiges Material gestohlen , das auf
schnellstem Wege wiederbeschafft werden muß . Nach
Aussagen von Ortsansässigen sind die Diebe durch
den Schwaneweder Forst über die Straße
Schwanewede — Vockhorn — Blumenthal in den
Raum Schwanewede — Eqgestedt — Löhnhorst —
Beckcdorf vorgestoßen . Morgens 6.04 ersucht die
Polizei die Standarte , die Straßen von Schwane¬
wede nach Löhnhorst und von Löhnhorst bis Vecke-
dorf abzusperren . Die Straße Schwanewede —
Bockhorn — Lllssum ist von Ecndarmer -eposten be¬
setzt. Die flüchtigen Diebe versuchen über die
Straße Schwanewede — Löhnhorst — Beckedorf
zu entweichen . Es ist also anzunehmen , daß ihr
Hauptstoß sich gegen die Sicherungsketlc Schwane¬
wede — Eggestcdt richtet um in ' den Waldungen
und Mooren östlich von Meienburg Unterschlupf
zu suchen.

Ueberraschend schnell haben die SA .-Männer
die Sperrketten gebildet und stehen, gut hinter

Bäumen und Sträuchern verborgen , in Abständen
von 10 bis 20 Meter an den ihnen zugewiesenen
Straßen . Der vermeintliche Gegner wird von
SA .-Männern des Sturmbanns 3/411 , die der
Bremer SA . unbekannt sind und natürlich Zivil¬
kleidung tragen , gebildet . Immer wieder laufen im
Stabsquartier Meldungen ein daß einige Diebe
bei einem Durchbruchsversuch festgenommen wur¬
den . Kurz vor acht Uhr schon gelingt es den
Männern vom Sturm 15/75 unter Führung von

Willkommen . Für Delmenhorst sei dieser Tag von
historischer Bedeutung . Zahlreiche Vertreter des
Staates , der Partei , der Behörden und Verbände
bewiesen durch ihre Teilnahme an dem Empfang
der Truppen , daß sie sich mit der Stadt freuen
wollten , die glücklich und stolz sei, Standort des
I . R . 65 zu sein . Delmenhorst könne sich nunmehr
mit besonderem Recht die Stadt der Ar¬
beiter und Soldaten  nennen . Der Ober¬
bürgermeister gab dem Wunsche Ausdruck , daß
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften in
Delmenhorst nicht nur das Heimatrecht sondern
auch das Heimatgefühl erwerben möchten . Die
Ansprache klang aus in einem Sieg -Heil auf den
Regimentskommandeur und das Regiment.

Regimentskommandeur Oberst von Soden-
stern  sprach seinen tiefempfundenen Dank aus
für die herzliche Begrüßung . Vor wenigen
Stunden erst habe die Truppe von ihrer Ge¬
burtsstadt Abschied genommen und auf dem
Marsche noch sei die Erinnerung an Vremen vor¬
herrschend gewesen . Der herzliche Empfang aber,
die vielen Blumen , mit der die Delmenhorster
Einwohnerschaft die Truppe geschmückt, die herz¬
lichen Worte der Kameradschaft und Freundschaft,
gäben der Truppe die Gewißheit , daß sie es in
ihrem neuen Standort gut haben werde . Die
Geschicke der Stadt und des Regiments seien in
Zukunft aufs engste verwachsen . Der Oberst be¬
endete seine Ansprache mit einem Hurra auf die
Oldenburgische Regierung und auf die Stadt Del¬
menhorst . Mit einem vom Regimentskommandeur
ausgebrachten Treuegelöbnis auf den Führer und
den Liedern der Nation schloß der feierliche Akt.

Dann wurde der Marsch fortgesetzt . Er führte
durch die Oldenburger Straße , in welcher der
Vorbeimarsch erfolgte , zu den an der Wildes-
hauser Straße gelegenen Kasernen , wo der Re-
gierüngsbäumeister dem Bataillonskommandeurs
Oberstleutnant Vaeßler,  den reichverzierten
Schlüssel übergab . Ein feierliche Flaggenparade
beendete den für die Truppe so bedeutungsvollen
Tag.

Die Ehrengäste nahmen an einer Führung durch
die schönen Kasernen und Nebengebäude teil . In
den wohnlich eingerichteten Speisesälen vereinten
sie sich dann mit „halb Delmenhorst " zu einem
Mittagessen.

Am Abend veranstaltete die Stadt zu Ehren
der Truppe einen Vegrüßungsabend im Fitger-
haus . In verschiedenen Ansprachen wurde betont,
daß alle Voraussetzungen dafür vorhanden seien,
daß zwischen der Stadt und dem Regiment die
freundschaftlichsten Beziehungen gepflegt würden.

O . H.

Sturmführer Klötzer  sechs Leute mit dem
Diebesgut zu stellen und abzuführen . Nachdem
dann noch einige Spähertrupps ausgeschickt
worden sind, kann die gesamte Einbrecherbande
dingfest gemacht werden . Kurz nach acht Uhr ist
die Uebung erfolgreich  durchgeführt.

Es folgt eine kritische Beurteilung durch
Standartenführer Christensen,  Obersturm¬
bannführer Bernhard,  Sturmhauptfllhrer
Goebel,  die Sturmbannführer Henschel
und Wiche ! mann  sowie Obersturmführer
Benter.  Da die Standarte , die Sturmbanne
und Stürme während der Einsatzübung Befehls-
tagebllcher führen mußten , ist eine genaue Ueber-
prllfung der einzelnen Aktionen leicht möglich.
Vor allem aber kann nach den Befehlstagebüchern
die ganze Uebung gegebenenfalls am „grünen
Tisch" rekonstruiert werden.

Trotz des ausgiebigen Landregens haben die
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SA .-Männer sich ihre gute Laune nicht nehmen
lassen . Allerdings genießen sie jetzt nach den An¬
strengungen des Dienstes mit Genugtuung die
eingelegte Ruhepause . Inzwischen haben sechs
auf dem Gut Hohehorst untergebrachte Feldküchen
für ein kräftiges Mittagessen gesorgt . Punkt
11.30 Uhr wird Essen gefaßt , und der Weißkohl
mit Fleisch schmecktallen vorzüglich.

Aber nur kurze Zeit kann der Mittagsruhe ge¬
widmet werden . Wieder marschieren die Männer.
Es geht nach Vegesack, wo um 14 Uhr auf dem
Sedanplatz Gruppenführer Böhmcker  zu seinen
Bremer und Vegesacker 2A .-Männern sprechen
wird.

Schon lange vor der festgesetzten Zeit ist ganz
Vegesack auf den Beinen . Die kleine Stadt ist
in ein Meer von Flaggen getaucht, ' rund um das
Aufmarschgelände grüßen von hohen Fahnen¬
masten die Farben des neuen Deutschlands . Eine
dichte Menschenmenge umgibt den Platz , als die
erste Kolonne unter dem klingenden Spiel des
Musikzuges der Standarte 75, voran der prächtige
Schellenbaum , eintrifft . Die Straßen Vegesacks
hallen wider von dem dröhnenden schritt der
Marschierenden : Sturmbann 3/411 , der Marine¬
sturm der Standarte 13, zwei Stürme der SA.
R/75 und schließlich die Standarte 75 mit ihren
vier Sturmbannen und dem Nachrichtensturm.
Kommandos ertönen . Straff ausgerichtet stehen
die Kolonnen , als Standartenführer Christensen
dem Führer der SA .-Eruppe Nordsee , Gruppen¬
führer Böhmcker , der inzwischen mit seinem Stäbe
erschienen ist, die angetretenen SA .-Männer mel¬
det . Der Gruppenführer schreitet die Front ab,
begrüßt die Vertreter der Partei und der Behör¬
den von Vegesack-Aumund und tritt dann auf die
Tribüne.

kruppenführer Böhmcker spricht
SA . -Männer der Standarte 75!  Es

gibt vereinzelt Gegenden in Deutschland , die
noch nicht vollständig von der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung durchdrungen sind und Män-
gel ausweisen , die heute nicht mehr vorkommen
dürften . Man muß sich wundern , daß in Deutsch¬
land immer noch Kreise existieren , die nicht restlos
hinter dem Führer und seiner Idee stehen.

Fast täglich wird uns vor Augen geführt , welch
großes Glück und welch ein Segen dadurch über
unser Volk gekommen ist, daß das Schicksal uns
Adolf Hitler geschenkt hat . Beinah ' ist es uns
selbst unfaßlich , daß das deutsche Volk . das doch
aufs tiefste darniederlag , sich in einem Aufstieg
befindet , wie ihn noch kein Volk erlebte.

lleberall wird wieder gearbeitet , überall wird
wieder gesät und geerntet in Deutschlaich . Wenn
man aber die Zustände anderer Völker betrachtet,
die durch den Bolschewismus in schwerste Gefahren
gebracht worden sind, so kann man dem Schicksal
nicht dankbar genug sein für die unserem Volk
erwiesene Gnade.

Nachdem Gruppenführer Böhmcker den Wieder¬
aufstieg Deutschlands dem Niederbruch anderer
Nationen gegenübergestellt hatte , führte er — auf
die Aufgaben der SA . eingehend — weiter aus:

Es ist nicht unsere Aufgabe , Einzelheiten zu be¬
mängeln . Der Führer will , daß auch der letzte
Volksgenosse sich hinter ihn stellt : deshalb mar¬
schieren wir ! Die SA . marschiert immer wieder
auf , um den Volksgenossen zu zeigen , daß es in
Deutschland noch Männer gibt , die nicht nach Ver¬
dienst und Versorgung sehen, sondern , wie früher
in der Kampfzeit , nur die Pflicht für
Deutschland  kennen . Die Pflicht für den deut¬
schen Mann und die deutsche Frau darf niemals
aufhören und sich nicht nur darin erschöpfen , was
die Gesetze vorschreiben . In dem Staat , den wir
erobert haben , und im Volksleben sind große Teile
der Leistung auf Gesetze aufgebaut , aber eine
ebenso große materielle und ideelle Leistung ist
auf Freiwilligkeit  begründet , wie zum
Beispiel das Winterhilfswerk und die NS .-Volks-
wohlfahrt . Dieser freiwillige Dienst für die Ge¬
meinschaft , aus dem erst all « übrig « Kraft erwächst,

ist vor allem der Dienst um die Gestaltung und
Förderung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung.

Aus diesem Grunde werden die politischen
Soldaten des Führers — ob im Braunhemd , mit
schwarzen oder farbigen Spiegeln , ob SS .-Kame-
raden , Politische Leiter oder andere Organisa¬
tionen der Bewegung — immer die Träger dieser
Idee sein , die das deutsche Volk in guten wie in
schweren Zeiten weiterbringen . Alle Erfolge
haben ihre Grundlage in der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung . Diese Grundlage zu erhal¬
ten und zu verbreitern ist notwendiger denn je.

Es wird immer Andersdenkende geben , die
auch diesen starken Baum stürzen möchten , die
immer gegen das rassisch aufgebaute Volksbc-
wußtsein angehen wollen . Deshalb muß ein Ge¬
schlecht erzogen werden , das nicht nur körper¬
lich,  sondern auch geistig  gesund ist. Deshalb
macht die SA . weiter Dienst . Deswegen werden
wir unsere in vielen Kämpfen erprobten Sturm¬
sahnen erst dann anderen überlassen , wenn wir
wissen , daß die Jungen in kommenden Kämpfen
genau so fest stehen werden wie wir : das ist die
Aufgabe der SA.

Wir sind heute in der Lage , jede  Aufgabe zu
erfüllen , nachdem wir seit dem 30. Juni 1034
ständig an uns selbst gearbeitet haben . Der
freiwillige  Soldat ist der Propagandist der
Bewegung . Die Sturmfahnen der SA . wehen
heute in einem geeinigten Reich , beschirmt von
einer starken Wehrmacht und von einer politischen
Armee , die im Inneren die Haltung zeigt , die die
Gewähr für Deutschlands Aufstieg gibt . Grup¬
penführer Böhmcker schloß mit dem Appell an die
SA .-Männer:

„So wollen wir Dienst tun und unseren Geist
auf das deutsche Volk überströmen lassen , bis der
Letzte sür Adolf Hitler und sein Werk ge¬
wonnen ist.

Wir denken dabei auch an die Volksgenossen,
die einmal einem Phantom nachjagten , das sie
enttäuschen mußte , einer Irrlehre , die von der
Idee unserer Bewegung überwunden worden ist.
Zu diesen Volksgenossen kommen wir nicht mit
der Faust , sondern mit der Liebe des glei¬
chen Vlutsträgers . Führer , Volk und
Vaterland  sind die drei Begriffe , für die wir
uns immer eingesetzt haben und immer - einsetzen
werden . Führer , Volk und Vaterland — Sieg-
Heil !"

Als machtvolles Treuebekenntnis hallte das
dreifache Sieg -Heil über den Platz , bekräftigt
durch den Gesang des Deutschland - und Horst-
Wessel -Liedes.

Die SA .-Kolonnen formierten sich zu dem der
Kundgebung folgenden Vorbeimarsch an dem
Gruppenführer in der Eerhard -Rohlfs -Straße.
Der Badenweiler Marsch erklang , wieder mar¬
schierte die SA . durch die Straßen Vegesacks, in
schneidigem Paradeschritt.

Die Männer der Standarte 75 hatten eineinhalb
Tage angestrengtesten Dienst hinter sich. Ein
schwieriger Teil ihres großen Herbstausmarsches
lag noch vor ihnen : der Rückweg in den Standort
Bremen . Aber auch diese letzten zwanzig Kilo-
meter wurden mühelos bewältigt , denn die auf¬
rüttelnden Worte ihres Gruppenführers hatten
sie Ermüdung und Strapazen vergessen lassen.
Mit flotten Marschweisen marschierte die Stan¬
darte kurz nach 17 Uhr in bremisches Stadtgebiet
ein . lleberall auf dem langen Wege von Burg
bis zum Marktplatz wurden die Einmarschieren¬
den von der Bevölkerung herzlich empfangen ; be¬
sonders rund um den Marktplatz hatte sich ein
dichter Menschenring hinter der Absperrung gebil¬
det . In zackigem Parademarsch zogen die Ein¬
heiten der Standarte 75 an ihrem Standarten¬
führer Christensen  vor der Börse vorbei.
Immer wieder grüßten die Menschen die Fahnen
der SA ., die schönste Anerkennung für die Lei¬
stung der Freiwilligkeit und Einsatzbereitschaft,
die die Standarte 75 wieder einmal bewiesen
hatte . As.

Das hat mal wieder geklappt
flusmarfck des SK .- Neitersturms 1/82 nach Hellwege

Wie die „Bremer Zeitung " gestern schon berich¬
ten konnte , unternahm der SA .-Reitersturm 1/62
am Sonnabend und Sonntag einen großen Aus¬
marsch in das Gebiet von Hellwege im Kreise
Rotenburg , um das Können der SA .-Reiter zu
erproben , Heerschau zu halten über das Gelernte
und den Kameradschaftsgeist , der schon von jeher
bei den SA .-Reitern herrschte , erneut unter Be¬
weis zu stellen.

Zur festgesetzten Zeit setzte sich am Sonnabend¬
nachmittag der Reitersturm in Bewegung . Sat¬
telzeug und Pferde waren vorher einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen worden , um unangenehme
Zwischenfälle nach Möglichkeit auszuschalten,
lleberall wo der Reitertrupp mit seiner schnei¬
digen Marschmusik vorüberkam , wurde er von den
Anwohnern freudig und mit leuchtenden Augen
begrüßt.

Auf dem Marsch wurde die erste Einsatzübung
abgehalten , die zu vollster Zufriedenheit des SA .-
Truppführers Kruse,  dem die Leitung des
Ausmarsches oblag , und SA .-Standartenführers
Eicke , der es sich nicht hat nehmen lassen persön¬
lich an der Uebung des Reitersturmes teilzu¬
nehmen , ausläuft . Abends wurde Hellwege erreicht.
Dann hatten die SA .-Kameraden ein Erlebnis,

R WUUUIWWWIUWWWWIWUIWWIUIWUWWWWWIW

Eine Hutgeschichte
(Söndagsn .)

das nicht so leicht wieder aus ihrem Gedächtnis
zu löschen sein wird . Man unternahm einen
Mondscheinritt , der in völliger Finsternis begann.
Aber schon nach kurzer Zeit zerteilte sich das Ge¬
wölk . der Mond trat hervor und bestrahlte mit
seinem geheimnisvollen Glanz ein Bild von phan¬
tastischer Schönheit . Silberüberzogen lag die weite
Flur , geheimnisvoll schimmerten die weißen
Virkenstämmchen im Mondenlicht und ihr Geäst
hob sich plastisch vom hellen Hintergründe ab.
Plötzlich schob sich vor die leuchtende Mondscheibe
ein schwarzer Schatten , die dunkle Silhouette
eines Reiters schälte sich heraus , dann noch einer,
— noch einer , — immer mehr , so zog der ganze
Trupp durch die herbe , niederdeutsche Mondnacht.

Noch völlig unter dem Eindruck des eben
Erlebten stehend , gingen die Reiter anschließend
zum Manöverball,  von den Einwohnern
Hellwegcs herzlich begrüßt und gefeiert.

Der Sonntag sah einen Fußmarsch zum Fähr-
hof vor , wo nach einem selbstgekochten Essen aber¬
mals eine Einsatzübung durchgeführt wurde , die
hohe Anforderungen an Roß und Reiter stellte.
Aber es war eine Freude , zu sehen, mit welcher
Begeisterung die Kameraden sich einsetzten und
ihr Letztes für das Gelingen der llebung gaben.

War das Wetter bisher einigermaßen beständig,
so öffnete jetzt der Himmel seine Schleusen und
sandte unaufhörlich seine nassen Fluten auf die
Reiter herab , was diese jedoch keineswegs in
ihrer angeregten und fröhlichen Stimmung zu be¬
einträchtigen vermochte.

Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen,
als der mit der Führung des Sturmes betraute
Truppführer Kruse den Befehl „Absitze  n " gab.
Standartenführer Eicke benutzte die Gelegenheit,
um seiner SA . zu danken für die äußerst rege Be¬
teiligung , für die Einsatzbereitschaft des einzelnen
und für die während der llebung gezeigte wahre
Kameradschaft unter den Reiter 'kameraden . Des
Führers wurde durch ein dreifaches Sieg -Heil ge¬
dacht.

Abschließend kann festgestellt werden , daß der
Reitersturm in dieser Uebung seinen Mut und
feine Geschicklichkeit bewiesen , daß er sich als der
großen Aufgabe gewachsen gezeigt hat . Neben
dem Dank an die SA .-Kameraden von der Reiter¬
standarte muß auch verschiedenen bremischen Fuhr¬
unternehmern gedankt werden , daß sie uneigen¬
nützig ihre Werde für diesen Ausmarsch zur Ver¬
fügung stellten . gt.

vachstubenbrandin walle
In einem Hause der Waller Heerstraße brach

gestern gegen 18.30 Uhr ein Dachstubenbrand aus,
der erst nach einstündiger Tätigkeit der Feuer¬
wehr , die mit mehreren Zügen angerückt war , ge¬
löscht wurde.

Wie wir an der Brandstelle erfahren konnten,
ist das Feuer durch Fahrlässigkeit entstanden und
zwar hatten die Bewohner des Raumes einen
Kanonenosen angeheizt , der nur wenige Zenti¬
meter von einer dünnen Holzwan » entfernt auf¬
gestellt war Durch die Glut entzündete sich das
Holz , die Flammen griffen auf die Einrichtung
über und zerstörten sie restlos Der Brand mag
Anlaß sein . alle Volksgenossen darauf hinzuweisen,
ihre Oefen und Herde einer eingehenden Unter¬
suchung zu unterziehen , damit nicht wertvolles
Valksvcrmögen durch Unachtsamkeit und Fahr¬
lässigkeit vernichtet wird ! M.

Die 6efakr wurde gebannt
kin großer kinsatztag der Ortsgruppe vremen des NLV.

Ein kühler , unfreundlicher Herbstsonntag , der
morgens schon Regen brachte , zeigte gestern so¬
wohl in der Neustadt , als auch in Walle
die große Sicherheit im Einsatz unserer bremischen
Luftschutzkräfte . In dem Gebiet Kornstraße 87/89,
Kolberger Straße 3—55 und 8—52, Eastfeld-
straße 03/95—110, Tauroggener Straße , Korn¬
straße 103—107 übten die Luftschutzgemeinschaften
20, 23 und 24 des LS .-Reviers 8 in Verbindung
mit einer Vollübung des S .- und H.-Dienstes.
Bei dieser großangelegten llebung , die bei der
Bevölkerung lebhaftes Interesse weckte, wurden
die Sanitätsabteilung , die Feuerwehr , Entgif¬
tungstrupps und Bereitschaftskräfte eingesetzt ; sie
ging im Beisein von Ortsgruppenleiter Geise,
Abschnittsarzt Dr . Nölten ius  und der Ober¬
truppmeister Meyer , Schröder und
Rounsville  unter der Leitung von Haupt¬
mann Kruse  in allen Teilen erwartungsgemäß
vonstatten.

Nach dem vorgesehenen Uebungsplan überflog
eine Kette von Bombenflugzeugen , von Westen
herkommend , den Bezirk der genannten Luft-
schutzgemeinschaften und warf in deren Bereich
insgesamt 27 Brand -, Spreng - und Kampfstoff¬
bomben ab . Besonders eindrucksvoll trat die
Wirksamkeit des Luftschutzes bei der Uebung am
Eroßwohnhaus Eraudenzer Straße 47 in Erschei¬
nung , das von einer Sprengbombe getroffen
wurde . Das Haus und ein Teil des Schutzraums
galten als eingestürzt , der Eingang zum ' Schutz¬
raum als verschüttet . Die Aufgabe lautete nach

Eintreffen der LS .-Gemeinschaft , den Eingang
zum Schutzraum freizulegen . Zehn Schwerverletzte
wurden festgestellt . Es war auch bei dieser
Uebung bemerkenswert , wie sich alles in ent¬
schlossener Sicherheit vollzog . .

Unaufhörlich nahm der Abichnittsleiter Sud,
Hauptmann Kruse,  die neu eintreffenden Mel¬
dungen entgegen und gab seine entsprechenden
Weisungen . Easipiirer stellten die Kampfstoffe
des Feindes fest. worauf der Abschnitt einen Ent¬
giftungstrupp einsetzte . Alles war auf die rm
Ernstfälle zu erwartenden Gegebenheiten des
Luftkrieges abgestellt.

Gegen Mittag fand seitens der Reviergruppe 9
auf dem Pulverbera  in Walle eine Schu-
lungsübung statt , zu der sich trotz des Regens eine
überraschend große Menschenmenge eingefunden
hatte und an der auch Hauptmann Bock von Wul¬
fingen teilnahm . Die auch hier lehr gut ver¬
laufene Veranstaltung wurde von Reviergruppen-
führer Doil  geleitet ; bei ihr wurden für den
Sanitätsdienst vom Reichsluftschutzbund ausge¬
bildete Laicnhelferinnen  eingesetzt . Löschen
von 2 brennenden Holzhäusern durch Hausfeuer¬
warte unter Einsatz eines Feuerlisichtrupps der
Luftschutzgemeinschaft , Bergung der Verletzten und
erste Hilfe durch die erwähnten Luftschutzhelfer¬
innen wurden vorgeführt , wobei wieder einmal die
größere Sicherheit eines entrümpelten Hauses
gegenüber dem nicht entrümpelten deutlich zutage
trat . Die zahlreichen Zuschauer folgten den Vor¬
führungen mit sichtlicher Spannung . -df-

Vertiefung der tliorarbeit
Kreistag des Kreises vremen des Sängergaues VI im Deutschen Sängerbund

Der Kreis Bremen des Sängergaues VI (Sän¬
gerbund Niedersachsen von 1831) im Deutschen
Sängerbund hatte gestern die Vereinsführer und
Lhormeister seines Bezirkes zum Kreistag 1936
einberufen , der vormittags im großen Saal der
Union abgehalten wurde . An der Tagung nahmen
außer den Abgesandten sämtlicher dem großen
Sängerkreis Bremen angeschlossenen Vereine und
den Vorstandsmitgliedern auch Lhorgauführer
Fehse  und Gauchormeister Niemeyer  vom
Reichsverband der Gemischten Cböre teil , ein
Zeichen , daß die Pflege des Gesanges , ihre Vor¬
aussetzungen und ihre zukünftige Gestaltung heute
Sache des gesamten Chorwesens geworden ist, für
deren Gedeihen in bereitwilliger Gemeinschafts¬
arbeit alle Sangesbrüder und Sangesschwestern
sich einsetzen.

Mit einer Begrüßungsansprache des kommissa¬
rischen Kreisfllhrers Jacob Messe!  und zwei
kurzen Lhorvorträgen wurde die Tagung eröffnet.
Chorgaufiihrer Fehse  sprach im obengenannten
Sinne über die Zusammenarbeit des Deutschen
Sängerbundes mit dem Reichsverband der Ge¬
mischten Chöre , dessen Grüße er den Tagungs¬
gästen überbrachte ; beide müßten sich gegen
Kitsch , Mechanisierung und Ueber-
organisation  zusammenschließen , damit der
lebendige Quell des deutschen Sanges nie ver¬
siege. Anschließend wurde der Jahresbericht des
Sängerkreises Bremen verlesen : aus ihm ging
u. a . hervor , daß die bewegten Zeiten des vieler¬
orts notwendig gewordenen Chormeisterwechsels
nun einer ruhigeren ' Entwicklung Platz gemacht
haben , daß aber der Mitgliederschwund
weiter angehalten habe . Was den Vereinen an
zahlenmäßiger Stärke fehlt , müsse durch desto
treuere Mitarbeit ausgeglichen werden . Um die
große Bremer Ortsgruppe beweglicher zu machen,
hat man sie in verschiedene Untergruppen
eingeteilt , eine Einrichtung , die sich heute schon
ausgezeichnet bewährt hat.

Diese Untergruppen erhalten verschiedene Auf¬
gaben zugewiesen , so daß die Ortsgruppe für jeden
Zweck der Ausgestaltung von Feiern usw . einsatz¬
bereit und einsatzfähig ist. Der Mitgliederbestand
des gesamten Sängerkreises Bremen beträgt 201
Vereine mit 9788 Mitgliedern (5475 aktive Sänger,
763 Sängerinnen , 3540 unterstützende Sanges¬
freunde ) ; das bedeutet gegenüber dem Mitglie¬
derbestand vom 1. Januar 1935 eine Abnahme
um 638 Mitglieder  bei einem Zuwachs von
12 Vereinen . Der Jahresbericht sowie der an¬
schließende Kassenbericht wurden genehmigt und
dem Kassenwart auf Antrag der Revisoren Ent¬
lastung erteilt.

Aufschlußreich waren die Ausführungen des
Tangesbruders Völcker über das Wertungs-
sin 'gen.  Dem Gebiet des Gaues VI ist das
Wertungssingen nichts Neues , es ist in seinem Be¬
reich schon seit Jahrzehnten organisch gewachsen.
Neu ist dagegen der Zwang zur Teilnahme ; jeder
Verein muß sich heute dem Wertungsrichter
stellen . Das Wertungssingen soll die chorische
Arbeit und die Gemeinschaft  innerhalb
der Sängerkreise fördern . Es ist kein Examen,
sondern eine kostenlose und gute Möglichkeit der
Weiterbildung für die Vereine , Vereinsführer und
Chorleiter , bei der nicht die glänzende Leistung,
sondern der kulturkämpferische Einsatz entscheidend
ist. Der Kreis Bremen hat in diesem Jahr die
vier geplanten Wertungssingen glatt und in wür¬
diger Form durchgeführt . Es sind dabei besonders
in den ländlichen Gruppen recht gute Leistungen
zu verzeichnen gewesen ; 70 Vereine des Kreises
Bremen nahmen teil.

Ueber Schulungslager für das C h a r-
wesen  sprach aus eigener Anschauung Chor¬

leiter Pfaffen.  Sein Vortrag ließ erkennen , wie
wertvoll die Gemeinschaftsarbeit im Schulungs¬
lager , die über Chorleiter ^ und Vereinsführer
allmählich all : Sänger und Sängerinnen erfassen
soll, für die Sache des Chorwesens als gemern-
schastsbildender und auch technisch fortbildender
Faktor ist . Vor allem soll das Schulungslager die

hang Chorleiter W e n d t , der sehr lebendig über
seine Eindrücke vom staatlichen Chormeisterkursus
in Berlin berichtete . Eine Vorschau über die
musikalische Arbeit  des kommenden
Jahres gab das Kreisvorstandsmitglied Dr.
P i e r s i g. In Bremen soll ein Kreischor
gebildet werden , der alle organisatorischen und
künstlerischen Chorleiter ' zusammenfaßt und sozu¬
sagen einen Fortbildungskursus in Permanenz
darstellt . Die mit großem Erfolg in Angriff
genommenen und von Musikdirektor Liesche
in hingebungsvoller Arbeit durchgeführten
Schulungskurse auf dem Lande werden fortgesetzt;
hier hat Bremen Pionierarbeit geleistet , die als
wertvolle Anregung vom Sängergau aufge¬
nommen wurde . Bei der Programmgestaltung der
einzelnen Vereine , die jetzt einer ständigen
Kontrolle durch den Kreisvorstand unrerltegi , /oll
weiter in dem Sinne gearbeitet werden , daß nicht
nur ' die schöne Liedfolge , sondern in erster Linie
das Bekenntnis zum großen Gedanken der deut¬
schen Kultur berücksichtigt wird . Auch der kleinste
Verein soll unter diesem großen Gesichtspunkt
gewissenhaft arbeiten , denn auch im Chorwesen
wird sich nur die beste und innerlich begründete
Leistung durchsetzen.

Aus dem Tätigkeitsbericht  des Kreis¬
chormeisters Liesche  ging hervor , daß im abge¬
laufenen Berichtsjahr die Hauptarbeit der Vor¬
bereitung des Wertungssingens nach den Richt¬
linien des DSB . galt . Für die Arbeitsgemein
schaften in den Untergruppen zeigten die Chor.
leiter starkes Interesse . Sie standen , wie die ge¬
samte Jahresarbeit unter dem großen Gedanken,
daß das Leben in der Gemeinschaft und das Leben
in der Kunst die beiden Pole sind, um die das
Männerchorwesen kreist . Pflicht eines jeden Chor¬
meisters ist es , seine Arbeit in die Gegenwart
einzubauen und Anschluß an das Singen und
Liedgut der Gegenwart zu suchen. Diese Bereit¬
willigkeit ist die erste Bedingung für eine der
deutschen Musikkultur dienende Wciterarbeit.

Zum Abschluß der Tagung wurde die Neu¬
wahl des Vorstandes  durchgeführt . Im
Auftrage des Eaufllhrers setzte Sangesbruder
Hauschild  unter allgemeinem Beifall den bis¬
herigen kommissarischen Kreisführer Jacob Wes
sel als Kreisführer des Sängerkreises Bremen
ein und verpflichtete ihn auf sein verantwor-
tungsreiches Amt . Kreisführer Wessel ernannte
dann zu seinen Mitarbeitern für das kommende
Jahr die Sangesbrüder Töbelmann (Kreis¬
führer -Stellvertreter ) , Völcker (Pressewart ) ,
Döhle (Schriftwart ) , Hagemann (Kassen¬
wart ) und Dr . Piersig (Bevollmächtigter des
Kreises in besonderer Mission ) . Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß sich durch gute Zusammen¬
arbeit aller am Sangeswesen beteiligten Stellen
im kommenden Winter ein Musikleben anbahnen
möge , auf das Bremen stolz sein kann . Mit der
Führerehrung beschloß er seine Ansprache.

Die Tagung wurde mit zwei Konzerten abge
schlössen, über deren Verlauf wir morgen an
anderer Stelle berichten werden . wl.

vie Neichsbakinsangerwerben
Die Vereinigung der Reichsbahn -Gesangvereine
r Deutschen Sängerbund , die zurzeit über 20 000
kitglieder in mehr als 250 Vereinen hat , wird
om 3. bis 11. Oktober  im ganzen Reichs-
ibiet eine Werbewoche durchführen.
Die Reichsbahn -Gesangvereine können zum Teil
af eine 70jährige Geschichte zurückblicken. Ob-
ohl sie ihre Chorproben infolge der wechselnden
ienstschichten nur unter den größten Schwierrg-
tten durchführen können , haben sie nicht nur im
ameradenkreise , sondern auch vor einer großen
nd kunstverständigen Öffentlichkeit mit besten
eistungen aufgewartet . U. a . haben einige
ieichsbahn -Eesangvereine kürzlich vor dem
iolkssender Berlin Proben ihres hohen Könnens
egehen . — Die Vereinigung der Reichsbahn-
iesangvereine verfügt über ein eigenes Mittei-
rngsblatt und hat bereits zwei Sammlungen
on Liedern herausgegeben.

Lelirlingseinstellung
auch zum 1. Oktober1936

Der Facharbeitermangel ist besonders in der
lretallindustrie fühlbar . Um nun den <xach-
rbeitermangel wirksam zu bekämpfen , haben die
srschiedensten Vezirksgruppen Aufrufe zur Enr-
cllung von Lehrlinge » erlassen.
So erließ der Bezirtsgruppenleiter der Reichs-

ruppe Industrie , Dr . Thiel folgenden Aufruf:
Noch auf Jahre hinaus wird sich in der Jnüu-

rie — insbesondere in der Metallindustrie —
in starker Mangel a » Facharbeitern bemerkbar
iachen Andererseits klagt die Reichsbetriebs-
emeinschast Eisen und Metall der Deutschen
lrbcitssront , daß zahlreiche Jugendliche zu Ostern
eeignete Lehrstellen nicht haben finden können,
lus Grund dieser Tatsachen liegt nichts näher,
lls daß die Firmen nochmals am 1. Oktober 1936
ine erneute Lehrlingseinstellung vornehmen Ich
itte deshalb , die mit dieser unter Umstünden
Iikernlanmäniaen Lebrlinaseinstelluna verbun¬

dene Mühe nicht zu scheuen. Bei gutem Wil
len  läßt sich durch mancherlei Maßnahmen , so
z. B . durch eine frühere Ueberführung besonders
begabter und fortgeschrittener Lehrlinge in die
Betriebsabteilungen Platz für Neueinstellungen
schaffen.
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Montag , 28 . September : 5 .45 Wetterdienst . Landwirt¬
schaftliche Bücher . 6 .00 Weckruf , Morgenspruch : Mor¬
gengymnastik . 6 .2» Wetterdienst . 6 .30 Schallptalten-
musik . 6 .45 Wvcheneingangsspruch . 7 .00 Wetterdienst
Nachrichtendienst . 7.1« Morgenmufik . 8 .0» Wetter¬
dienst . Allerlei Ratschläge . 1V.VV Tie Bremer Stadt-
musikanten . Märchenspicl srei nach Grimm , ig .zy
Unsere Glückwünsche . 10 .45 So zwischen els und zwölf.
Musik zur Werkpaufe . 12 .00 Meldungen der Binnew
fchissahrt . Binnenlands - und Teewetterbericht . I2iy
Schloßkonzert Hannover . In der Pause : 13 .0« Wetter¬
dienst . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung
des Tchlotzkonzcrts . 14 .00 Nachrichtendienst , lt -zg
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Börsensurck . 15 .20 Schsis-
sahrtssunk . 15 .30 Liedcrstunde . 16 .00 Musik am Nach¬
mittag . 16 .30 Reichssendung : Rede des Führers aus
der 4 . Jahrcstagung der Deutschen Arbeitsfront auf
dem Reichsparteitag 1936 in der Kongreßhalle in
Nürnberg . 17 .30 Lieder von Arbeit und Heimat (Schall¬
platten ) . 18 .00 Fröhlicher Alltag . 18 .45 Hasendienst.
18 .55 Wetterdienst . 19 .00 Tanz der Instrumente , ig .zg
Kampf dem Verderb trägt dazu bei , die Nahrungr-
srcihcit unseres Volkes zu erringen . 19 .45 Deutschland
baut aus . 20 .00 Erste Abendmeldungen . 2040 Pag
fpiclt sürs Volk . 21 .10 Zwischen Tag und Traum —
Abend im Herbst . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Musik
zur „ Guten Nacht " .

Ferner senden:  Dcutschlandscnder : 20 .55 „ Ver¬
wehte Spuren " , ein Hörspiel . — Köln : 22 .20 Da»
Schatzkästlein . - München : 20 .10 „ Tas Reibeisen ", eine
Jagd aus Kitsch.

Wetterdienst der 82
VVsttsrkeriekt ckes lksieksrvstterSievste«

( ^ usKnkeort Kiemen)

Unfreundlichund kühl
Unsere Wetterlage unterliegt zurzeit einer schr

raschen Veränderlichkeit . Am Sonnabend wurde unser
Gebiet durch den Borstvh arktischer Kaltlust in den
Bereich des englischen Hochs gebracht . Hierbei traten
bei uns infolge Ausstrahlung bei anfangs klarem
Himmel in der Stacht zum Sonntag die ersten
Bodenfröste  des Herbstes auf . In Bremen erreich¬
ten wir am Boden ein Minimum von 1,5 Grad unter
Null . Gleichzeitig sank die Lufttemperatur auf 0 .7 Grad
über Null . Der in den späten Abendstunden sich bil¬
dende Bodennebel lind die später ausziehende Bewöl¬
kung verhinderten eine noch stärker « Wkühluug . Am
Sonntag früh erreichte uns das Rvgengebict eine?
Novdseetiess , das seit Sonnabend von Island her un¬
erwartet rasch südwärts gezogen war . Ein neues
Randtie ? bildet sich über England , dessen Einfluß unser
Wetter noch weiter unbeständig gestalten wird . <kr
wird auch lveitcr sehr kühl bleiben , Bodenfröste bürstn
jedoch wegen der zu erwartenden Bewölkung zunächst
nicht mehr auftreten.

lVittsrungstsdells vom 27 . Ssplsmbsc 193g

Voraussage sür den 28 . September . Mäßige bis
frische Wind « aus West bis Nord -ivest , wolkig , Nieter-
schläge , kühl.

Aussichten für den 29 . September . Wind « aus nord¬
westlichen Richtungen , vorwiegend bewölkt , zeitweise
Regenschauer , kühl.

Bescheinigungen über die Militardienstzeit.
Zentralnachweiseamt für Kriegerverluste und . r g
gräber in Berlin kaun nur Militärdieultzestcn ^ ,
31 , Dezember 1920 beurkunden , weil bc , ^
Ttnmmrollen sür die Zeit vom 1.
rwrliegen . Anträge aus Ausstellung
gungcn der nach dem 3l , -rezcmber
Militärvcrhältuis entlassenen Personen Und , ,
ersuchte Truppenteil nicht zuständig ist . „ jz,
Unterlagen znr Beurkundung teblen , dem — ü ^
kommando zuzuleiten , dem der Truppenteil - -
tragstellers sür die angebliche Dienstzeit untcrs

Mittagessen I : Kartosfeleierkuchen mit Aepfeln
200 Er . Mehl wird mit Liter Milch , in welcher
man 2 Eier verquirlt hat , zu einem glatten , dünn¬
flüssigen Teig verarbeitet , an den man Salz,
Vanillezucker , feinen Zucker , 1 Teller voll geriebene
Kartoffeln und ebensoviel dünne Apselfcheiben
rührt . Von dem Teig werden in heißem Fett etwa
1 Zentimeter dicke Eierkuchen gebacken , die mit
Zucker bestreut angerichtet werden.

Mittagessen II : Kartoffeln mit Pilzen
250 Er . seingehackte Pfifferlinge werden mit ge¬
wiegter Zwiebel in 40 Er . Fett angeröstet , mit Mehl
überstäubt und mit Wasser aufgefüllt . Dann kommen
die geschälten und in Würfel geschnittenen Kar¬
toffeln (1 Kilogr .) hinzu . Man läßt alles zusammen
weichdünsten und gibt vor dem Anrichten gewiegte
Zwiebel darüber . Man kann auch 1 bis 2 Eier
durchschlagen.

NSDAP.

Achtung ! Bückebergfahrer

Die Fahrkarten und Teilnehmerausweise
für den Bremer Sonderzug sind im Kreis¬
schatzamt » Holler Alle « 79 , Zimmer 5, in
Empfang zu nehmen.

Achtung Block I . Altstadt , Findorss . Hertunt - r,
Ostertor . Antreten sämtlicher Pol . Leiter einschließu«

b . V - am Dienstag , dem 29 . 9 . um 20 .30 Uhr
dem Schlachthoseingang in der Schlachthosstraßc.

Ortsgruppe Findorss . Heute , Montag , 28 . KAM
sämtlicher Stabs - und Zellenleiter in der EesaM -'
stelle um 20 .30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurfe am Montag wird hingewiesem
Allg . Körperschule (Männer und Frauen ). D ° n

bis 22 Uhr Schule Alter Postweg . Von 10 bis 11 U>!
Platz an der Bürenstraßc.

Deutsche Gymnastik . Von 20 bis 22 Uhr Teutsche
Oberschule , Karlstraße . Bon 20 bis 22 Uhr - chu>-
Ncustodtswall . Von 20 bis 21 Uhr Lyzeum Kl . « uc-

Fröhl . Gymnastik . Bon 17 bis 18 Uhr Bictorschul --
Bon 20 bis 21 Uhr Martinistraße . Bon 20 bis 21 Um
Schule Kornstraßc . Bon 21 bis 22 Uhr Schule Kor '
straße . Bon A > bis 21 Uhr Schule Ncustadtswal-
Bon 21 bis 22 Uhr Lhzeum Kl . Helle.

Schwimmen . (Frauen .) Bon 19 bis 20 Uhr HE
Bad , Lehvbccken aufgehoben . Von 20 bis 21
Hansa -Bad , von 21 bis 22 Uhr verlegt.

Reichssportabzcichen . ( Training im Freien .) Von :
bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraßc . :

Achtung , Bctricbswartc ! Die Betriebswetttämp - :
finden am 10 . und 11 . Oktober in der Bremer Kamp ! >
bahn statt Wer sür seinen Betrieb noch :
Ichast gemeldet hat . hole dieses schnellsten ? nach , - - .
künste beim Sportami i

i
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Zwei deutsche fußball -esudersieie
Unsere Nationalmannschaft schlägt die rschechen in Prag 2:1/ Veutschlands Vertretung gegen Luxemburg7:2 erfolgreich

Der Zweifronten -Kamps im Fußball gestaltete
,,ch sur Deutschland zu einem vollen Erfolg In

"5 ^ " Nationalmannschaft gegen
die Tschechoslowakei mit 2 :1, und Luxemburgs
Vertretung wurde ,n Krefeld überlegen mit 7 -2besiegt.

Hie Niederlage Luxemburgs
über Luxemburg erlebten

etwa 18 000 Zuschauer ,n der Krefelder Grothen-
burg -Kampsbahn bei der vierten Begeqnunq wie-
derum emen Erfolg unserer Fußballer .' Die
Mannhaften stellten sich dem Schiedsrichter van
Morsel -Holland in bekannter Aufstellung.

Die deutsche Mannschaft reißt gleich zu Beginn
da Zepter an sich, so daß die Luxemburger kaum
an den Ball kommen . Schon in der 8. Minute hat
Kuzorra  nach geschickter Körpertäuschung auf
Vorlage von Pörtgen mit flachem Schuß die ' Füh¬
rung errungen . Die wenigen Durchbrüche Luxem¬
burgs zeigen aber , daß sich unsere Schlußspieler
gar nicht verstehen . Busch nimmt unnötig Jü-
rissen den Ball weg . ohne aber Luft schaffen zu

Lußballfport des Sonntags
Länderspiele

Tschechoslowakei — Deutschland 1:2 (1:vj
Deutschland — Luxemburg 7 :2 (3 :2)

löauliga Hiedersachsen
Algermissen — Werder -Bremen 0 :0
Göttingen 03 — Arminia 0:1
Rasensport Harburg — Borussia Harburg 1:2

Vezirksliga Brenien-TIord
VfB . Komet — VfB . Oldenburg 3 :3
BEB . — NSV .-Blumenthal 2 :1
Blau -W — SuS . Nordwolle Delmenh . 3 :3
Sparta merh . — SB . Woltmershausen 2:1
BfL . Oldenburg — Bremer Sportfreunde 1:7

1. Bremer Preisklasse
Union — Vegesack 3 :1
Vr . Straßenbahn — Tv . Vrema 1:1
Leeste — Stern ausgefallen -
Sportfreunde Hemelingen — Eintracht 8:0

können . Vauler flankt zur Mitte und der Halb¬
linke Menge!  köpft überraschend ein . 1 :1.
Deutschlands Rechtsaußen Malecki  erringt in
der 22. Minute wieder die Führung , aber schon
zwei Minuten später ist die deutsche Abwehr zu
weit aufgerückt und Kemp  schießt plötzlich zum
2 :2 ein . ' Bei den Deutschen will es hinten nicht
klapsten , während der Sturm vorerst an der aus¬
gezeichneten Arbeit des Torwarts scheitert . Luxem¬
burgs Mannschaft wird jetzt von Pech verfolgt.
In der 39. Minute muß Schmitt verletzt aus¬
scheiden, und bei einem Zusammenprall zwischen
Pörtgen und Touba muß auch der linke Läufer
das Feld verlassen , so daß nur neun Mann ver¬
bleiben . Eine Minute vor Halbzeit bringt dann
Pörtgen  die Deutschen wieder in knappe
Führung mit 3 :2.

Luxemburg erscheint nach dem Wechsel nur mit
zehn 'Mann . Rosa , der Ersatzmann , wirkt nach
Einigung mit der deutschen Mannschaftsführung
jetzt mit . Nach neun Minuten schießt Malecki
scharf. Hoscheid hält hinter der Linie , der Schieds¬
richter gibt aber kein Tor.

Pörtgen  holt sich entschlossen den Ball und
drückt zum 4 :2 ein . Kurz darauf flankt Günther
zu Portgen,  der unhaltbar verwandelt . 5 :2.
Jetzt tritt auch Touba wieder ein , so daß Luxem¬
burgs Mannschaft wieder vollzählig geworden ' ist,
ohne aber durchschlagskräftiger zu werden . In
der 25. Minute schießt Günther  das 6. und in
der 33. Minute Kuzorra  das,7 . Tor , nachdem
die Luxemburger irrtümlich Abseits reklamierten.

Gegen einen starken Gegner hätte die deutsche
Mannschaft wohl kaum bestehen können . Jürissen
war bis auf das erste Tor gut , dagegen konnte
die Verteidigung nicht befriedigen . Auch die Läu¬
ferreihe genügte erst in der zweiten Spielhälfte.
Im Angriff war Kuzorra der aufbauende Mann,
der sich' mit Pörtgen gut verstand , während die
recht« Seite stark abfiel . Günther auf Rechts¬
außen war sehr schnell und entschlossen. Bei
Luxemburg war Hoscheid im Tor überragend , die
übrigen Spieler nur Mittelklasse.

Her große krfolg in Prag
Am Sonntag standen regendrohende Wolken

über der Moldau , aber nach dem ausgiebigen
Regen am Sonnabend blieb es erfreulicherweise
trocken. Die deutsche Mannschaft war am Mittag
des Vortages mit ihrem Betreuer Pros . Dr.
Nerz  fast unbemerkt angekommen . Am Abend

wurde auf Einladung des gastgebenden Ver¬
bandes ein Variete besucht.

Am Sonntag begann schon zu früher Stunde
der Anmarsch der Massen nach dem Masaryk-
Stadion , dem Schauplatz des großen Spiels . Aus
dem flachen Hügel des Laurenzi -Berges gelegen,
fällt hier der Blick auf die schöne alte Stadt . Den
in mehreren Sonderzllaen eingetrosfenen deutschen
Schlachtenbummlern bot sich ein wundervoller
Rundblick auf die altehrwürdigen Bauten , die
gotischen Burgen mit dem in aller Welt bekannren
St .-Veit -Turm , auf die unzähligen alten Kirchen-
bauten und Brücken und das neue technische
Wunder , den „Präger Eifel -Turm " und die
Funktürme.

Eine sorgfältig gepflegte Grasnarbe schmückt
den Platz , auf dem die prächtige Steintribüne an
der Westseite sofort ins Auge fällt . Frühzeitig
beginnen sich die Ränge zu füllen . Ein Vorspiel
zweier Jugendmannschäften aus Prag und Preß-
burg , das mit dem 1 :0-Sieg der jungen Haupt¬
städter endet , verkürzt den Wartenden die Zeit.
Kurz vor Spielbeginn marschiert eine aus 125
Mann bestehende starke Musikkapelle der Präger
Militärschule ein.

Unter Führung von Reinhold Münzenberg
laufen die deutschen Spieler ins Feld . Nach ihnen
kommen die Tschechen mit dem berühmten
nationalen Torwart Planicka an der Spitze.
Jedesmal klingt starker Beifall auf . Der schwedische
Schiedsrichter Otto Olsson ruft Münzenberg und
Planicka zur Wahl . Die Mannschaften formieren
sich in nachstehender Aufstellung:
Deutschland: Jakob

Münzenberg Muntert
Rodziirski Goldbrunner Kitzinger

Elbern Gellesch Siffling Lenz Kobierski
H

Rulz Nejodly Sobottka Cech Fascinek
Kvoprl Boucukck Boufsa

Cthröky Bürger
Tschechoslowakei: Planicka

Mit dem Anstoß der Deutschen entwickelt sich ein
technisch guter Kampf , der allerdings in der
ganzen ersten Spielhälfte nicht die Leistungshöhe
des vorjährigen Treffens in Dresden erreicht . In
beiden Mannschaften erweisen sich von Beginn an
die Verteidigungen als sehr stark und sicher.

Unsere Außenläufer haben vorerst vollauf zu tun,
um die schnellen tschechischen Klügelstürmer zu
halten.

Eoldbrunner  legt den gegnerischen An¬
griffsstürmer Sobottka nahezu lahm : wenig zur
Geltung kommt in diesem Zeitabschnitt der deutsche
Sturm .' Gellesch  versucht , weit zurückstehend,
aufzubauen , doch es bleibt meistens bei seinem
löblichen Bemühen . Siffling und Elbern
zeigen recht gute Zusammenarbeit , auffallend
schwach ist dagegen Lenz,  der blonde westfälische
Tank kommt in den ersten 45 Minuten säst gar
nicht zur Geltung . Darunter leidet selbstver¬
ständlich der arg vernachlässigte Kobierski.
Alle fünf deutschen Stürmer zeigen allgemein
wenig Energie.  Fast ähnlich ist die Leistung
der Tschechen bis zur Halbzeit zu beurteilen , denn
auch auf des Gegners Seite kommt der Angriff
ungeachtet des Führungstores nicht auf volle
Fahrt . Bei dem von Beginn an schnellen Spiel
haben die Deutschen gleich Gelegenheit , die Tücken
des nassen und glatten Bodens kennenzulernen.

Die Gegner sind standsicherer , während die
unsrigen wiederholt im Gras liegen . Bereits nach
fünf Minuten muß Jakob  mit einer prächtigen
Parade sein Können unter Beweis stellen . Der
Regensburger Riese nimmt Rulz den Ball von
den Füßen . Die Tschechen erringen den ersten Eck¬
ball . wobei Goldbrunner die Gefahr durch Aus-
schlagen der Lederkugel beseitigt . Ein feiner Vor¬
stoß von Siffling/Elbsrn scheitert an dem auf¬
merksamen Planicka . Beim zweiten Eckball rettet

Münzenberg auf der Torlinie . Das Abspiel der
Tschechen ist schneller, dennoch bleibt der Kampf
offen. Nach einem weiten Abschlag von Mllnzen-
berg nimmt Elbern den Ball auf , flankt zur Mitte,
doch Kobierski steht abseits und der Angriff ist
unterbunden . Dann muß Jakob wieder in Aktion
treten , schon wieder kommt der rechte Flügel der
Tschechen durch. Nejedly gibt zu Cech , dieser
schießt an dem herausgelaufen «» Jakob noch im
Fallen hoch, und unhaltbar in die Ecke. Begeiste¬
rung über den ersten tschechischen Torerfolg setzt
ein . Abgeschlagen wird dagegen die dritte Ecke
des Gegners . Ein Abseits -Tor der Tschechen wird
von dem guten Schiedsrichter nicht anerkannt,
und dann schließt die erste Hälfte.

Die ersten zehn Minuten nach der Pause gehö¬
ren den Tschechen, die mit ihrem Flachpaß das
Feld beherrschen . Die deutsche Abwehr ist jedoch
voll auf dem Posten und klärt mit befreienden
weiten Schlägen unter dem Beifall der 45 000 Zu¬
schauer immer wieder . Erst nach zehn Minuten
kann sich der deutsche Sturm durchsetzen, und gleich
ist dieser Angriff auch von Erfolg gekrönt . Bürger
und Planicka sind sich nicht einig bei einem hoch,
aber ohne Wucht vor das tschechischeTor gegebenen
Ball . Der kleine Bonner Elbern  springt blitz¬

schnell heran und köpft zwischen den beiden Tsche¬
chen ins leere Tor . 55. Minute : 1 :1. — Die deut¬
schen Schlachtenbummler jubeln der Mannschaft
zu. Das Spiel wird dann von der deutschen Elf
übernommen , so daß für etwa zehn Minuten alle
Deutschen stürmen , selbst Münzenberg und Mun-
kert überschreiten die Mittellinie . Elbern -st im¬
mer wieder die treibende Kraft im deutschen
Sturm und der große Lichtblick in der deutschen
Fllnferreihe . Er ist überall und zerreißt d»s tsche¬
chischeAbwehr.

Die Tschechen werden jetzt immer härter . Lenz
und Kitzinger sind angeschlagen , stehen das Spiel
aber durch. In der 65. Minute sind die Tschechen
wieder da . In der 70. Minute erzwingen sie die
6. Ecke, nachdem es vorher stark nach dem zweiten
Tor roch, aber Jakob rettet . In der 75. Minute
flankt Kobierski , Bürger verpaßt den Ball und
Siffling  ist zur Stelle , reagiert blitzschnell —
die beste Leistung des ganzen Spieles — und
leitet den Ball auf zwei Meter Entfernung an
dem verdutzten Planicka vorbei ins Tor . 2 :1 für
Deutschland . Der schwedischeSchiedsrichter Ols¬
son erregt verschiedentlich das Mißfallen der
40 000 tschechischenZuschauer . Noch sechs Minuten
sind zu spielen . Der Kampf ist offen. Die Tsche¬

chen drängen zum Ausgleich , ohne aber an der
ausgezeichneten Deckung der Deutschen vorbeizu¬
kommen . Alles was sie erreichen , ist eine siebente
Ecke, die aber gleichfalls nichts einbringt . Das
Spiel ist nach wie vor sehr schnell, ist aber für
Deutschland gewonnen . Die tschechischen Zu¬
schauer verlassen schon ihre Plätze , und gleich dar¬
aus ertönt der Schlußpfiff . Deutschland hat 2 :1
gewönnen . Münzenberg erhält für seine groß¬
artige Leistung vom tschechischen Verband einen
großen Lorbeerkranz umgehängt.

klückwunsch des Neichssportfülirers
Der Reichssportfllhrer von Tschammer und

Osten hat der siegreichen deutschen Mannschaft , die
im Fußball -Länderkampf die Tschechoslowakei mit
2 :1 schlug; folgendes Telegramm gesandt:

„Durch Mißerfolgs nicht entmutigt , hat die
deutsche Mannschaft sich einen neuen stolzen Sieg
erkämpft . Ich beglückwünsche die Mannschaft , weil
dieser Erfolg echter Kameradschaft und letzter
Hingabe zu verdanken ist.

(gez.) von Tschammer und Osten
Reichssportführer ."

Geringe lorausbeule in der Kauliga
Werder-Vremen erzielt in fllgermissen troh spieltechnischer Ueberlegenlfeit nur ein0:0-krgebnis

Die Punktspiele der niederfächsischen Eauliga
brachten am Sonntag recht magere Ergebnisse,
die von harten Kämpfen Zeugnis ablegen . In
zwei von drei Spielen siegten die Favoriten nur
jeweils mit einem Tor Unterschied , die dritte Be¬
gegnung endete torlos . 1911 Algermissen
und Werder - Bremen  trennten sich in der
Eänsestadt unentschieden 0 :0, wobei Werder die
spieltechnisch bessere Einheit stellte , aber an der
glänzenden Arbeit der harten Algermisser Hinter¬
mannschaft scheiterte , und in Göttingen hatte
Arminia  etwas Glück, gegen 05 Eöttingen
knapp mit 1 :0 (1 :0) zu gewinnen . Auch Bo-
r u ss i a - Harburg hatte zum Schluß gegen Ra¬

sensport-  Harburg große Mühe , um das 'Lokal¬
derby knapp mit 2 :1 (1 :0) für sich zu entscheiden.

Jy der Tabelle führt nun Arminia -Zannover
mit ächt Punkten aus vier Spielen vor Borussia
Harburg mit 5 :3 Punkten aus vier Spielen . Ein¬
tracht Braunschweig mit 3 :1 Punkten aus zwei
Spielen und Werder -Bremen mit 3 :2 Punkten
aus drei Spielen.

sooo Zuschauer in fllgermissen
1011 Algermissen — Werder 0:0

In Algermissen herrschte am Sonntagnachmittag
Hochbetrieb , denn die Vorstellung des Nieder-
sachsenmeisters Werder -Bremen gegen 1911 Alger¬
missen versprach viel . Ueber 5000 Zuschauer um¬
säumten so den Platz , die einen großen Kampf
erlebten , der bis zum Schlußpfiff erbittert durch¬
geführt wurde und dennoch torlos ausging . Beide
Mannschaften hatten im Schlußdreieck ihre stärk¬
sten Stützen und beide Sturmreihen liefen vergeb¬

lich gegen diese Bollwerke Sturm . An Angriffs¬
möglichkeiten hatte Werder die größeren Vor¬
teile , doch stand mit dem Ersatztormann Böker bei
Algermissen «in Hüter von Format zwischen den
Pfosten , der viel Sonderbeifall erhielt . Hatte
Werder in Technik und Taktik ein klares Plus
auszuweisen , so verstanden die Einheimischen zu
kämpfen . So konnten sich der Bremer Jnnen-
sturm und der gefährliche rechte Flügel der Bre¬
mer mit dem schnellen Ziolkewitz als Außen nicht
durchsetzen, und auch Mittelstürmer Mahlstedt
mühte sich vergeblich , die eiserne Verteidigung zu
überwinden , um zum Schuß zu kommen . Wenn
dennoch ein Bremer Stürmer einen Schuß abfeu¬
ern konnte , dann fuhr ihm Böker glänzend in
die Parade und verhinderte den schon sicher schei¬
nenden Torerfolg . Beide Läuferreihen waren sich
gleichwertig , während Algermissens Sturm ziem¬
lich harmlos erschien. Selbst als Bettels l und
Sander allein vor dem Bremer Tor waren , ver¬
gaßen sie den abschließenden Torschuß , schoben sich
den Ball noch und noch einmal zu und versiebten
damit eine Riesenchance , die den Sieg hätte be¬
deuten können . Also war auch für Werder noch
Glück dabei . Die Platzbesitzer traten diesmal ohne
Millers , an , für den Bettels IV nun wohl ständig
spielen wird . und bei Werder fehlte der rechte
Verteidiger Hundt , für den Frank als Verteidiger
eingesetzt war.

Vorussia siegt im Lokalderbg
Rasensport Harburg — Borussia Harburg 1 :2 (0:1)

Beide Mannschaften bestritten das Lokalderby
mit Ersatz , der sich jedoch gut einfügte . Die spiel-
technischen Eigenschaften beider Parteien kamen
sehr gut zur Geltung , denn während Rasensport
das schnellere Spiel lieferte , zeigten sich die Bo-
russen taktisch und technisch etwas besser. Nach
einer Viertelstunde ergab ein Schuß des Borussia-
Mittelstürmers Vaar die 1 :0-Fllhrung für den
Herbstmeister der letzten Serie und obwohl die
Platzherren jetzt offensiver spielten , blieb ihnen
der Ausgleich bis zur Pause versagt . Ein Straf-

Vernd Nosemeyer deutscher Vergmeister
Negen, Nebel und Schnee gestalteten das Zeldbergrennen zu einer schwierigenund gefahrvollen Fahrt

Bis 2VW ohne Kompressor: 1. Schwedsr-München
(Adler) 7:51,4 — 91,6 Std .-Kilometer, 4 gestartet, 4 am

Alle Vorbedingungen für ein herrliches Ren¬
nen schienen am ' gestrigen Sonntag am Feld-
berg  gegeben zu sein ; doch das Wetter machte
einen Strich durch die Rechnung . Ein ferner
Regen zuweilen mit etwas Schnee , und auf dem
letzten ' Teil der 12 Kilometer langen Kanonen-
straße auf dem Feldbera dichter Nebel mit kaum
mehr als 20 Meter Srcht war die Ursache da¬
für daß nicht ein einziger Rekord unterboten
werden konnte . Da es um die Meisterschaft
des deutschen Motorsports  ging , hat¬
ten sich dennoch überraschend viele Zuschauer ein-
gefunden . Der erfolgreichste Solofahrer war Hein¬
rich Fleisch mann.  Er gewann nicht nur in
der 350 -Kubikzentimeter -Klasse mit 100,2 Stun¬
denkilometer , sondern konnte als Sieger der
Halbliter -Klasse vor den DKW -Fahrern Bodmsr
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und H. Müller mit 101,2 Stundenkilometer mit
der Tagesbestzeit aufwarten.

In der kleinen Klasse war Kluc >e (DKW)
mit 94,6 Stundenkilometer nicht gefährdet . Die
beiden Läufe der Seitenwagen ständen im Zei¬
chen des berühmten Baseler Ehepaars Hans und
Tilly Stärkle . Sie siegten in der 600-Kubikzen-
timeter -Klasse mit 93,3 Stundenkilometer und
in der großen Klasse mit 90,5 Stundenkilometer,
NSU so zu einem sehr schönen Erfolg ' verhelfend.

Eine feine Leistung vollbrachte der Münchener
Kohlrausch bei den Sportwagen . Mit seinem
1100 ccm starken MM . jagte er mit 95,9 Stunden-
Kilometer als Schnellster seiner Kategorie über
die Strecke . Er war noch schneller als der
Altenaer Berg mit Rudolf Caracciolas altem
Alfa Romeo , den er mit 95,2 Stundenkilometer
in der mit 95,2 Stundenkilometer in der Zwsi-
liter -Klasse zum Siege steuerte.

Der Münchener Schweder geriet mit seinem
Adler kurz vor dem Ziel aus einer Kurve von der
Bahn , steuerte durchs Gelände , erreichte die
Fahrbahn wieder und siegte doch noch. An der
gleichen Kurve scheiterte auch von Delius . Im
dichten Nebel fuhr er in den Graben , wobei der
Auto -llnion -Wagen etwas beschädigt wurde , so daß
von Delius nicht mehr weiterfahren konnte . Nach
privaten Stoppungen soll von Delius auf dem un¬
teren Teil der Strecke schneller als Rosemeyer
gewesen sein.

Rosemeyer erreichte infolge des ungünstigen
Wetters seinen Trainingsrekord von 124 Stunden¬
kilometer bei weitem nicht und blieb als Tages-
schnellster und Rennwagen -Sieger mit 112,7 Stun¬
denkilometer auch noch unter dem vorjährigen
Rekord von Hans Stuck.

Ergebnisse: Krasträder,nichtüber2övvow:
1. E. Kluge (DKW.) 7:36,6 gleich 94,6 Stundenkilo¬
meter: 2. Kohlfink-Bietigheim (Jmperia -Rudge) 7:43.9:
3. Wünschs-Langebrück (DKW.) 7:57,4; 4. W. Winkler
(DKW.) 8:24,2; 19 gestartet, 14 am Ziel ; nicht über
3 5 0 eom:  1 . H. Fleischmann (NsU .) 7:09,4 gleich
100.2 Stundenkilometer : 2. in der Elst/M.-Gladbach
(Norton) 7:39,0; 3. T. Port -Saarbrücken (Rudge)
7:49,4; 20 gestartet, 17 am Ziel ; nicht über
5 0 0 vom:  1 . H. Fleischmann (NSU .) 7:07,0 gleich
101.2 Stundenkilometer ; 2. K. Dodmer (DKW.) 7:12,2;
3. H. Müller (DKW.) 7:38,8; 14 gestartet. 14 am Ziel.
Krafträder mit Seitenwagen , nicht
über 6 00 vom:  1 . H. Stärkle (NSU .) 7:42,8 gleich
93,3 Stundenkilometer : 2. Schumann (NSU .) 7:50,4;
3. Bock-Mannheim (Norton ) 7:54,2; nicht über
1 0 0 0 vom:  1 . H. Stärkle (NSU .) 7:57,4 gleich
90,5 Stundenkilometer ; 2. Braun (DKW.) 8:04,4:
3. Schumann (NSU .) 8:14,4.

Sportwagen bis 1100 vom ohne Kompressor: I. Brcn-
del-Frankfurt a. M. (N2U -Fiat > 8:37,4 83,5 Ttd.-
Kilometcr, 10 gestartet, 7 am Ziel, Mit Kompressor:
1. Kohlrausch-München (MlS.) 7:52,2 --- 95,5 Ttd-
Kilometer, 3 gestartet, 2 am Ziel. Bis 1500 ccm ohne
Kompressor: 1. Elöckler-Frankfurt a, M. (Lanomag)
8:21,8 — 86,1 Std .-Kilometer, 10 gestartet, 10 am Ziel.

<Adl>
Ziel. Mit Kompressor: 1. Berg-Altena "(Älsa Romeo)
7:34,0 — 95,2 Std, -Kilometer, 3 gestartet, 3 am Ziel.
Ueber 2000 vom ohne Kompressor: 1. Petzold-Hannover
(Ford) 8:00,0 — 90,0 Std .-Kilometer. — Rennwagen
bis 1100 vvm: 1. Bäumcr -Bünde (Austin) 7:10,6 —
100,3 Std .-Kilometer, 2. Kohlrausch-Münchcn (MM .)
7:18,8, 3. Brrtdes-Breslau MG .) 7:47,0, 5 gestartet,
4 am Ziel. Bis 3000 vom: 1. Brudes -Brcslau (Buqatti)
7:02,6 — 100,2 Std .-Kilometer, 2. Wimmer-Kappelrodeck
(Bugatti ) 7:29,6, 3. Troeltsch (Bugatti ) 7:32,2, 4 gest.,
4 am Ziel. Ueber 3000 vvm: 1. Bernd Roscmeher (Auro-
Union) 6:23,4 — 112,7 Std .-Kilometer, 2 gestartet,einer am Ziel.

Die deutsche» Meister im Motorsport . Deutscher
Meister für Solomotorriidor : nicht über 250 vom: Ewald
Kluge (Auto-Union/DKW, ); nicht über 350 vvm: Hein¬
rich Jleischmann (NSU .); nicht über 500 vvm: 1. H
P . Blllller (Auto-Union/DKW .) Deutscher Meister für
Motorräder mit Seitenwagen : nicht über 1000 vvm;
Hans Kahrmann (Auto-Union/DKW .) Deutscher Stra-
tzenmeister für Kraftwagen : Bernd Rosemeyer (Auto-
Union ). Deutscher Bergmeister für Kraftwagen : Bernd
Rosemeher (Auto -Union).

Italien siegt in TNonza
Prachtvolles Wetter lag am Sonntag über der

Bahn von Monza , als beim Großen Motorrad¬
preis in der Nationen -Wertung die 1934
geschaffene Eeschwindigkeits -Trophäe zum zweiten
Male ausgefahren wurde . Italien verteidigte sie
in der 250-Kubikzentimeter -KIasse und in der
500-Kubikzentimeter -Klasse erfolgreich . Tenni
war mit 163,626 Kilometerstunden ' als Sieger der
Halbliter -Klasse der schnellste Fahrer des ' Tages
und gelangte in den Besitz des Großen Preises.
Im Kampf nm die Eeschwindigkeits -Trophäe
wurde Belgien Zweiter . Deutschland mußte sich
mit der Mannschaft Geiß (250 Kubikzentimeter
DKW .) , SteiiMch (350 Kubikzentimeter NSU .) ,
Eall und Ley (beide 560 Kubikzentimeter BMW .)
mit dem dritten Platz begnügen . Großes Pech
brachte sie um den Erfolg . Steinbach und Geiß
schieden aus , so daß nur die beiden BMW.
geweitet werden konnten.

Die Ergebnisse: Nicht über 250 vom; 1. Mdrighetti-
Italien (Kuzzi) 2:01:10,8 gleich 148,593 Stundenkilo¬
meter, 19 gestartet, 6 am Ziel. — Nicht über 350 vvm-
1. Ragnar Sunnqvist -Schweden (Hnsqvarna ) 2:06:114
gleich 142,642 Stundenkilometer . Hier endete eine
Runde zurück als 4, Wilhelm Herz-Deutschland (NSU)
IN 2 :07 :4o,1 , 14 gestartet , 0 am Ziel . — Nicht über
oOO vvm; 1. Tenni -Jtalien (Kuzzi) 1:50:60,4 gleich
163,626Stundenkilometer ; 2, Aldrighetti -Jtalien (Kuzzi)
I;o0:00,6 gleich 163,600 Stundenkilometer ; 3 Gall-
^cutschland (BMW,) 1:50:57,8; 1 Runde zurück Ley-
.̂eutschland (BMW,) 1:51:28,4; 2 Runden zurück

11 Oskar Tteinbach-Doutschland (NSU .) 1:50:24.4.
15 gestartet, 10 am Ziel, Geschwindigkeitstrophäe sür
Natwnalmannschasten : 1. Italien , 2, Belgien, 3, Deutsch¬

stoß des Linksaußen Hellwsge traf den Innen-
Pfosten des Borussen -Tores und sprang ins Feld
zurück. Zwei Minuten nach der Pause verschuldete
Paulsen im Rasensport -Tor durch Nachschlagen
einen Elfmeter , den Rappmann sicher zum 2 :6 ver¬
wandelte . Nun setzten die Raseniportler Druck
auf und brachten die Borussen in schwere Bedräng¬
nis . Der Sturm spielte aber zu zerrissen , um
Tore zu erzielen , und selbst wenn schon die Ver¬
teidiger überspielt waren , stand immer noch
Eehrke als letzter und fast unüberwindlicher
Mann im Borussia -Tor . Erst eine Viertelstunde
vor ^ Schluß kam Thegen für Rasensport zum
Treffer . Die letzte Viertelstunde verlief spannend,
aber torlos . Die 4000 Zuschauer waren von den
gezeigten Leistungen befriedigt.

flrminia hatte zu kämpfen
05 Göttingen gegen Arminia 0:1 (0 :1)

Zu diesem Spiel hatten sich in Eöttingen etwa
1500 Zuschauer eingefunden und man hoffte , daß
die Einheimischen den Hannoveranern genau den
harten Widerstand entgegensetzen würden , wie
am Vorsonntag den Werderanern in Bremen , Die
Eöttinger , die zu diesem Spiel erstmalig ihre
beste Besetzung zur Stelle hatten , enttäuschten die
Anhänger nur in der ersten Halbzeit etwas,
später drehten sie mächtig auf und die Arminen
mußten ihre Hintermannschaft verstärken , um das
1 :0 während der letzten zwanzig Minuten zu
halten . . Es belang , da Eöttingens Sturm ein
unwahrscheinliches Schußpech hatte und es nicht
fertigbrachte , auch nur einen einzigen Treffer
zu erzielen . Die Arminen waren froh , als der
Schlußpfiff ertönte . Der Sieg war mehr
als glücklich!  Anfangs sah es nach einem
glatten Sieg der Arminen aus , wo zum ersten
Male der frühere Frankfurter Otto als Mittel-
itürmer dabei war . Da es dem Sturm der
Eöttinger durch den völligen Ausfall seiner
Halbstürmer nicht glückte, die Arminen -Ver-
teidigung zu überwinden , kam Arminia gut auf
und hatte etwas mehr vom Spiel . Da aber die
Eöttinger Läuferreihe , in der der frühere Halb¬
linke Reyterowski als rechter Läufer ein ganz
großes Spiel lieferte , wieder voll auf dem Posten
war , dauerte es beinahe eine halbe Stunde , bevor
die Arminen zum Torerfolg kamen . Eine Vorlage
von links wollte Otto aus der Luft verwandeln,
doch rutschte ihm der Ball ab und alles glaubte
schon, daß er im Aus enden würde , da drehte er
sich doch noch in die linke obere Torecke der
Eöttinger kinein . 1 :0 für Arminia . Für die Folge
konnte Göttingen weitere Erfolge der
Hannoveraner verhindern , dafür aber blieb auch

„Armer Mann
bittet um alte Hose.

so hatte es angefangen . Hase's Herz ist milde,
drpm wendet er sich um zum Kleiderschrank . Auf
leisen Sohlen schleich: der „Bettler " hinterher,
ritsch-ratsch, ein Knotenstock saust Hase über 'n
Kopf . Dann „türmt " der Räuber schwerbeladen . . .

„Haben Sie denn nie gelesen , daß man fremde
Leute nicht in die Wohnung läßt ? " fragt der
Kriminalbeamte , „und daß man alte Kleider der
NSV . gibt . die alles gerecht verteilt ? " — Nein,
das ist ihm neu . Er heißt ja Hase und weiß von
nichts . . .

Tja— Wie er Zeitung,
Die warnt beizeiten : Sieh dich vor
sonst hau 'n dich Gauner über 's Ohr!

s
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der eigene Sturm harmlos . Erst in den letzten
zwanzig Minuten , als Keyterowski mit Sta 'rma
tauschte und nun im Angriff spielte , kam Druck
in den Sturm der Eöttinger und jetzt begann für
Arminia eine kritische Zeit . Mit vereinten
Kräften überstanden aber die Arminen diese
Sturm - und Drangperiode der Eöttinger mit viel
Glück und so retteten sie die beiden Punkte mit
dem knappen 1 :0.

Zußball in der Nordmark
Das Hauptspiel in der Nordmark wurde in

Bahrenfeld zwischen dem HSV . und Altona 83
ausgetragen . Wider Erwarten hielt sich der AFE .,
der in neuer Angriffsbesetzung antrat , ausge¬
zeichnet . Bis zur Paule hieß es noch 1 :1, erst
dann war es dem HSV . vergönnt , das durch den
etwas besseren Sturm verdiente Siegtor zu er¬
zielen . Victoria bewährte die augenblicklich gute
Form auch gegen den Neuling RFK . Mit 8 :0 fiel
der Sieg sehr eindrucksvoll aus . Ein torreiches
Treffen gab es in Alsterdorf zwischen Sperber und
dem Neuling und Gauligaschrecken FC . St . Pauli.
Der bessere Angriff des FT . St . Pauli entlchied
das Spiel mit 7 :4 (4 :1) . Aus Kiel kam die über¬
raschende Meldung , daß Holstein die stark favori¬
sierten Eimsbüttler infolge besserer Abwehrarbeit
und dank Ludwigs großem Mittelläuferspiel 3 :1

schlagen konnte . Der Gaumeister hatte für den in
Krefeld mitwirkenden Rohde Ersatz einzustellen.

Hußball im Neich
«Hau Ostpreußen : Rasensport Preußen Kbg . — VsB.

Königsberg 4 :0 : Concordia Königsberg — Asco Königs¬
berg 2 :2 : R2V . Heiligende !! — Prussia Samland
Königsberg t :4 ; Tilsiter SC . — van der Goltz Tilsit
.1:1: ?) ork Jnsterburg — Preußen Gumbinnen 6 :1:
Viktoria Allcnstein — Hindcnburg Allenstein 2 :5 ; RsV.
Ortelsburg — NSV . Rasten -brirg 0 :0 ; Masovia Lyck —
VsB . Ostcrode 2 :t : Neusahrwasser 1819 — Preußen
Danzig 1 :8 : Gedania Danzig — BnEV . Tanzig 3 :1;
Viktoria Elbing — Polizei Danzig 8 :0.

Kau Pommern : Stettiner SC . — Grcifswalder SC.
3 :0 ; Polizei SV . Stettin — MTV . Pommcrensdorf l :2;
Blücher Eollnow — VfB . Stettin 5 :4 ; Viktoria Stolp
— Mackenscn Neustettin 7 :0 ; Hubertus Kolberg —
Hertha Schneideinühl 3 :5 ; Pfeil Lanenburg — Ger¬
mania Stolp 4 :0.

Gau Brandenburg : Berliner SV . 1892 — Bewog 2 :0;
Viktoria 89 — BlaMveiß 0 :2 ; Minerva 93 — Tennis
Borussia 0 :0 ; Union Oberschöneweide — Hertha BTC
1 :1 ; Nowawes 03 — Wacker 04 5 :0.

Kau Schlesien : Preuße » Hindenburg — Beuthen 09
2 :2 ; VfB . Eleiwitz — Vorwärts Rasensport Eleiwitz 3 :3.

Gau Sachsen : Guts Muts Dresden — Tura Leipzig
3 :3 ; BC . Harth 'a — Dresdener SC . 5 :1 ; Fortuna Leip¬
zig — SC . Planitu 1 :3 ; Wacker Leipzig — Risaer
SV . 3 :4.

Gau Mitte : 1 . SD . Jena — Svg . Erfurt 2 :0 ; Dessau
«H — Cricket Viktoria Magdeburg 2 :0 ; FC . Lauscha —
Sportfreunde Halle 1 :3 : Viktoria 96 Magdeburg —
Thüringen Weida 0 :3 ; Saalekreis Elf — Polizei Lkem-
nitz 2 :8.

Gau Westfalen : Svg . Hcrten — Westsalia Hern « 0 :1;
Lüsten 09 — SV . Rotthauscn 1 :0 ; Erle 08 — Germania
Bochum 4 :0.

Gau Ricderrbein : Fortuna Tüsseldors — Duisburger
FV . «18 2 :0 ; D «L. Benrath — schwarzweiß Essen 2 :0;
TSV . Elberfeld - Turn Düsseldorf 2 :1.

Gau Mittelrhein : Köln Sülz 07 — VfR . Köln 1 :1;
Mülheimer SV . — Kölner SC . 99 1 :1 ; Svg . Andernach
— Kölner CfR . 1:1 ; Rhenania Würfclen — Tus.
Neuendors 3 :1.

Gau Rordhessen : Svg . Niederzwehren — Germania
Fulda 1:2 ; Borussia Fulda — Kurhefsen Marburg 4 :3;
Hessen Hersseld — SC . 03 Kassel 3 :2

Gau Südwest : Borussia Neunkirchen — Eintracht
Franksurt 4 :2 ; Sportsreunde Saarbrücken — FC . «13
Pirmascns 1:1; FSV . Franksurt — Union Niederrad
9 :0 ; Kickers Offenbach — FD . Saarbrücken 5 :4.

Gau Baden : SV . Waldhof — 1. FC . Pforzheim
ausgef . ; VfB . Mühlburg — VfL . Ncckarau 2 :2 ; Frei-
burger FC . — Karlsruher FV . 0 :3 ; FV . 04 Rastatt —
Germania Brötzingen 1 :3.

Gau Württemberg : Svg . Cannstatt — VfB . Stutt¬
gart 0 :4 ; FV . Zussenhausen — Union Böckingen 2 :3;
SSD . Ulm — Stuttgarter SC . 6 :2 ; Stuttgarter Sport¬
freunde — Spfr . Eßlingcn 3 :1.

Gau Bayern : 1 . FC . Nürnberg — Jngolstadt/Rang-
see 2 :1 ; 1860 München — Svg . Fürth 0 :2.

mit den Punkten ab . Während C vncordia HildcsheM
aus eigenem Play gegen SC . Harsum über ein r . - -
Unentschieden nicht hinauskam , schlug der VsR . Hudcs-
heim in Lberg die dortige Fortuna mit 2 :0 <! :««>.

Spiele der unteren Klassen
In der 1. Bremer Kreisklasse  standen

sich gestern der BBV . Union und Vegesack
auf dem Platz der Unioner gegenüber . Die E ^ te-
Mannschaft setzte den Nothafen hartnäckigen Wi¬
derstand entgegen : aber den Siegeszug des Platz-
vereins vermochte sie doch nicht aufzuhalten.
Union behielt mit 3 :1 Toren die Oberhand . Auf
dem Platz an der Hermann -Eöring -Stratze war¬
teten die Bremer Straßenbahner  mit
einem bemerkenswerten Erfolg gegen den TV.
Brema  auf , indem sie die Turner aus der
westlichen Vorstadt mit 4 :1 Toren hineinlegten.
— Die größte Ueberraschung ging in Heme-
lingen  vor sich, wo die dortigen Sport¬
freunde  die Bioletten aus dem Findorsfvier-
tel direkt überrannten . Bis zum Seitenwechsel
ging es noch an : denn bis oahin hielten die
Einträchtler  noch ein 1 :0. Aber im zweiten
Spielgeschehen gingen die Findorfser glatt ein
und sahen sich beim Schlußpfiff mit 8 :0 ge¬
schlagen.

Der DSV -Dlumenchal vom DSV gestoppt
Voller Spielbetrieb der Vezirksliga Bremen - Vord trotz regendurchroeichter Plätze

Obwohl der Wettergott es am Sonntagnach¬
mittag nicht sonderlich gut meinte und die Schleu¬
sen des Himmels über mehrere Stunden geöffnet
hielt , wurden in der Bezirksklasse doch alle ange¬
setzten Punktspiele unter Dach und Fach gebracht.
Die Ergebnisse waren bis auf die Begegnung
VfL . Oldenburg — Bremer Sportfreunde , die
mit einem 7 :1-(4 :0) -Sieg der Bremer endete
überaus knapp . Zweimal wurden die Spiele von
den Platzbesitzern nur mit einem Tor Unterschied
gewonnen , und die übrigen beiden Begegnun¬
gen endeten jeweils unentschieden 3 :3. Der Bre¬
mer Sportverein stoppte auf dem Sportplatz des
Westens den Siegeszug des ASV . Blumenthal
mit 2 :1 (1 :0) , und Sparta -Bremerhaoen behielt
gegen den FV . Woltmershausen mit dem gleichen
Ergebnis das bessere Ende für sich. Komet -Bremen
und VfB . Oldenburg spielten 3 :3, ebenso Blau¬
weiß Gröpelingen und SnS . Delmenhorst.

Tabelle der Bezirksliga vom 27. September:
Spiele Tore Punkte

Sparta . Bremerhaven 4 7 :6 5
ASV . Blumenthal 3 8 :8 4
Br . Sportfreunde 4 11 :6 4
VfB . Oldenburg 2 7 :4 3
Komet Bremen 2 7 :5 3
Blau - Weiß Bremen 2 5 :4 3
Bremer SB. 3 6 :6 3
Germania Leer 3 6 :8 3
Woltmershausen 4 8 :10 3
SuS . Delmenhorst 3 7 :8 2
VfL . Oldenburg 4 6 :16 1

Lrster punktverlust Vlumentstals
BSV — ASV Blumenthal 2 :1 (1:0)

Auf dem Platze am Wasserturm hatte sich der
Neuling der Bezirksklasse , der ASV . Vlumenthal,
dem BSV . zu stellen . Ueber 1000 Zuschauer hatte
dieses Treffen trotz des schlechten Wetters ange¬
lockt. Die Gäste entpuppten sich als eine starke
Kawpfmannschaft . Der Ball wurde nicht lange
gehalten , sondern sofort abgespielt . Kamen die
Vlumenthaler in den gegnerischen Strafraum , so
wurde es nur zu oft brenzlig . Der BSV . hatte
zum Schluß alle Hände voll zu tun , um den Aus¬
gleich abzuhalten . Technisch waren die Bremer
den Gästen überlegen , nur im Strafraum fehlt
der richtige Mann/Tore zu schießen.

Dem Schiedsrichter Earbade (Komet ) stellten
sich folgende Streiter:
BSB . : Schenk

Zembski Lange
Brandt Knappeck Kratz

Griefing Niemeher Esdvhr Zywicki Mariens
»

Esbert Knöper Pvhla Osinskh Strahl
Maistrak Meyer Strelzyk

Schwarz Maciniak
ASB . Blumenthal : Marona

BSV . hat Anstoß und kommt überraschend in
der ersten Minute zur 1 :0-Führung . Ein Miß¬
verständnis der Verteidigung nutzt Esdohr geschickt
aus und schießt unhaltbar ein . Drei Ecken kurz
hintereinander bringen den Gästen nichts ein.
Die Blumenthaler lassen aber nicht locker und
Schenk muß alle Kraft aufbieten , um sein Heilig¬
tum rein zu halten . Der BSV . findet sich infolge
seiner besseren Technik besser mit den leidlichen
Platzverhältnissen ab . Den Gästen behagt der
große Platz nicht . Sie spielen immer das dritte
Stürmerspiel , können aber bei der Hintermann¬
schaft der Blauweißen nichts erreichen . Auf und
ab wogt der Kampf . Beide Torhüter müssen des
öfteren ihr Können unter Beweis stellen . Ein
scharfer Schuß des Blumenthaler Mittelstürmers
wird nur mit Glück abgewehrt . Mit 1 :0 geht es
in die Pause.

Nach der Pause versuchen die Gäste mit Macht
den Ausgleich zu erzielen . Bei einem Angriff
schlägt der Halblinke nach und zieht sich einen
Feldverweis zu. Die Blumenthaler nehmen den
Linksaußen in die Verteidigung zurück und fallen
etwas zurück. Der BSV .-Sturm ist aber direkt
hilflos vor dem Tor . Die sicheren Torchancen
hätten unbedingt zu weiteren Erfolgen führen
müssen . Erst 10 Minuten vor Schluß ist es wie¬
derum Esdohr , der aus 7 Meter das 2 :0 herstellt.
Die Angriffe der Vlumenthaler sind aber stets ge¬
fährlich . Mit recht viel Glück vereiteln die Hiesi¬
gen zunächst das Ehrentor , müssen sich aber mit
dem Schlußpfiff doch noch ein Gegentor gefallen
lassen . Der Mittelläufer der Gäste schoß unhalt¬
bar ein . Der Sieg der Hiesigen war auf Grund

der besseren technischen Leistungen verdient . Die
Gäste hinterließen keinen schlechten Eindruck und
werden noch manche unerwartete Punkte holen,
nur müssen sie sich das allzu harte «Spiel abge¬
wöhnen . Der Schiedsrichter leitete mit Umsicht.

sf.

kin unerwartetes Unentschieden
VfB . Komet — VfB . Oldenburg 3 :3

Das gestrige Vormittagsspiel zwischen dem
VfB . Oldenburg und dem VfB . Komet in der
Bremer Kampfbahn nahm mit dem Unentschieden
von 3 :3 Toren einen unerwarteten Ausgang , da
man die Buntentorschen allgemein in Front er¬
wartet hatte . Anfangs allerdings sah es ganz
nach einem glatten Siege der Himmelsbewohner
aus ; denn bis zur Paule holten sich die Rotweißen
eine vielversprechende 2 :0-Führung . So gestaltete
Komet das erste Spielgeschehen glatt überlegen,
während die Eästemannschaft in diesem Durchgang
absolut nichts zu bestellen hatte und arg ent¬
täuschte . Den ersten Treffer erzielte Protze ! , der
es verstand , einen Elfmeterball glatt zu verwan¬
deln . Dieser Spieler war es auch, der mit einem
wunderbaren Schuß das Torverhältnis auf 2 :0
gestattete.

Im zweiten Spielabschnitt aber ließen die Bre¬
mer nach und , was kaum zu erwarten war , sie
ließen sich noch ein Unentschieden auszwingen!
Die Kometen konnten in der zweiten Spiel -Hälfte
keinesfalls überzeugen . Nach gar nicht langer
Spieldauer verstanden sich die Oldenburger zwei¬
mal hintereinander mit Treffern durchzusetzen und
damit gleichzuziehen . Beide Torerfolge erzielten
die Oldenburger mit ihrer linken Stürmerreihe.
Nach einem schönen Durchbruch von Belle gab die¬
ser eine klare Vorlage an Gesell , die dieser ge¬
schickt zu einer 3 :2-Führung gestalten konnte.

Die Leistungen beider Mannschaften ließen zu¬
sehends nach . so daß man sich von diesen beiden
Bezirksklassen -Vertretern für die weiteren Punkt¬
spiele nicht allzuviel versprechen darf . Ganz un¬
erwartet gelang dann den Oldenburgern wieder¬
um der Ausgleich , als Ernst in seinem Heiligtum
ausgleitet und der Ball aus einem Gewühl her¬
aus eingeköpft wird : Hiermit trennen sich die
beiden Gegner , dir froh «ein können , je einen
Punkt gerettet zu haben . ft-

Hoher Sieg der Sportfreunde
VsL . Oldenburg — Bremer Sportsreunde 1:7 (v :4)

Beide Mannschaften traten in bester Besetzung
an , und die Bremer zeigten von Anfang an ein
überlegenes Spiel , das einen überlegenen Sieg
einbrachte . Allerdings hätten die Oldenburger
ein Gegentor mehr verdient . In der Abwehr
waren die Einheimischen sehr leichtsinnig , vor
allem der Torwart erlaubte sich durch unnötiges
Herauslaufen viele Schnitzer . In der achten Mi¬
nute eröffneten die Bremer den Dorreigen durch
ein Tor des Mittelstürmers , und bis zur Pause
fielen noch weitere drei Treffer für die Sport¬
freunde . Die Torgelegenheiten für Oldenburg
wurden sämtlich ausgelassen . Der Läufer Olt-
manns erzielte nach vier Minuten der zweiten
Halbzeit den Ehrentreffer . dann übernahmen die
Bremer wieder das Kommando , und beim Abpfiff
hieß es 7 :1 für die Bremer Sportfreunde.

bin Unentschieden am Halmerweg
Blau -Weiß — SuSp . Delmenhorst 3 :3 (0 :3)

Vor einer zahlreichen und Le^eisterungsfähi-
gen Zuschauergemeinde , bei der in erster Linie
die Jugendlichen das Wort führten , standen sich
gestern auf dem Sportplatz am Halmerweg in
Gröpelingen die Mannschaften des Platzvereins
Blau -Weiß und der SV . Spiel und Sport -Nord-
wolle -Delmenhorst im fälligen Punktspiel der Ve-
zirksklasse gegenüber . Wenn es den Bremern
auch nicht gelang , eine ebenso glänzende Partie
wie gegen die Bremer Sportfreunde zu liefern,
so konnten sie trotzdem einen verdienten Punkt
retten . Wie nicht anders zu erwarten , lagen die
technischen Voraussetzungen des Platzes dicht an
der Grenze der Spielunfähigkeit . Diesem Umstand
allein ist es zu verdanken , daß die körperlich
überlegenen Linoleumstädter ein Unentschieden
erzwingen konnten . Sie fanden sich eben besser
mit den Platzverhältnissen ab.

Der Spielverlauf sah die Blauweitzen in der
ersten Viertelstunde in deutlicher Ueberlegenheit,
doch mußten sie sich das Heft bald aus der Hand
nehmen lassen . Das erste Tor der Delmenhorster ist

Uns Tc - kkl-n uin IVu^ ni'lunn kni»! unk ainonr Ulotr . statt , 0<-r in lcnrr .sstux Zeit alle Fpiolor
mit oinsr Lcbloillmki 'usto übsiMg . Friknnlims : llors.

als Eigentor der Bremer Mannschaft zu werten,
denn der augenscheinlich schlecht aufgelegte Buch¬
holz  im Tor war recht unsicher in der Ball¬
behandlung . Bis zur Pause konnten die Gäste den
Vorsprung auf 3 :0 erhöhen . Wer die Sache für
die Bremer Mannschaft schon aufgegeben hatte,
wurde nach Wiederanpfiff angenehm enttäuscht.
Die Gröpelinger legten ein flüssiges Spiel vor,
dem die Delmenhorster in keiner Hinsicht ge¬
wachsen waren , so daß sich das Spielgeschehen fast
ausschließlich in der Hälfte der Gegner abspielte.
Dank der ausgezeichneten Arbeit der Bremer
Läuferreihe erhielt der Sturm einen frischen An¬
trieb , dem der Erfolg nicht versagt blieb . Nach¬
dem Eschen berg  II einen Treffer aufgeholt
hatte , verwandelte « er Bremer Linksaußen Buch-
holz einen scharfgetretenen Elfmeter . Die Delmen¬
horster , die mit ' diesem Ergebnis recht zufrieden
sein dürfen , hatten in ihrer Verteidigung die
besten Leute , die aufopfernd und einsatzbereit
spielten . Ihnen ist es zu verdanken , daß noch ein
Punkt gerettet wurde.

M.

Sparta siegt mit dem Schlußpfiff
Spartn -Breuierhapen — FB . Woltmershausen

2 :1 (0 :1)
Sparta verscherzte in der ersten Halbzeit drei

sichere Torgelegenheiten , ehe sich die Woltmers-
hauser zusammengefunden hatten und offenes
Spiel erzwängen . Dann sah es eine Zeitlang
trübe für die Spartaner aus und kurz vor der
Pause kam Woltmershausen zur 1 :0-Führung.
Nach dem Wechsel nahm das Spiel etwas harte
Farmen an , ohne aber auszuarten . Nach zwanzig
Minuten glich Sparta aus und fast mit dem
Schlußpfiff zusammen fiel das zweite Tor für die
Unterweser -Leute , womit der Kampf entschieden
war.

Nundgang durch Niedersachsen
In der Staffel Bremen - Süd  mußte der VsL.

Osnabrück in Nordhorn ohne den guten Halbrechten
Villen antreten , der im Länderspiel gegen Luxemburg
mitwirkte . So konnte der VfL . Nordhorn ein ehrenvolles
Unentschieden von 2:2 (2 :0 ) erzielen . Schwarzweiß
Osnabrück schlug Sparta Nordhorn mit 2 :0 ( 1 :0 ) , wäh¬
rend Rapid den TuT . Riefte sogar mit 7 :2 ( 1 : l ) . abfer¬
tigen konnte . Der VfL . Schinkel holte sich die Punkte
mit 4 :2 ( 1:2) vom VfL . Meppen.

In Hannover - Nord  war Reichsbahn/Viktoria
Harbnrg auch in Wilhclmsburg gegen 1926 überlegen.
Mit 5 :1 ( 1 :0 ) holten sich die Viktorianer die Punkte.
Tcr Harburger TB . trennte sich von Roland Rönneburg
überraschend unentschieden 4 :4 , während Teutonia Uel-
zen ebenso überraschend mit 4 :2 (4 :0) Wacker Harbnrg
schlug.

In Hannover - Süd  waren die Ergebnisse durch¬
weg knapp . 07 Linden schlug Werder Hannover 3 :2;
mit 1 :0 nur gewann 1897 Hannover gegen Eintracht
Hannover , nur Preußen Hameln war mit 4 :1 gegen
Kleeblatt Stöcken etwas erfolgreicher . Stern Misburg
und FC . Kleefeld spielten 0 :0 , Jäger 7 Bückeburg
schasste gegen DSC , Hannover aus eigenem Play sogar
nur ein 2 :2 -(0 :0) -Unentschieden.

In B r a u n s ch w e i g - O st sielen von den vier an¬
gesetzten Spielen drei wegen der Ernte und des SA -.
Sportfestes in Braunschweig aus . Im vierten Spiel
vermochte der VfB . Braunschweig gegen Ncosta nur
ein mageres 1 :1 (0 :0 ) -Unentschieden zu erzielen.

In Braunschweig - Süd  sank gleichfalls nur
ein Punktspiel statt , und zwar unterlag 05 Einbeck auf
eigenem Platz gegen Spvgg . Göttingen mit 1 :2 , nach¬
dem die Eindecker bei der Pause noch 1 :0 geführt hatten.

In B r a u n s ch w e i g - W e st hatte Viktoria Neu-
ölsburg auch zu Hause gegen Spvgg . Hildesheim nicht
viel zu bestellen . Mit 6 :2 (3 :0) zogen die Hildcsheimer

In der 2. Bremer Kreisklasse  ging es
hoch her . Die Bremer Turngemeinde
fertigte auf eigenem Gelände , Friedrich -Ludwig-
Jahn -Platz an der Neuenlanderstr ., die Reichs¬
bahner  mit 5 :1 (3 :1) ab , womit sie weiter in ihrer
Klasse in Front bleiben . Auf dem zweiien
Findorffplatz an der Hemm -/Neukirchstraße hatte
der Club SuS. 86  I K . den V V . Er oh  n zu
Gast . Beide Mannschaften hatten sich mit einem
2 :2-Unentschieden zufrieden zu geben . Der Nord¬
deutschen Lloydmannschaft  gelang über
den VfL.  mit 4 :2 (2 :1) ein schöner Sieg und
auf eigenem Platz fertigten die Bremen
Vesigheimer Oelfabriken den Post-
sportverein  glatt mit 8 :0 ab , nachdem der
Sieg beim Seitenwechsel mit 4 :0 Toren bereits
feststand . Die Schwachhauser  gewannen auf
eigenem Platz gegen den VfR.  mit 6 :4, obwohl
die Rasensportler im ersten Durchgang noch mit
3 :2 in Führung gelegen hatten . Eine haushohe
Niederlage mußten sich wieder einmal die Hot a-
leute  gefallen lassen , indem sie den A r st e n e r n
mit 1 :18 unterlagen . Martin Brinkmann
Bremen  landete auf dem Platz des TB.
Eiche - Horn  gegen die Elf des Platzvereins
einen 3 :0- (2 :0) -Sieg . Der Hastedter MTV.
sicherte sich gegen Brinkum  einen bemerkens¬
werten 4 :1- (3 :0) -Sieg.

Aus den Spielen der unterenMann-
schaften  wurden uns folgende Ergebnisse ge¬
meldet : Arstens 2. Mannschaft gewann gegen
Eintrachts 2. Mannschaft 4 :3 (2 :1) . und die
Arstener 1. Schülermannschaft hatte sich der glei¬
chen Brinkumer Schülermannschaft 0 :3 (0 :4) zu
beugen . Tv . Brema . 3. Mannschaft , und der TD.
Gut Heil , 1. Mannschaft , spielten 7 :2 für die Bre¬
menser . Zwei Mannschaften der Neustädter Tur¬
ner konnten sich gleichfalls sehr erfolgreich durch¬
setzen. Die 2. Mannschaft der BTE . spielte gegen
die 2. Mannschaft der Sportfreunde Hemelingen
8 :1 und die 3. BTG .-Mannschaft holt « sich von
Werders 4. Mannschaft einen 3 :0-Sieg . Die
3. Mannschaft der Bremen Vesigheimer Oelfabri¬
ken landete über Werder -Syke einen glatten 8 :0-
Sieg . Gröpelinger TuS , 2. Mannschaft besiegte
DfR .. 2. Mannschaft , hoch mit 10 :2. Werder,
2. Mannschaft , bezwäng die gleich« Elf vom BSV.
mit 1 :0. Norddeutscher Lloyd , 2. Mannschaft , be¬
hielt über Leeste , 2. Mannschaft , knapp mit 3 :2
die Oberhand . Auch die Norddeutsche Lloyd -Iunz-
mannschaft landete einen Sieg über die gleiche
des Klubs SuS . 36 JK . Die 3. Mannschaft des
Klubs SuS . 36 JK . rang die 4. BTG .-Mannschaft
mit 8 :1 nieder . Die l . Inngmannschaft der BTG.
und die vom FC . Lloyd trennten sich 11 :1 für die
Turner aus der Neustadt . SuS . 36. JK ., 2. Mann¬
schaft, und VfL ., 2. Mannschaft , hatten sich torlos
zu trennen . Bremer SpB ., 6. Mannschaft , be¬
zwäng die SuS . 96 IK .-Mannschaft mit 8 :1.
Sportfreunde Hemelingen , 3. Mannschaft , behielt
mit 3 :2 Toren über die 3. Mannschaft des SuS.
96 JK . knapp die Oberhand . Die alten Herren¬
mannschaften von SuS . 96 JK . und FC . Stern
trennten sich 4 :2. Schließlich sei noch das Spiel
zwischen Bremen -Besigheimer Oelfabrik , 3. Mann¬
schaft, und Werder , 7. Mannschaft , erwähnt , worin
die Geschäftsmannschaft glatt mit 5 :0 gewann.

ft.

SuS . 86 — Erohn -Begesack 2 :2
Im Treffen SuS . 96 gegen Erohn -Begesack ent¬

wickelte sich gleich nach Beginn ein hartes und
schnelles Spiel . Sehr gefährlich ist der Links¬
außen der Grohner , durch den auch nach 18 Min.
das Führungstor fällt . Im Gegenangriff be¬
drängt der Mittelstürmer der 96er den Torwart
der Grohner . Es gelingt ihm , durch Nachsetzen den
Ausgleich zu erzielen . Eine Minute nach Beginn
der 2. Halbzeit erkämpft sich der Halbrechte der
Grohner aus einem Gewühl den Ball und kann
die Grohner erneut in Führung bringen . Der
Ausgleich fällt nach halbstündiger Spielzeit durch
Kopfballtor des Linksaußen auf Flanke von

HorkeMiederlagen in Hannover
Überraschungen in Vremen aus regennassen HockegpIStzen

Dadurch , daß Horn und Club zur Bahr  in
Hannover spielten , fanden in Bremen zwar nur wenige
Spiele statt , die dann aber auch um so größere Neber-

raschnngen brachten . So ließ sich der Bremer
Höckeyclub  ganz unerwartet vom Wefer-
Hockeyclub  mit 1 :2 schlagen . Ebenso unerwartet
kommt der allerdings nicht ganz verdiente Sieg der Da¬
men des Bremer  H C . über den ABTV.  mit 1 :0.
In einem recht freundschaftlich durchgeführten Spiel
blieb ferner die Freundschastsels des MTV . v . 1875
mit 3 :1 über die Vahrer Reserve  erfolgreich . Hoch
mit 5 :0 siegten die Damen des Club znr Bahr
über den stark ersatzgeschwächten MTV.  v . 1 87  5.

Bremer HC . unterliegt gegen Weser HC . 1 :2 (0 :2)
Das war die erste große Ueberraschung des Sonntags.

Das spiel in Obccneuland war , da Horn und Bahr
auswärts weilten , zum Hauptspiel in Aremen gewor¬
den . Allgemein erwartete man einen klaren Sieg der
Rvtweißen . Um so angenehmer überraschten die durch

einige aus dem Arbeitsdienst zurückgekehrten Spieler
verstärkten Wescraner . Aus beiden Seiten wurde mit
äußerster Energie von Anfang bis z » m Ende gekämpft,
dabei erschien die BHC .-Els allerdings etwas schwächer
als sonst . Weser war dagegen eifrig wie nie zuvor und
kämpfte mit prachtvollem Elan . Schon in der ersten
Minute bekamen die Blauen eine Strafecke zugesprochen.
Der scharf geschossene Ball traf jedoch d «n Torpfosten
und der Nachschnsi ging knapp vorbei . Doch schon kurz
darauf sollte das erste Tor sollen , als der rechte Flügel
der Wescraner einen Fehler Toels , der leichtsinnig sein
Gehäuse verlassen hatte , zum ersten Trcsser ausnutzte.
Die Blauen blieben , dadurch angefeuert , weiter äußerst
angrisfslustig , so daß die BHC .-Hintermannschast alle
Hände voll zu tun hatte.

T !c Angriffe der Rvtweißen zerschellten aus der
anderen Seite an der fehlerfreien Arbeit der blauen
Verteidiger . Zehn Minuten vor der Pause mußte Toel,
nachdem er zunächst gut gehalten hatte , einen Nach¬
schoß Bocks zum zweiten Tor sür Weser passieren
lassen . Erst kurz nach der Pause konnte Tcgtmeier,
durch Verwandlung einer Strafecke , das Ehrentor sür
den BHC . schießen . Zwar wurde auf beiden Seiten
verbissen auf Verbesserung des Resultats gekämpft , dach
waren nunmehr beide Hintermannschaften nicht mehr
zu überwinden . Auch . daß die Blauen Amnlbek in
den Sturm nahmen nutzte weder ihnen , noch dem
BHC . der dadurch etwas mehr » vm Spiel bekam.
Beim Sieger war die Verteidigung ahne Tndel Zm
Tor stand der vam Arbeitsdienst zurückgekehrte Schulz
für den fehlenden Basedow . Der Wesersturm ließ in
der zweiten Lpieihülttc etwas nach . Beim BSO . waren
Tegtmeier und Prüfst die besten Leute , während man
von den anderen Mannschaststeilen schon besseres ge¬

sehen hat . Für die fehlenden Schweers und Bösenberg
waren Winkelmann und Franz eingesetzt worden.

Fast ebenso groß war die Ueberraschung , die das
Spiel BHC , Damen — ABTV . Damen
brachte . Der knappe 1 :0 -Sieg der BHCerinnen ent¬
sprach zwar nicht dem Spielverlauf , zeigte aber , daß
auch der ABTV , zu schlagen ist . Erstmalig spielten
beide Mannschaften mit Verstärkungen . Während der
ABTV . ein neue Mittelläufern ! von Schwarzweiß -Essen
erhalten hat , sah man beim BHC . eine frühere «Spie¬
lerin des ATS .-Bremerhaven als Mittelstürmerin . Die
Turnerinnen hatten während des ganzen Spiels mehr
vom Spiel , doch genügte ein im Anfang des Spiels
erzieltes schönes Schlenztor Frl . Stechers , das dann
recht erfolgreich gehalten wurde , um den Rotweißen
zu einem glücklichen Sieg zu verhelfen . In der Vahr
hatten es die Damen des C l u b z n r V a h r schwerer,
als es das Resultat vermuten läßt , um die stark
ersatzgeschwächten Damen des MTV . von 1875
nach einer 1 :v-Führung am Ende mit 5 :0 niederzu¬
halten . Die technisch und körperlich überlegeneren
Vahrcrinnen hatten im linken Stnrmflügel ihre
Lauptwafse . Der Sieg war verdient . Die zweiten
Damenmannschaften  beider Klubs trennten
sich mit einem 3 :0-Erfolg der Vahrerinnen . Bleiben
noch die Resultate der F E . - M a n n s ch a f t des
MTV . von 1875,  welche über die Vahrer
Reserve  mit 3 :1 erfolgreich blieb , und der 2 :1-Sicg
der Blauweiß Damen sther BHC.  2 . Die wei¬
teren Spiele fielen wegen des andauernden Regens und
der durchweichten Plätze aus . (kn .)

HC . Horn unterliegt Hannover 78 0 :3

Die Nachrichten , die wir am gestrigen Svnntagnach-
mittag aus Hannover empfingen , verkündeten nun
leider doch zwei Niederlagen ! Den Hörnern , denen
man bei einigem Glück eine Siegmöglichkeit gegen den
zweiten Vertreter Hannovers eingeräumt hatte , war

bei aller Objektivität Fortuna doch nicht günstig ge¬
sinnt . Unverdient verlor man 0:3 . Daß der Club

zur Vahr sich gegen den THE . Hannover erfolgreich
durchsetzen würde , hatten nur übergroße Optimisten
erwartet , nachdem man wußte , daß Bandendistl und
v Freie nicht zur Verfügung standen . Ausgezeichnet
schlug sich die Hörner Jugend gegen den 78er Nach¬
wuchs . trotzdem blieb es bei einem toriostn Unent¬
schieden

HC . Horn - Hannover 78 0 :3 (0 :0)

Am schnellen Graben in Hannover gab es ein recht
aufregendes und interessantes Spiel zwischen der im
Augenblick besten Bremer El ! und dem zweiten Ver¬

treter Hannovers . Die Hörner drängen die erste
Viertelstunde sehr stark , scheitern aber immer wieder an

rechts . Beide Mannschaften lieferten ein sehr gutes
Kampfspiel.

MB . Bremen — Eiche Horn Z:l>

Im Kampf MB . Bremen gegen Eiche Horn
konnte nach überlegenem Spiel Brinkmann einen
sicheren Sieg erringen . Die Elf war fast immer
vor dem Tore ihres Gegners , allerdings waren
die Durchbrüche der Hörner durchaus gefährlich.
Ein Alleingang des Mittelstürmers brachte MB
die Führung . Ein schönes Tor des Halbrechte»
und die Verwandlung einer präzisen Vorlage des
Rechtsaußen durch den Mittelstürmer ergaben das
Endresultat.

FC . Komet Pennigbiittel ^— MB . Hemelingen 1.

Das erste Punktspiel FT . Komet Pennigbiittel
gegen MB . Hemelingen konnten die MB .-Leute
sicher unter Dach und Fach bringen . In der erste»
sowohl als auch in der 2. Halbzeit zeigten die
MB .-Leute , daß sie auch nur mit 10 Mann zu
kämpfen verstehen . Einen Elfmeter konnte der
Torwart von Komet sicher halten . Das Freund¬
schaftsspiel FL . Komet Jugend gegen MB . 1. Jgd.
konnten die tapferen MB .-Jungens nach scharfer
Gegenwehr mit 3 :0 gewinnen.

ölänzender Zußbarisieg Ungarns
Oesterreich S:S geschlagen

Auf dem vollbesetzten Ferencoaros -Platz siegte
am Sonntag Ungarn im 80. Länderkamps gegen
Oesterreich mit 3 :3. Diese Begegnung zählt gleich,
zeitig zum Wettbewerb um den Europa -Pokal.
Hervorragendes Stürmerspiel sicherte den Ungarn
in erster Linie den stolzen Erfolg.

Zußbatt in Lngland
Ueberraschungen sind im englischen Fußball ja

immer an der Tagesordnung , verständlich durch
die starke Inanspruchnahme der Mannschaften im
Meisterschaftswettbewerb . Außerdem bleiben die
Wetterverhältnisse natürlich nicht ohne Einslutz.
Bei Regen und „Londoner Luft " wurden am Sonn¬
abend die Spiele ausgetragen , wobei es keinem
der führenden Vereine gelang , zwei Punkte zu er¬
obern . Punktterlung -war Trumpf,  so
daß die im Mittelfeld liegenden Mannschaften
fast durchweg zu den Tabellenführern ausschließen
konnten . Derby County spielte auf fremdem Platz
gegen Arsenal unentschieden , Etoke City mußte
gleichfalls auf dem Platz von Westbromwich Al-
bion einen Punkt lassen und auch Portsmouth
war zufrieden , in Sheffield gegen Wednesdoy Lei
torlosem Spiel etwas zu retten . Everton nutzte
den Vorteil des eigenen Platzes zu einem Siege
über Huddersfield Tvwn aus . Das „«Schlußlicht"
der Tabelle . Leeds United , schickte Liverpool mit
zwei Toren nach Hause . — In der zweiten Liga
trennten sich Norwich City und Bury torlos . Drei
aussichtsreiche Bewerber um den Titel , Aston
Villa , Blackpool und Sheffield United , mutzten
ohne Punktgewinne heimwärts ziehen.

der Verteidigung und in der Hauptsache an dem in
ausgezeichneter Form befindlichen Siemer im Tor.
Von drei kurzen Ecken macht er zwei erstklassig un¬

schädlich , während . die dritte verschossen wird , Tann
wird das Spiel etwas offener und Hannover kommt

auch durch steil angelegte Angriffe mehrmals in den
Bremer Schußkreis . Bis zur Halbzeit fallen aber
keine Tore.

5 Minuten nach Wiederbeginn erhält Hannover
eine Straseckel Klares Sperren seitens der Hanno-
veraner läßt die Hörner mit dem Angriss zögern -
der Schiedsrichter übersieht den deutlichen Fehler und
schon steht es 1 :0 . Lange Zeit drängt Horn jetzt , kommt
aber leider zu keinerlei zählbaren Erfolgen . Aus der
anderen Seite gelingt nach 25 Minuten Hannover 7S
aus sehr spitzem Winkel ein für Methüchter im Tor
überraschender Schuß , der zum 2 :0 führt . Horn .hft . im
Felde immer noch mehr vom Spiel , ohne aber 'züm
klaren Torschuß durchzudrängen ; dagegen haben dir

Hannoveraner mit ihrer steilen Dnrchbruchtaktik mehr
Glück und kommen durch den ehemaligen Braun¬

schweiger Herbey sogar noch zum 3 :0.
Die Hörner Els spielte wieder recht ausgeglichen und

hätte zum mindesten ein Unentschieden verdient gehabt.
Bei Hannover 78 überragte Siemer im Tor . Gut
waren ferner Heibey aus Linksaußen und der Halb¬
rechte.

HC . Horn Jugend — Hannover 78 0 :0

Ein sehr zufriedenstellendes Spiel lieferte der Nach¬
wuchs der Hörner gegen die sehr spielstarken 78er . Auch
hier leichte Ueberlegenheit im Felde , aber leider keine
Tore , Das Spiel beider Maynschasten fand viel Bei¬
fall , da auf beiden Seiten ein technisch gutes und vor
allen Dingen saires Spiel gezeigt wurde.

Club zur Vahr — DHC .-Hannover 3 :5 (0:4)

Unsere Bremer Mannschaft kam gegen das sehr
genaue Zuspiel und Dsckungsspiel des DHC , ansang?
überhaupt nicht auf . Durch stark forciertes Flügel¬
spiel wurden die hannoverschen Angrisse stets bis zum
Bremer Schußkreis getrieben , wo Willens und Busch
manchmal nur mit Mühe Erfolge verhindern konnten.
Aber schon nach kaum 5 Minuten kämpft sich Locke¬
mann von der 22 -Meter -Linie allein durch und schießt

den Führungstreffer . Durch den Rechtsaußen Jakob
fällt dann Mitte der Halbzeit im Anschluß an eine
Ecke das zweite Tor und kurz darauf aus spitzem
Winkel durch den Halbrechten der dritte Tresser . Vor¬
übergehend verteiltes Spiel , doch kommen die Bremer
Angriffe durch ungenaues Abspiel kaum bis zum geg¬
nerischen Schußkreis . Kurz vor der Pause knallt Hards-
land noch aus Flanke von rechts , völlig freistehend , de»
Ball unhaltbar hoch unter die Latte . Somit werde"
die Seiten bei einem Rückstand der Vahr von 0:4

gewechselt.
Wenn man jetzt in Hannover glaubte , daß die Bahr

das Spiel als verloren ausgeben würde , so wurde man
eines besseren belehrt . Mit stark zurückgezogenen u
geln wurde der Läuferreihe des DHC . in der Mgr
das reichlich ungehinderte Operieren im Mittelfeld er¬

heblich erschwert , wodurch die Angriffe an Gefährlich¬
keit einbüßten . Das Spiel wird sehr offen und mehr¬
mals hat der Vahrer Sturm jetzt Gelegenheit auszu¬
holen , aber vorerst gelingt Woeltje die Abwehr . Als
Lockemann im Mittelfeld einmal eine genaue Vorlage

fernes Verteidigers Woeltje aufnehmen kann , muß rh"
die Bremer Verteidigung fast ungehindert ziehen lftM
so daß der THE . mit 5 :0 irr Führung kommt . Je -r
bereitet sich jedoch der Umschwung vor ! 15 Mrrnue»
vor Schluß brennt Lüllmann mit einer Steilvoriage
durch , umspielt den Torwart — 5 :1. Die Bremer
termarrnschast rückt aus und spielt offensiver , und
auch im Sturm plötzlich einige schöne Kombiriatumen
gelingen , hebt sich die Stimmung zusehends , o "'--
bringt eine Flanke zur Mitte — E , Meyer paßt be"
Ball zu Lüllmann , der auch das zweite Tor erzre«'
Mehrere lange Ecken bringen leider nichts , doch dani
verwandelt Grüner eine kurze Ecke, sür Freckmair » >«"
Tor unhaltbar . Schon der nächste Angriff hätte >au
das vierte Tor sür die Vahrer gebracht , wenn m
haniroversche Schiedsrichter die Vorteilregel dc«!-
beachtet hätte und nicht Grüner ein Meter frei wr
Tor wegen eines kleinen hannoverschen Fußfehler - a
Torschuß gehindert hätte.

Der DHC , war besonders in der ersten Halbzm
jederzeit klar besser . Stocksicherheit , Stellungssprei ««""
Abspiel klarer und zweckmäßiger . Daß man » r d«
letzten Viertelstunde dem Tempo kaum noch zu stug-
vermochte , überraschte allerdings . Bei den Dahre
war Wiesebrock im Sturm schwach . Die " äulerreri
war dem ständigen gegnerischen Druck zeitweise mw
ganz gewachsen und spielte so defensiv , daß von eu
Unterstützung der eigenen Angriffsaktionen wenig Z
sehen war . Carl II erledigte ein sehr . sehr groß
Arbeitspensum , aber gegen diesen DHC . hätte «wr
gesunder Bandendistl mehr erreicht . Der linke >0 0
des DHC . wurde ungenügend bewacht . Meher >m -
hätte vielleicht ein oder zrvei Tore verhindern '
dagegen hielt er einige andere -Lachen um so ocu >
Auch dieses Spiel hat gezeigt , daß die Bahr ,
«ring noch weit zurück ist , während andere fte -
schon säst an ihre beste Form anknüpfe » , ewmu n-
daß sich k-er Club in den kommenden spielen euer

wieder zuiecht 'indet . ,
Verglichen mit den Spiele » zwischen

DHC. in irnheren Jahren , enttäuschte 0 >
Kamp « stark. Von dem schönen, stets fairen >-cp
beim DHC wenig geblieben. Jnneniturm »
sonders . Woeltje in der Verteidigung irrster
wenig schönes Spiel.
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Handball auf durchweichten Feldern
In der Vezirksklasse siegten die Favoriten—INattes Spiel der vlauweiß-INannschast

Handball in Niedersachen
In der Handball-Gauklasse Niedei-la>m°„ »

sonntag drei Spiele um die Punktt
durch die Reiter 13 Niederlage, während der

siegte.

j»L ' L » S ' - "M -,L!
Adler-Rüstringen mity ;4 (z-g) annschasten von

Germania -List

Adler-Rüstringen mit

MSB . Reiter 13-HannoverUS.'USW'M̂ SS'ŝ -
o- ttc« zuerst dir Eermuue ^ °,w°Z mch, dstir Kamps
,o zeigte sich, daß die Soldaten das größere Stekwer-
mogen auszubrrngen vermochten. Die Stnrmr -ftien
bildeten leweils den besten Mannschaftsteil Tie R-jter siegten durchaus verdient. ^ -m,,

Post -SV . Hannover — Tk. Limmer 14 :7 (g -ii
Der Gaumeister hatte das Kampsgeschehenjeder,eit in

Makmsiw/tz °" ^r Paus/L ^ er d" -ch Les
Angriffslpiel klar ,n ^ ront . Nach dem Wechsel ent¬
wickelte sich em ausgeglichenes Spiel , da die Am-
^was ° nmbUek^ ^ ' "s- b°u Angriff legten und Post
jederzeit M ' ^ Meisters war aber

MTV .-Vraunschweig — TSV . 1887-Hannover
11 :5 (S:2)

Braunschwciger Turnern muß in diesem
Jahr wieder stark gerechnet werden. Auch ihr zweites
Auftreten in Hannover gestalteten sie. zu einem ein¬
drucksvollen und klaren Sieg . Die 87er hatten nur
wenig zu bestellen. Während Brannschweig in der
ersten Halste voll aus sich herausging , ließ man es
m der zweiten Hälfte langsam angehen, so daß das
Lpiel einen ausgeglichenen Charakter annahm.

Vezirksklassen-Spiele
Die Punktspielreihe in der Bezirksklasse wurde am

Sonntag fortgesetzt. In der Stassel I siegte der TV.
Grambke gegen den Bremer SD . überlegen 8:2 (3:1)
und sicherte sich damit die ersten Punkte . Der Tel-
menhvrster Ballspielverein siegte zu Hause über den
TB. Woltmershausen mit 5:0 (2:0> gleichfalls sicher. —
In der Stassel II kam der Bezirksmcister Arsten über
den SB . Werder mit 6:0 zu weiteren Punkten und
der Hastcdter MTB . übersuhr die Tvg. Hemelingen
sogar mit 11:2. Dagegen unterlag der TV. der Bahn¬
hof-Vorstadt dem ATS .-Bremsrhavcn mit 4:6 (1:3) und
der Gcestemünder TV. siegte 8:3 (3:0> über den Blu¬
menthaler TB . — Im Kreise Osnabrück kam nur ein
Spiel zur Durchführung . Lustwaffen-SV. Tiepholz
schlug Jahn -Lsnabrück mit 11:8.

Staffel1
Tv. Grambke — BSV . 8:2 (3:1)

Aus dem noch erstaunlich trockenen Platz in Grambke
konnten sich die Gastgeber die ersten Punkte holen.
Während der Kamps bis zur Pause noch ziemlich
ausgeglichen war , änderte sich der Kamps nach dem
Wechsel doch zugunsten der Grambker. Die Stürmer
des Platzvereins spielten sich in der ersten Spielhälste
oft fest und erleichterten die Arbeit der BL>V.-Ubwehr
stark. Im zweiten Durchgang setzte sich der Grambker
Sturm besser durch. Hierbei ist vor allem der noch
jugendliche Mittelstürmer zu nennen , der 5 Tore auf
sein Konto bringen konnte. Die Hintermannschaft und
Läuferreihe waren gut und gaben den Gästen wenig
Torgelegenheiten. Die BTVer hatten in der Hinter¬
mannschaft, die allerdings nach der Pause stark nach¬
ließ, ihre beste Stütze. Ter Sturm lies sich immer
wieder an der gut spielenden Hintermannschaft fest
und konnte sich während des ganzen Spieles nicht
durchsetzen, viel weniger überzeugen.

Der Spielverlauf sieht die Platzherren sofort in
Front und nachdem die Bionweißen den AuSgleich
herstellen konnten , gewannen sie bald die Oberhand.

. Betn: --Stande 3:1 n-erden die Seiten gewechselt. Nach
Wiederanpsifs des Unparteiischen drängen die Gäste
stark und können auch noch ein Tor ausholen. Doch
dann finden sich auch die Grambker und erzwingen
dank ihres guten Stellungsspieles noch 5 Tor«, wäh¬
rend die DÄOer leer ausgingen . ns.

DBA. — TV. Woltmershausen 5:0 (2:0)
Aus dem aufgeweichten DBV.-Platz trafen sich obige

Mannschaften zum fälligen Punktspiel . Die Woltmers-
hauser waren der DBV.-Mannschaft körperlich weit
überlegen, doch machte ihnen der weiche Boden viel zu
schassen. Nach verteiltem Feldspicl, bei dem beide
Tore abwechselnd in Gefahr kamen, warf bei einem
schnellen Durchbruch Delmenhorsts Halblinker zum
ersten Tor ein. Nach kurzem Geplänkel ließ derselbe
Stürmer ein weiteres folgen. Sofort nach Beginn der
zweiten Spielhälste liegt DBB . wieder im Angrifs
und wiederum schießt der Halblinke zum 3:0 ein. Nach
verteiltem Feldspiel bricht die rechte Seite DBVs.
plötzlichdurch und schließt den Angriff mit dem vierten
Tor ab. Alle Angriffe Woltmershausens scheiterten an
der sehr sicheren Hintermannschaft oder am Torwart
DBBs . Ein weiterer schneller Angriff von TBV . führt
zum fünften Tor . Bis zum Schluß bleibt es bei ver¬
teiltem Feldspiel bei diesem Ergebnis . no.

Staffel2
TuS . Arsten — Werder 6:0 (2:0)

Zum fälligen Pflichtspiel hatte Werder sich in Arsten
eingesnnden, um dem Gastgeber «in jederzeit ofsenes
Spiel zu liefern . Werder stellte dem Gegner eine
Mannschaft gegenüber, die sich demselben in allen
Spielhandlungen gewachsen zeigte. Nur beim Sturm
vermißte man einen gesunden Torschuß. Arsten zeigte
auch nicht das gewohnte Spiel . Im Sturm wollte es
gor nicht so recht Noppen. Dieses ist wohl aus das
regnerische Wetter zurückzuführen. Aum SpieGerl -auf
ist im allgemeinen wenig zu sagen. Kurz vor Halbzeit
erzielte Arsten 2 Tore . Nach derselben fallen in wgel-
mäßigen Abständen noch 4 Tore , denen Weiter kems
entgegensetzenkann.

Hast. MTV. — Tvg. Hemelingen 11:2 (5:0)
Das hatt« nioinand erwartet , daß die Hastedter mit

solch einem Ergebnis die Hemelinger klar distanzieren
würden. Unaufhörlich bedrängten sie die gegnerische
Zielhälfte und mit vollem Einsatz spielend, hatte Heme-
lingcn nie eine Möglichkeit, das Ergebnis zir ihren
Gunsten zu buchen. 8 Jahre sind es her, daß die beiden
Nachbarvereine gegeneinander spielten und nach den
letzten Leistungen zu urteilen , war ein Sieg von ^ :me-
lingen in sicherer Nähe, aber Hastedt hatte den Ernst
der Lage erkannt , und wieder ihre alten Spieler zn-

^Jn d" n ttstm 10 Minuten ein vollkommen verteiltes
Spiel. Beide Mannschaften Versen , einige Tor¬
gelegenheiten. Dann kommt Hastedt aus, " " d durch
ihr vorzüglich durchdachtes Angriffsspiel , geschicktes
Freilausen, Täuschen, und der Ersoch bringende Tor-
wurs zwangen sie Hemel' ngen in Grund und Boden.
Ein solch kopfloses Spiel hatte Hemflingen bisher „ och
nicht gezeigt. Auch nach dem Wechsel wutt« es inr
Hemelingennicht besser, trotzdemsie ^
Spielzeit ihr erstes Tor einwarien . 4-er Anwurs wurde
von Hastedt bereits zum 6. Tor angeworfen, und
diesem Tresser solgten dann n°ch 3
Hemelingen durch Freiwurs den 2. Ersolg erzielte. Abor
Hastedthatt« sich noch mehr v°Aenommen . und ,o kam
Lm ."sss" wa7 ' sür" sie Smt 'Ln ? ieloersp°rechender

^Während btt Sasted̂ allê Mannscha^
wart bis zur Stürmerreihe -in «°Mlenes Ganzes
bildete, verzettelte sich Hemelingen "."" kommen durch
ungenaues Abspiel und Einzelspiel in der Stürmer¬
reihe.

ATS. Dremerhaoen — Tv. d. B. 6:4 (3:1)

durch ô urchchL glatter Boden beerntrachttgtei, b- ' d-
Biamrschaftm Mangelnde und Uchutt
waren unvermeidliche folgen . Asdem d"
oaaende Verein den Platz nicht gezeichnet, ,o baß eine
Verzögerung eintreten mußte vas Treuen

Bremerhaoens Verteidigung ^ r
M -nsien >>r Gäste. Die Mahrl ..he,., ^ ^rchbr>.che der

a der Mittelspieler,
, ^ z,̂ gei' konnte. Einen

linken Fliigel Lösten es,in ^ "selben ka.u.. , zu «-kn-

Hiesigensrl>'itcr !e» meist an ihr. "iiij .wMneler,
Thäter , '" " ie^ iî I« ^ Einenwährend der

-roß es trvt.dem zum
nichts als fabelhaftes Glück.

ieae langte, bedeutet n>eiter
Der Findorsser stürm

-Ü" ^shurkl und auch ballsicher, doch ließ er viel on
«chutzfrondigkclt vermissen. Der Mittelläufer spielte
aufopfernd mvd o-ufb-ruend. Die Verteidigung stand
sru'her besser. Es sollte ein Unding sein, daß ein Ver-
tewlger mehrmals versucht, Torschütze,zu sein. Der
Torhüter der Findorsser verdiente sich ein Lob.
. -̂ r Gäste Anwurs kommt nicht weit. Aus Strafecke
stdoch kommen sie zmn 1. Treffer durch verhängten
^rclwurf . Noch einigem Drängen gelingt den Hiesigen
aus gleiche Art der Ausgleich. Mit Uebevhanidwur's
seitens des Mittelstürmers gelingt den Gästen Tref-

E^ c>lg bringt wieder ein Freiwurs . —
Oolbnelt 3:1 für ATTB . K>urz nach Wechselder Seiten
mi t e Dreinerhoven d-urch Freiwurs den 4. Treffer.
^ e <->- "E eigenen Uebertzandlvnrf ülxrrwindot der
aus Linksaußen gegangeiiê Mittelstürmer zum ü. Male

-Torhüter der Findorsser. Einen feinen Einwurf
machtder Linksaußen der Hiesigen, seine Mannschaft nun
erst auf 5:2 heranbringend . Brernerhaven erzielt mit
^reiwnrf Treffer 6. Mit schönem, gut gesetztenTreffer
erfreut wieder der Linksaußen der Platzherren. Obwohl
letztere nch zum Schluß gewaltig streckenund dauernd
im Angriff liegen, gelingt ihnen nur nach durch Frei-
wurf em 4. Treffer. xi.

1. kreisklasse
Staffel 1

Tv Oslebshausen — Scharmbcckcr Tbd. 8:4 (3.3).
.Ins dem Oslebshauser Platz kam es zu einem ausge¬
glichenen Spiel Die ScharmbeckerTurner überraschten

dsW angenehmen seile . Nur mit Mühe konnten
die LslebShansei kurz vor Schluß den Sieg sicherstellen.
Ter Kamps litt unter der ungünstigen Witterung^

Tb. Fähr -Hammcrsbeck— MTB . Bremen lN:4 (4:1).
Dw Bremer konnten sich mit den Platzverhältnissen
sft.cksi. waren auch ihrem Gegner in technischer
Hinsicht unterlegen . Die HamiiierSbeckerzogen gleich in
Front und behielten stets die sichere Führung.

Das Ergebnis vom Spiel Bcgcsack— Komet wurde
vom Platzvcrcin nicht gemeldet.

Staffel 2
Bremer Straßenbahn — Tv. Mahndors !>:4 (8:1).

Gleich zu Anfang des Spiels kann Nlahndors zu einem
Ersolg kommen, doch sind die Straßenbahner im Sturm
sehr schnell und können bis zur Halbzeit ö Tore sür
sich buchen Gleich nach Halbzeit zeigt Mahndorss
stürm bessereLeistungen und kann das Ergebnis aus
5:3 stellen. Dann jedoch muß ein Mahndorfer Spieler
wegen Verletzung ausscheiden. Dieses macht sich im
spiel sehr bemerkbar, so daß Straßenbahn noch 4 mal
erfolgreich sein kann, wogegen Mahndors nur noch
1 Tor erzielt. Das Spiet litt sehr unter dem schlechten
Wetter. Es wurde jedoch auf beiden Seiten sehr fair
und ritterlich gckämpst. Die Straßenbahner zeigten im
Sturm die produktivere Leistung.

Frauen:
Tv . d. V. — Komet 1:0 (1:0); Werder — Vr. Sport¬

freunde 1:1 (1:0); BTG . — MB. Bremen ausgefallen.
(smi)

Weitere Ergebnisse: Klaffe 2:. BTG. 3 — BTG . 2
15:5 (8:2): Blau -Weiß 2 — Blau -Weiß 3 18:10 (7:4):
Klasse 3: BSB . 2 — BTG . 4 4:3: Klasse 4: Arsten 2 —
Frisch Auf 1 5:1 (2:1); Huchting — Tsch. Ost kampflos
sür Huchting, da Ost Nichtantrat ; BTG . 5 — SnS . 86
JK . 3 6:4; BTG . 6 — BSV . 3 18:7; Klaff- 8: Oslebs¬
hausen 2 — Doventor 2 7:6 (4:3); Blau -Weiß 6 —
BTG . 7 7:3; Frauen 2: Tsch. Ost 1 — Blau -Weiß 1
3:2 (2:1).

Freundschaftsspiele
Blau -Weitz — Adler -Rüstringen 8:4 (3:2)
In dein Freundschaftsspiel aus dem Spuriplatz an

der Wattjeiistrahe hallen sich nur wenig Zuschauer
eingefniiden. sicher eine Folge des regnerische» Wet¬
ters. Das spiel selbst litt obensalls sehr darunter . Ein
Maßstab an den gezeigten Leistungen ist hier kaum
angebracht und sei daher nnr in Kürze gestreift. Die
Gaiiklnsseiiiiiaiiiischasterreichte bei weitem nicht ihre
großartige Form oviii BorsviiNtag und zeigte nicht
mehr als eine Tiirchschiiittsmaniischast der Bezirks¬
klasse. Natürlich erschwerte der nasse Boden das Fangen
sehr, doch muß man von der Ganklassenelsverlangen, daß
auch bei schlechten: Wetter hier Gutes geleistet wird.
Lners im Tor wirkte bei seiner Arbeit unlustig, be¬
sonders sei sein schlechterAbwnrs vom Tor erwähnt.
Die Lwrteidignng und Läuferreihe hatten scheinbar
ihre Gegner unterschätzt und erlaubte sich Tecknngs-
fehler. die am Bvrsonntng sieg und Punkte gekostet
hätten . Der Sturm versuchte sich zunächst im Jnnen-
spicl und nachdem in der 2. Hülste des Kampses einige
Tore vorgelegt waren, in Einzelspiel. Zum Beispiel
wurde Coorßen in der ersten Spielhälste säst nicht be¬
schäftigt Daß hierbei keine Tore fallen, ist ganz klar.

Die Rüstringer entpuppten sich als eifrige Alaun-
schaft, der nur Erfahrung fehlt. Bei etwas lveniger
Pech hätten sie bestimmt ein noch günstigeres Ergebnis
erzielt. Die Mannschaft wird in der BczirkSklassebe¬
stimmt einen guten Platz einnehmen.

Unter der aufmerksamen und sicheren Leitung von
Lutz (Gut -Heil) kam Blanwciß bereits beim ersten
A-ngriss zur Führung . Gichoss machte einen seiner be¬
kannten Flankenlänfe. übrigens die einzig gute
Leistung von ihm in diesem Spiel . Doch bereits in
der zweiten Minute gleirlien die Adler-Leute aus . Frei-
wnrs führt durch Weber in der 5. Minute zu erneuter
Führung . Es dauert dann immerhin 18 Minuten , bis
der Blauwvißsturm einen Erfolg fertigbringt . Coorßen
wirft im Anschluß au einen Freiwurs ein. In der
25. Minute holen die Gäste durch ihren Rechtsaußen
ein Tor aus. — Nach seiteiüvechsel betreibt Blaulveitz
mehr Flügelspiel. Die Folge ist, daß schikora und
Coorßen innerhalb 7 Minuten vier Tore erzielen.
Warum nicht immer so? Adler stellt durch den Mittel-
stürmer hier einen Treffer entgegen. In der 42. Mi¬
nute ist Coorßen im Alleingang erfolgreich. Durch
den Halbrechten verbessert Adler den Abstand aus 8:4.
Der Schlußpfiff beendet ein lvenig befriedigendes Spiel.

(smi.)

SnS . »8 JK . — ABT» . 8:3 (1:1). Aus dem Platz 86
trafen sich obige Mannschaften zum Frenndschastsspiel.
Die Plntzverhältnlssc waren des schlechten Wetters wegen
nicht hervorragend. 86 lieferte seinem Gegner ein sehr
slvttcs, ausgeglichenes Spiel . Ter Torwart von 86 ret¬
tete das Spiel . Somit hat 86 nnr diesem den Sieg zu
verdanken. — BTG . Alte Herren — Woltmershausen
8:7: Arsten 1. Igd . — Leeste 1. Jgd . 6:1 (5:1); Tv. d.
B. 2. Jgd . — Osterholz-T. Igd . 11:2; Stern 2 — Tv. d.
B. 2 14:4; Tv. d. B. 3 — MTB . 2 11:3.

Nordmark — Mitte 8:8 (4:5)
In Hamburg gelangte am Sonntag auf dem HSV.-

Sportplatz vor ungefähr 4060 Zuschauern das Hand¬
ball-Freundschaftsspiel zwischen den Gauen Nordmark
und Mitte zum Anstrag . Die Begegnung brachte
guten Sport . Die Gäste waren etwas besser als die
Norddentschen. die fast mit dem Abpfiff ein glückliches
8:8-Nnentschioden erzielten. Bei den Gästen gefielen
besonders Klingler und der Torwart Lüdeckc(Dessau),

während die Hamburger in Thcilig und ebenfalls dem
Torwart (Reich-Oberalster) ihre besten Leute hatten.
Gau Siidwcst — Gau Württemberg 8:7 (3:2) in Landau.

liandball im lleich
Gau Ostpreußen: Hindenburg Bischossburg — MTV.

Königsberg 11:11. 'MSB . Gnmbinncn — Hochmeister
Marienbnrg 5:5. TV. Neujahowasscr — Hinven'burg
Allensteui 15:7. Hindenburg Lötze» — VfL. Königs¬
berg 8:lO. SSB . Heilsberg — TC. Königsberg 6:14.

(Kau Sommern : MTV. Greifenbcvg — Reichsbahn
Stettin , kampflos sür Reichsbahn. Preußen Stettin —
TSV . 84 Stettin 8:2. TB. Friesen Stettin — K-i-B.
Stettin 7:8. kcith siargard — Greis Stettin 8:12.

Gau Brandenburg : Askantsilzer TV. — SC . Char-
lotteiibiirg 12:4. Berliner SC. — Beaintcnverllchcrnng
8:11. Bewag — Berliner SB . 1802 6:5. TSV . Dör¬
ner — TB . 61 Forst 5:8. Turngemeinde in Berlin —
Polizei SB . 7:8 „ ,

Gau Schlesien: DT. 47 Görlitz — Kelling Breslau

Gau Sachsen: SBg. Leipzig — Militär TSA . Leip¬
zig 4:6. Sportfreunde Leipzig — TusV . 67 Leipzig
7-8 ATB. Leipzig-schönescid — TuB . Wcrdan 4:4.
Stadt -spiel: Chemnitz — Dresden (Männer ) 5:7
Städteipiel : Chemnitz — Dresden (Frauen ) 1:9.
Städlespiel : Halle — Hannover 9:8.

Gau Mitte : Gelbrot Meiningen — Tsch. Wartburg
Ei scn ach 5:2

Gau Nordmark: MSB . Rostock— Flensburg 08 4:4.
Borussia Kiel — Hasse« Winterbeck 5:5.

Gau W-stsalen: TV. Spengc — DSC . Hagen t3 :6.
Iahn Wcrdohl — Westfafta Toinborn 9:6. Grnnweiß
Bielefeld — Eintracht Dortmund 1:10. Arminia
Bielefeld — Schalke 04 5:15.

Gau Niedcrrhcin: SC . Barmen — Türa Berghenn
5:5. BV. 88 Solingen — SV. Lintsort 7:6. Rasen¬
sport Gerrcsheim — Tnro Barmen 3:4. Kripserhütte
Duisburg — Rhenania Düsseldorf 2:2.

Gau Mittclrhein : TV. Siegburg -Mnttdors — VlB.
Aachen 2:4. TV. Köln-Kalk — Mülheimer SV. 3:7.
Alemannia Aachen — TV. Rieden 14:6. TV. Nie-der-
seßmar — TV. Ehrenscld 8:5. TV. Obermendig —
TV. Euinmersbach 2:4.

Gau Baden: TV. Rot — TSV . 95 Oftershedin 7:3.
TV. 62 Weinheiin — TB . Teckcnhcim(Pokalspiel) 5:4.
TGd Ketsch— Tpog. St . Leon (Pokalspiel) 9:5. TV.
Waldhos — TV. Ettlingen 7:3.

Vereins-Mannschastsmelirkampfe
Tb. Doventor und Tv. Eiche-Horn siegreich

Der vom Reichssachamt Turnen im Reichsbund für
Leibesübungen für alle dem Fachamt angeschlossenen
Vereine angeordnete Mannschastsmehrkainpf im Volks¬
turnen fand sür den Unterkrcis Bremen am Sonntag-
vormittag aus dem Platze des Allgemeinen Bremer
Turnvereins von 1860 in der Panliner Marsch statt.
12 Mannschaften kämpften in zwei Leistungsklassen, die
der Größe und Leistnngsstärke der teilnehmenden Ver¬
eine entsprechend einen Sechskampf und einen Vier¬
kamps zu bestreitcn hatten . Die Kämpfe konnten unter
Leitung von Nnterkreis-Volkstnrnwart Wedekind trotz
des kalten und regnerischen Wetters flott »nd pünktlich
abgewickeltwerden. Sieger der 1. Krcisklassc wurde die
Mannschaft des Tb . Doventor vor ABTV. v. 1860, in
der zweiten Kretsklasse konnte Tv . Eiche-Horn die
Grambker Turner auf den zweiten Platz verweisen,
während Tv. Gut Heil und Tv. d. Bahnhossvorstadt
sich mit dem dritten Platz begnügen mußten.

Ergebnisse: I . Kreisklaffe Scchskamps: 1. Tv. Doven¬
tor 85.87 P ., 2. ABTV. v. 1860 74.75 P .. 2. Kreisklaffe
Vierkampf: 1. Tv. Eiche-Horn 41,2 P .; 2. Tv. Grambke
38,4 P., 3. Gut -Heil und Tv. d. Bahnhossvorstadt 37 P .,
4. Polizci-Spv . 36,2 P . Beste Einzclleistungen: 100-m-
Lauf: W. Daune , Tv. Doventor 11.8 Sck., Hochsprnng
H. Roggc, Tv. Toventor 1,65 m. Weitsprnng R. Fre-
richs, ABTV. 6,10 m, Stcinstoßen K. Treffet, Grambke
8,80 m, Kugelstoßen W. Danne , Tv. Doventor 12,64 m.

Die deutschen Nadballmeister setzten sich durch
2er Kampf um den öroßen und kleinen Nadball-Preis von Hemelingenein Bombenerfolg!

Anläßlich seines 41jährigen Bestehens hatte der
Radsahrer -Berein Hemelingen von 1895 einen
Radball -Wettbewerb ausgeschrieben , der seine An¬
ziehungskraft aus die saalsportlichen Vereine nicht
verfehlt hatte . In den drei verschiedenen Klassen
gelangten in den Räumlichkeiten von Lners
Tiooli in Hemelingen über 50 Radballspiele zum
Anstrag , die höchste Anforderungen an alle Be¬
teiligten stellten . In der Turnhalle amtierten
abwechselnd Georg Soltau und H. Bischofs
und im neu überholten Saal waltete Hermann
Brandt  als Schiedsrichter . Von morgens
10 Uhr ab bis 20.30 Uhr gingen die Spiele mit
nur kurzer Mittagsunterbrechung vor sich. Sämt¬
liche Spiele , die einwandfrei geleitet wurden,
gingen reibungslos vor sich, so daß Langeweile
nie aufkommen konnte.

Welch großem Interesse die Wettkämpfe allent¬
halben begegneten , bewies nachmittags während
der Entscheidungsspiele der vollbesetzte Saal . Auch
der Bremer Bezirksführerring des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes mit dem Bezirkswart Dr . Per-
sen  an der Spitze war fast vollzählig vertreten.
Sieger im Großen Radball -Preis von Hemelingen
wurde , wie kaum anders zu erwarten war , der
mehrfache Deutsche Meister R . V. Falke -Stellingen
(Hamburg ) mit den bewährten Spielern Koeping-
Schnoor , die auch beste Aussichten haben , sich dem¬
nächst in der Schweiz den Weltmeisterschaftstitel
zu holen . Die Hemelinger Schaefter -Hogrefe waren
ihre größten Gegner , die auch erst nach schwerstem
Kampf bezwungen wurden — und dabei hatten
die Hemelinger erst kurz vorher mit den Han¬
noveranern um den 2. und 3. Platz spielen müssen.
Im Kleinen Radball -Preis triumphierten Hansa-
Kirchwärder vor Vlitz -Barnstorf und Hemelingen.
In der Jugend -Klasse wurde ebenfalls mit grogem
Schneid gekämpft . Sieger wurden hierbei eben¬
falls die Kirchwärder vor Hemelingen und Taube-
Hannover.

Jugend - Radball.  Die Vorspiele wurden
in drei Serien ausgetragen . In der ersten Serie
errang Hemelingens erste Mannschaft
vier Punkte vor Taube -Hannover , zweite
Mannschaft , mit 2 Punkten . Die zweite Serie ge¬
staltete Taube -Hannover , erste Mannschaft , er¬
folgreich mit 4 Punkten vor Hemelingens dritter
Mannschaft mit 2 Punkten und in der dritten
Serie errang Hansa -Kirchwärder 4 Punkte vor der
dritten Mannschaft von Taube -Hannover mit
2 Punkten . 2m Hoffnungsspiel gewann Taube-
Hannover , zweite Mannschaft , 4 Punkte gegen
Hemelingens dritte und gegen Taube Hannover,
dritte Mannschaft , fo daß die Endspiele von Heme¬
lingen I , Hansa -Kirchwärder I und Taube Hanno¬
ver I und II ausgetragen wurden . Von diesen
vier Mannschaften mußte jede gegen jede spielen.
Im ersten Spiel standen sich die beiden Taube-
Mannschaften gegenüber . Die erste besiegte die
zweite Mannschaft knapp mit 1 :0 Toren.

Im zweiten Treffen triumphierte Hansa -Kirch¬
wärder 1 über Hemelingen 1 mit 5 :2 Toren . Das
dritte Spiel trugen Hemelingen 1 und Taube-
Hannover 2 aus . Die Hemelinger behielten mit
5 :1 Toren die Oberhand . Im vierten Treffen be¬
siegte Hansa -Kirchwärder 1 die 1. Mannschaft
von Taube -Hannover . Hansa -Kirchwärder 1 und
Taube -Hannover 2 waren die nächsten Gegner.
Die Kirchwärder siegten hierbei mit 5 :0 Toren.
Die letzte Begegnung brachte Hemelingen 1 und
Taube -Hannover 1 zusammen . Hemelingens
Mannschaft siegte mit 5 :1 Toren , nachdem sie
beim Seitenwechsel bereits mit 4 :1 geführt
hatten . Hiernach stellt sich das Endergebnis in der
Jugendklasse wie folgt : 1. Hansa -Kirchwärder 1
(Rieken -Lütten ) 6 Punkte ; 2. RV . Hemelingen
von 1895 1 (Krooq -Oterien ) 4 Punkte ; 3.
Taube -Hannover 1 (Reiners -Bühl ) 2 Punkte;
4. Taube -Hannover 2 0 Punkte.

Großer und Kleiner Radball -Preis
In dieser Scnioren -Klasse wurde ebenfalls in

drei Serien gekämpft . Die erste Serie  brachte
folgende Ergebnisse : 1. Falke -Stellingen l grien
Taube -Hannover li 5 :0 (3 :0 >; 2. Blitz -Banntorf l
gegen Taube I ! 4 :2 (0 :2) ; 3. Falke -Stellingen l
gegen Blitz -Barnstorf l 8 :1 (2 :1) ; 4. Taube-
Hannover i l gegen Niedersachsen -Bremen -Horn i l
10 0 (5 :0) ; 5. Falke -Stellingen l gegen Riedcr-
sachsen-Bremen ll 7 :3 (4 :1) ; 6. Blitz -Barnstorf 1

gegen Niedsrsachsen -Bremen II 3 :0 (2 :0) . In der
zweiten Serie  gab es folgende Ergebnisse:
1. Dürkopp -Concordia , Hannover I gegen Flott-
weg-Bremen I 5 :1 (2 :1) ; 2. Dürkopp -Cvncordia,
Hannover I gegen Hemelingen II 10 :0 (5 :0) : 3-
Hemelingen II gegen Flottweg -Vremen I 3 :0
(1 :0) ; 4. Dürkopp -Concordia , Hannover I gegen
Hawa -Eöricke, Hannover 5 :1 (2 :1) ; 5. Hemelingen
II gegen Hawa -Eöricke, Hannover 3 :2 (3 :0) : 6.
Flottweg -Vremen I gegen Hawa -Eöricke , Hanno¬
ver 5 :4 (2 :2) . Die dritte Serie  wartete mit
folgenden Ergebnissen auf : 1. Hemelingen I gegen
Niedersachsen -Bremen -Horn I 9 :2 (3 :1) ; 2.
Hemelingen I gegen Hansa -Kirchwärder I 3 :2
(2 :2) ; 3. Hemelingen I gegen Flottweg -Bremen
II 6 :2 (3 :0) : 4. Hansa -Kirchwärder I gegen
Niedersachsen -Bremen 9 :1 (4 :1) ; 5. Flottweg-
Bremen II gegen Niedersachsen -Bremen I 4 :0
(1 :0) ; 6. Hansa -Kirchwärder I gegen Flottweg-
Vremen II 6 :3 (2 :1.

Im Kampf um den „Kleinen Radball-
Preis von Hemelingen"  hatten sich dem¬
nach Blitz -Barnstorf I . Hansa -Kirchwärder I und
RV . Hemelingen von 1895 für die Endspiele
qualifiziert . Diese drei Begegnungen nahmen
folgenden Verlauf : 1. Blitz -Barnstorf I gegen
Hansa -Kirchwärder I 1 :11 (1 :4) ; 2. Hansa -Kirch¬
wärder gegen Hemelingen II 7 :1 (3 :1) ; 3. Heme¬
lingen I gegen Blitz -Barnstorf 2 :4 (1 :1) . End¬
ergebnis : 1 . Hansa -Kirchwärder I (Aben -Rei-
ners ) 6 Punkte , 2. Blitz -Barnstorf I (Heumann-
Oldevend ) 2 Punkte , 3. Hemelingen v. 1895 II
(Vöge -Wendt ) 0 Punkte.

Die Endkämpfe um den „Großen Radball -Preis
von Hemelingen " wurden hiernach von Falke-
Stellingen I, Hemelingen v. 1895 I und Dürkopp-
Concordia Hannover I ausgeführt . 2m ersten
Treffen bezwängen die Deutschmeister Koeping-
Schnoor die Leinestädte mit 7 :3 Toren ^ nachdem
es beim Seitenwechsel bereits 4 :1 geheißen hatte.
Das zweite Spiel trugen Hemelingen und Dür¬
kopp-Concordia Hannover aus . Mit großer Er¬
bitterung wird dieses Treffen durchgeführt . Beim
Seitenwechsel führten die Hemelinger bereits mit
4 :1 Toren . Nachdem holten die Hannoveraner
blendend auf und verstanden auszugleichen.

Aber dann holten die Hemelinger wieder auf
und nach aufregendem Kampf siegten schließlich
doch die Hemelinger mit 9 :6 Toren . Mit größter
Spannung ging es dann zum Entscheidungsspiel
um den ersten Platz zwischen den deutschen Mei¬
stern Falke -Stellingen und Hemelingen ». 1895,
da beide Mannschaften ihren dritten Gegner aus
der Leinestadt bezwungen hatten . Falke ging mit
dem ersten Treffer in Führung , dem bald darauf

zwei weitere Tore folgten . Erst dann kommen die
Hemelinger durch einen Viermeterball zu ihrem
ersten Tor . Stellingen erhöht um einen Treffer,
bis Schäfter -Hemelingen wieder einen Viermeter¬
ball erfolgreich verwandeln kann . Nochmals fallen
auf beiden Seiten Treffer , und so wurden beim
Stand von 5 :3 Toren Mr die Stellinger die Sei¬
ten gewechselt. Jetzt nimmt das Spiel erregte
Formen an . Altmeister Koeping landet für Stel¬
lingen den sechsten Treffer und sein Partner er¬
höht auf Nummer 7. Als das achte Tor für die
Deutschen Meister fällt , ist der Sieg entschieden,
wenn auch Hemelingen durch Hogrefe nochmals
mit einem Tor nach Hause kommt . Beim Schluß¬
pfiff stand das Torverhältnis 9 :5 für die Stel¬
linger . Wohlverdienter Beifall für beide Mann¬
schaften, die sich einen gleichwertigen Kampf lie¬
ferten . Ergebnis:  1 . Falke -Stellingen (Koe-
ping -Schnoor ) 6 Punkte . 2. Hemelingen von 1895
(Schaefter -Hogrefe ) 4 Punkte , 3. Dürkopp -Ton-
cordia , Hannover , 2 Punkte . ft.

Kampfbaffn-Badrennen sielen aus
Das Jahresprogramm der Bremer Radsportler

sollte , wie berichtet , am gestrigen Sonntag in der
Bremer Kampfbahn mit einer internationalen
Besetzung seinen Abschluß finden . Leider machte
der Wettergott der rührigen Rennleitung einen
argen Strich durch die kostspielige Rechnung und
öffnete von 13 Uhr ab in derartiger Weise die
himmlischen Schleusen , daß sich die Rennleitung
kurz vor 15 Uhr nach reiflicher Ueberlegung ent¬
schloß, die Rennen abzusagen . ft.

kilian/2opelsiegten überlegen
In der Nacht zum Sonntag wurde das zweite

Londoner Sechstagerennen zu Ende geführt . Die
Dortmunder Kilian/Vopel , die mit nur kurzen
Unterbrechungen vom ersten Tage an die Führung
innehatten , blieben wie erwartet überlegene Sie¬
ger und begannen auch dieses „Rennjahr " ver¬
sprechend, nachdem sie in der letzten Winterrenn-
zeit in den Vereinigten Staaten nicht weniger als
achr derartige Rennen gewonnen hatten . Das deut¬
sche Paar feierte hier als Mannschaft ihren neun¬
ten Sechstagesteg . Die Belgier Aerts/Vuysse muß¬
ten trotz aller Bemühungen mit Runden -Rückstand
mit dem zweiten Platz fürlieb nehmen . Merkens-
Hürtgen traten nie in Erscheinung und wurden
zehn Runden zurück achte, wobei allerdings zu be¬
rücksichtigen ist, daß der Olympia -Sieger hier zum
erstenmal in einem so schweren Rennen startete
und sein Durchhalten schon einen Erfolg bedeutet.

lurnierschluh in Wien
Einen wahren Rekordbesuch hatte das 7. Inter¬

nationale Reitturnier in Wien am Schlnßtag
trotz des empfindlich kühlen Wetters zu ver¬
zeichnen. Die deutschen Reiter  zeigten sich
auch an diesem Tag wieder in großer Form
und warteten mit prächtigen Leistungen auf , für
die ihnen die Zuschauer ehrlichen Beifall zollten.
Fürst Kinsky , der Präsident der als Veranstalter
zeichnenden Kampagne -Reiter -Gesellschaft, nahm
nach Abschluß dieses feierlichen Aktes die Aus¬
zeichnung verschiedener bewährter Reiter vor - und
verkündete in einer kurzen Ansprache die Ver¬
leihung des Oesterreichischen Reiterabzeichens an
die beiden deutschen Olympiasieger Rittmeister
Polley und Rittmeister Kurt Hasse sowie den
rumänischen Oberleutnant Rang.

Zu den schärfsten Wettbewerben während des
ganzen Turniers gehörte zweifellos der Sieger¬
preis , zu denen 21 Pferde , darunter sechs deutsche,
gesattelt wurden , die sich vorher durch ihre Er¬
folge die Teilnahmeberechtigung gesichert hatten.
Nur zwei deutschen Teilnehmern gelang es in
dieser wirklich erstklassigen Bewerberschar , den
schweren Kurs mit seinen 30 Sprüngen fehlerlos
zu bewältigen . Alchimist (Rittmeister Brandt)
und Baccarat ) Rittmeister Momm ) . während der
Italiener Felino (Kapitän Montfort ) einmal

verweigerte , aber sonst keinerlei Springfehler
machte . Die beiden Reiter einigten sich und ver¬
zichteten auf das Stechen , so daß es auch hier
einen deutschen Doppelsieg gab.

Den Beschluß machte ein Hochspringen , in dem
die Rumänen mit ihrem besten Material anrück¬
ten und auch die Situation beherrschten.
Dracustie schaffte unter Oblt . Apostel die beacht¬
liche Höhe von 2,10 Meter und siegte vor Delphis
(Oblt . Rang ) sowie Fechina (Lt . Ziegler -Oester-
reich) , die beide 2 Meter noch glatt bewältigt
hatten.

In einem Schaureiten wurden der Olympia¬
sieger Kronos sowie die beiden österreichischen
Dressurpferde Nero und Jnfant gezeigt , sie
ernteten für ihre sechs Minuten lange Kür
stürmischen Beifall.

Schluß auch in Insterburg
Mit dem schweren Jagdspringen um den

Großen Preis von Ostpreußen wurde am Sonn¬
tag auch die Jnsterburger Turnicrwoche zu Ende
geführt . Der Kurs stellte so große Anforderungen,
daß es keinem der zehn Teilnehmer gelang,
fehlerlos alle 20 Sprünge zu bewältigen . Wange
(Oblt . Schiickum) gewann schließlich 'mit 5X- Feh¬
lerpunkten vor den beiden Stallgcfährten Bianca
und Nordland (SS .-Obersturmführer Temme ) .

Vraddock gegen Ioe Louis?
Interessante Nachrichten um den Box -Welt¬

meister aller Kategorien I . 2 - Braddock kommen
von jenseits des Großen Terches . Die Bekannt¬
gabe seiner angeblichen Trainingsunsahrgkert
wurde in das rechte Licht gerückt durch dre Mel¬
dung von den „kleinen Kämpfen ohne Ent¬
scheidung", sür die Vraddock sich eine Erlaubnis
erbat und auch erhielt . Wie nun aus Newyork
gemeldet wird , wurden I . 2 . Braddock zwer
Angebote gemacht , einen Zwölsrunden -Kamps
qcgen 2oe Louis zu bestreiten , ohne seinen Trtet
aufs Spiel zu setzen. Atlantic Crty und Los
Angeles bewerben sich um die „Ehre " , tttAMs
Ka , pf durchführen zu dürfen . Die Ee,ell,cha,t
aus Los Angeles bot Vraddock eine Garant,e-
sumiue von 500 »00 Dollar ( !) und beabsichtigt,
den Kamps am 22. Februar im Olympischen
Stadion steigen zu lassen . Man tut gut , diese
Nachrichten mit Vorsicht aufzunehmen — obwohl
bei Vraddock und im amerikanischen „Box jport
nichts unmöglich scheint.

Polizei-Fünfkampfmeisterschast

Oi-oilivnIä -Ill -smvn sikZt in äer Htsrsklasss H.
Vor Lonnabsnä brsolits mit äsr üttlsäigniiF
ckss Listolsnscbisüsns , äsr Istrftsn IIsbunZ äsr;
Lolirsi - si'ünkksmpk - käslstörsotmltsn in Halls,
ZIsicbrsitiZ äis blntsobsiännZ . Ilnssr Blick 2siZt
äsn LisAsr cksr Kltsrslclssss II , äsn Brsrnsy
Oronevalck bslm Listolsnsebisüsn . (I-Vsltdilä .)

Bolksrenntag in karlssiorst
Karlshorst , 27. September. (Eig. Dvahkbericht.) 1-

Rennen: 1. Gest. Tzschechelns Ronaldina (F. Stein ),
2. Ohio, 3. Balilla . Tot . 25, Pl . 16, 31, 19. Einlaufs-
>vetts 448:10. Ferner liesen: Mio , Steffi , Mita , Tan¬
dem, Gnstavsburg . — 2. Rennen : 1. Heinz IunkS
Walkhari (Lt. S . v. Mitzlafs), 2. St . Georg. 3. Erol-
lenie. Tot . 16, Pl . 11, 12. Einlausswedte 32:10. Ferner
liefen: Paffatwind , Liebgard. — 3. Rennen : 1. Gras
A. Wuihenaus Elemus (F. Stein ), 2. Herero, 3. Tva-
vertin . Tot . 28, Pl . 13, 17, 17. Einlausswette 184:10.
Ferner liefen: Cyklop, Arnbba, Ideolog , Strachan . —
4. Rennen : 1. I . v. Tewitzs Mtopold (Besitzer), 2. He¬
roine, 3. Verbot, 4. Harmonie . Tot . 37, Pl . 13, 18, 13,
19. Einlansswette 524:10. Ferner liefen: Alge, Mar¬
tina , Osiris, Pater , Vici, Manuskript . — 5. Rennen:
1. Graf C. A. Wuthenaus Pallas Athene (I . Eper-
jessy), 2. Hestia, 3. Sto . Tot . 33. Pl . 16, 13, 23. Ein-
ioufswette 76:10. Ferner liefen: Ialieri , Sperata,
Deutschland, Vogelfänger.

Köln a. R-, 27. September . (Eig. Drahtbericht .) 1. R.:
1. Hauptgest. Eraditzs Feenkind (P . Krug), 2. LsrxeS,
3. Florian Geher, 3. Bekassine. Tot . 45, Pl . 13, 20, 9,
9. Einlansswette 376:10. Ferner liefen: Marmolata,
Sehdlitz, Prior . Audentia . 2. R.: 1. Abtlg .: 1. Frau
5 . Hopes Perdita (K. Broda ), 2. Fenerland , 3. Jan
von Werth. Tot . 27, Pl . 16, 27, 48. Einlansswette
354:10. Ferner liefen: Adelbert, Mnsca , Stauffen , Ros-
witha , Rosenkönig. 2. Abtlg.: 1. I . Nepicks Athenerin
(H. Glitzsch), 2. Lertha , 3. Volunkas . Tot . 23, Pl . 12,
14, 15. Einlansswette 68:10. Ferner liesen: Grandel,
Solnemann , Weltmeister, Felek, Feste Lup. 3. R.:
1. Gest. Schlenderhans Amaranthus (L. Haut ), 2. Lauf-
paß, 3. Preisfechter. Tot . 16, Pl . 13, 13, 17. Einlauss-
wette 44:10. Ferner liefen: Böller , Leres, Mithra,
Maruka , Olearius . 4. R.: Preis des Winterfavoriien.
Für Zweijährige . Chrpr . n. 7500 Mk., 1400 Meter.
1. Gest. Ebbeslohs Elritzling (O. Schmidt), 2. Abend¬
frieden, 3. Marco Polo. Tot . 25, Pl . 13, 13, Einlauss-
wette 44:10. Ferner liefen: Belton , Mitropa . 5. R.: 1. F.
Dillmanns Odenwald (I . Hochstein), 2. Amalaswintha,
3. Kukuruz. Tot . 61, Pl . 11, 10, 12. Einlansswette 94:10.
Ferner liesen: Sauhatz . Rohal Pantalion , Bergamotte.
6. R.: 1. H. Eickholts Sonnensalter (H. Wenzel), 2. Ti-
rade, 3. Jm -merweiter, 4. Pabst . Tot . 30, Pl . 12, 17, 16,
12. Einlansswette 584:10. Ferner liesen: Palander,
Perlsischer. Kameradschaftler, Mein Fürst , Mardonius,
Windsor . Tages -Doppelwetts 4. und 6. R.: Elritzling —
Sonnensalter W:10. 7. R.: 1. Gest. Schlenderhans Wun-
derqnelle (L. Haut ), 2. Feuereiser, 3. Schlotzsrau. Tot.
32, Pl . 12, 11, 13. Einlansswette 80:10. Ferner liefen:
Ballonpost , Römersahrt , Jnfant , Edina . 8. R.: 1. I.
Kunsts Eloricus (K. Buge), 2. Ilmenau , 3. Osterluzei.
Tot . 21. Pl . 12, 20, 23. Einlansswette 100:10. Ferner
liefen: Bentre a terre , Läufer , Graf Moltke, LandeS-
freund, Rote Tante.

Hamburg-Horn , 27. September . (Eig. Drahtbericht .)
1. Rennen: 1. Stall Nsmos Männeken (P . Ludwig), 2.
Fundulus , 3. Sperrkreis . Tot . 24. Pl . 10, 12. Einlauss-
wette 52:10. Ferner liesen: Quirl , Carla . — 2. Rennen:
1. Frau G. Tedows Wehrmacht (I . Starosta ), 2. Par-
heim, 3. Taktiker. Tot . 30, Pl . 14, 19, 15. Einlansswette
202:10. Ferner liefen: Go ahead, Jahrhundert , Marso,
Titurel , Koblenz. — 3. Rennen : 1. Frl . L. Schmidts
Onega (Frau E. Blume), 2. Nebelhorn, 3. Blitz. Tot.
25, Pl . 11, 12, 14. Einlansswette 44:10. Ferner liesen:
Spanga , Reichsbahn, Thüringen , Scolaro . — 4. Ren¬
nen : Hanseaten -Prcis . Allgemeiner Ausgleich. Ehren¬
preis und 4500 Mark, 3000 Meter. 1. F . Mendels Rückert
(K. Bisek), 2. Mount Lavinia , 3. Mario . Tot . 56, Pl.
16, 15, 31. Einlansswette 232:10. Ferner liefen: Poets
Fanch , Scävola . Pontifex . — 5. Rennen : 1. Sch. Süß-
manns Schwadronneur (W. Genz), 2. Meile, 3. Par-
Helios. Tot . 28, Pl . 13, 24, 13. Einlansswette 521:10.
O-rner liefen: Gondola , Pieta , Vorwärts . — 6 Rennen:
1. Stall Heidehofs Fcstspiel (H. Lohn), 2. Clarice , 3.
Tllia . Tot . 68, Pl . 23, 16. Einlansswette 200:10. Ferner
liefen: Chartrense , Xylophon. — 7e Rennen : 1. Frau F.

(I . Starosta ), 2. Sennhütte , 3.
Ma Clochette. 4. Frigga . Tot . 30, Pl . 15, 37, 56, 42.
Einlansswette 346:10. Ferner liefen: Pesne , Atulla,
Caramba , Bauerntreue , Poppäa II , Graf Nici, Tu-baner.

Hannover , 27. Seht . (Eig. Drahtbericht .) 1. Rennen:
LBlohmes  Auslese (A. Broda ), 2. Ginster , 3.
Helme. Tot . 208, Pl . 14. 11, 11. Einlansswette 418:10.
ferner liesen: Tadelt , Giebel, Anita . — 2 Nennen-
1. R. Hanwls Poste restante (H. Zehmisch), 2. Heidjer!
L Razah. Tot . 32, Pl . 16, 15, 38. Einlansswette 63:10.
Ferner liefen: Furchtlos , Jmpaffe , Londois , Iahst . —
3. Rennen: I . K. Qdelvalds Spitzmaus (Matteseck), 2.
INaientag, 3. Immerzu . Tot . 29, Pl . 12, 12, 13 Ein-
laiiiÄvette 40:10. Ferner liesen: Wolgalied, Malve.
pellis , Ahnherr , Maidas . — 4. Rennen : 1. G. Rei-
mckes Campo Santo (H. Kossebanm), 2. Themls , 3.
Nauttkus , 4. Inländer . Tot . 212, Pl . 17 12 13 14

811:10. Ferner liefen: Bastler ! Gemse!
Grassittich, Narrhalla , .Heidefalke. Patroklus , Feuer-

Rennein 1. v. Bachmohr, v. Livonius und
I . v. Rrvbentrops Wildente (Lt. v Both), 2. Sonnen-

tö , 17. Einlaufs-
wette 119:10. Ferner lrcfen: AI Rafchid, Herbstzeitlose.
Oriolns , Elvira , Fidelia , Gasparone . — 6 Rennen-
b Oberst B. Nenmanns Panther (K. Gormann ), 2
Parieiin . 3. sunderm , 4. Drossel. Tot . 90. Pl . 20, 49,
22. 22. EinlanfsN'ette 509:10. Ferner liefen: Einzige,
Anrigena , Romantik, Magliyar , Mita , Wasserspiegel —

Mchschs Madrilene (E. Boel-
l-2' 3- Jubel . Tot . 75, Pl . 35, 30, i5 . Ein-

Wufswette nur ,ür den Sieger 4S5:10. Ferner liesen:
Natango , Bahland , Lewall, Rolanba , Tntti.

Unsere Boraussagcn
Samt Cloud. iBcginn 14 Uhr.) I. N.: Fn Meng -

Cchidna — Caresie. 2. R.. Skylight — Princc Palcs
,7 - eqnana 3. R.: Plaisantc Tape - Fsts - Baby
-^ o . Oninnnenet — Aethelslaed
o Arftn-erres - Dngnah Traum.
6 R.. Aldobrandm , Gnad — Apsaras . 7. R.: Versus6 R.: Aldobrandmi Good
— Nnmball — Le Brasier is.
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75 Jahre fjastedter Männerturnoerein
Fest der Turncrjugcnd des kreise« Bremen

Dem Hast. Mtv . war die Durchführung des dies¬
jährigen Feste? der Turncrjugcnd übertragen morden.
In den Rahmen seiner Jllbilauiiisveronstaltungcn.
auf eine starke und gut geleitete eigene Jugendgruppe
gestützt, konnte der Verein dem Fest eine mürdigc Ge¬
staltung geben.

Die Abcndseier
aus dem Platze am Jakobs -berg hatte sehr guten Besuch
gesunden. Silbern flutete des Mond«« Licht ül>cr die
weite Flache des Turnplatzes , .mutierte dunkle Schatten
von Gebäuden, Daumen und Menschen. Letztere waren
zu einem Großteil Vertreter der Turnerjugeud , die
herbeigeeilt war , um Hans Hinrichs.  ihren
Reichsjugeudwart im Fachamt Turnen des RsL., zu be¬
grüßen . Seinen Worten zu lausclien, mit ihm ein
Jubelfest zu seieru, konnte nur Erbauung und Festi¬
gung bringen.

Fackeln lodern aus, umgrenzen unter holzen Bäumen
einen Kreis , werfen roten Schein aus den Ring der
Jugendlichen und der zahlreichen Zuschauer. Dieter
Rofeuthal  bom Hast. Mtv . ivgrüßt den Reichs-
sugendwart und alle lieben Gäste mit herzlicl̂ m Will¬
kommen. Machtvoll erschallt das Lied: „E in Ruf i st
erklungen"  in die dunkle Töeite. Ein Landsknccht-
Festspiel, zeichnend eine Schar Versprengter am Lager¬
feuer, deren Unsichrer glützende Vaterlandsliebe Preist
als höchsten Inhalt des Lebens, kesselt die Hörer . —
Ein mächtiger Holzstoß wird entzündet , lind während
prasselnd die Funken stieben, die Flammen gen Himmel
lodern , spricht Hans Hinrichs zu seinen Jungen und
Mädeln.

Der Tonntagmorgen
sah rund 400 Jugendliche im Wettkampse auf dem
Turnplatz eifrig tätig . ES galt , in einem Mannschasts-
vierkampf dem Heimatverein den Sieg zu erstreiten.
Für die Mädel waren Weitfprung , 75-Meter -Laus,
Schlagballweitwurf und Singen als Hebungen ausge¬
schrieben. Die Burschen mußten in Wcitsprung , Kugel¬
stoßen, Hindernislaus und 100-Mctcr -Laus eine Mann¬
schaft stellen. AIS ganz besonders fesselnd ist der Volks¬
tanzwettbewerb zu erwähnen , bei dem je 10 Mädel eine
Tanzgruppe bildeten , die Betriebsart deß Volkstanzes
in ihrem Verein , all da? schmiegsame, sinnige und
lebensvolle Tanzen vorführen konnten.

Die Schauvorsührungen
mußten leider in die Turnhalle verlegt werden . Hier
sorgte der schneidige SpislmannSzug sür Leben, und
beste Laune brach sich schnell Bahn . DereinSjugendwart
Büstrof  leitete die allgemeinen Freiübungen , welche
körperliche Durchbildung erkennen ließen. Spannung
und Heiterkeit wurden gewecktdurch Mannschaftskämpfe
im Reiter -Tauziehen und römischen Wagenrennen . Daß
auch die Hindernisstassel noch auSgetragen werden
konnte, zeugt von Mut und bestem Willen . Denn Schnel¬
ligkeit, Ehrgeiz und Kampsgeist zieren jeden Jugend¬
lichen. Volkstänze, Spiele und Gesang rundeten die
Dorsührungsfolge , so daß einige Stunden IcbcnSsrischer
Betätigung und Kameradschaft schnell verrannen.

Die Siegeiverkiindigung
wurde vom Jugendwart des Hastedter Mtv . vorgenom¬
men. Heinz Schlächter rief auf zum Festhalten am
Deutschtum, an heimatlichen Sitten und Gebräuchen.
Seiner Aufforderung , den Körper gesund und die Seele
rein zu halten zum Wohle des Landes und zur Freude
des FührerS Adolf Hitler , wurde durch ein begeistertes
Sieg Heil und Gesang der Nationallieder entsprochen.

Die Ergebnisse:
Jungen . Jahrgang 1018/17: 1. Hast. MTV . I 308 P .;

2. TV . Mahndors 258 P .; 3. Last . MTV . II 213 P.
Jahrgang 1818/19: 1. BTG . I 308 P .; 2. Hast.

MTV . I 288 P .; 3. ABTD . 283 P.
Jahrgang 1928/22: 1. BTG . I 376 P .: 2. Hast.

MTV . I 310 P .: 3. TD . Toventor I 300 P.
Mädchen. Jahrgang 1918/17: I . BTG . — 309 P .;

2. Last . MTV . I 253 P.
Jahrgang 1918/19: I . BTG . 296 P .: 2. TVG . Heme-

lingen 291 P .; 3. Hast. MTV . I 203 P.
Jahrgang 1928/22: 1. TD . Gut Heil Arbergen M3 P .;

2. MTV . Bremen I 362 P .: 3. BTG . I 356 P.
Volkstanz , Wettkamps, Mädchen: 1. TV . Gut Seil

Arbergen 116 P .; 2. BTG . I 113 P .; 3. Hast. MTV.
107 P.

Reitertauzichen , Jungen : 1. BTG .; 2. H.MTV .;
3. Tfch. Lesum.

Pendelstafscl , Mädchen: 1. Tvg . Hemelingen ; 2. BTG.
Pendelftaffel . Jungen : 1. H. MTV .; 2. Tsch. Lesum;

3. BTG.
Römisches Wagenrenn «n: 1. Tv . Doventor ; 2. Tsch.

Lssum; 3. BTG . Pl.

lag der 5fl.-3tandarte 91 in VelmenlMst
bruppensührer Vöhmcker sprach im Stadion Lider die Pflege des Sportgeistes in der Sfl.

dennoch wolle die SA . zeigen , daß sie auch bei
ungünstigem Wetter ihren Mann stehe. Inder
SA . werd « der sportliche Geist ge¬
pflegt,  nicht um einzelne zu Spitzenkönnern zu
machen , sondern um sämtliche Einheiten
zu großen Leistungen zu befähigen . Das Sport¬
programm , das er in diesem Herbst noch auf-

«E»

6rnxpvnkiiliier Löiimclrvr sprießt wir 8ch.

? Delmenhorst 27. September
Wochenlang hatten sich die SA .-Männer auf

den großen Tag der SA .-Standarte 91 in Del¬
menhorst vorbereitet : da war es natürlich für
alle eine recht < oße Enttäuschung , daß plötzlich
eine derartig regnerisch -kalte Witterung einsetzte.
Aber unsere SÄ .-Männer ließen sich nichts ver¬
drießen und führten den Tag der SA .-Standarte 91
wie vorgesehen durch . Allerdings mußte das
Biwak des ungünstigen Wetters wegen ausfallen.

Zum Empfang der SA . hatte die Stadt reichen
Flaggenschmuck angelegt . Mit einer Führer¬
besprechung im Rathaussaal zu Delmenhorst
nahm der Tag der SA .-Standarte 91 am Sonn¬
abend seinen Auftakt . Noch von trockenem Wetter
begünstigt , konnte das Platzkonzert auf dem Hin-
denburgplatz , ausgeführt vom MZ . 91, durchge¬
führt werden . Zahlreiche Hörer hatten sich ein-
gefunden , die mit Beifall nicht kargten.

Gegen 19 Uhr marschierte ein Ehrensturm zum
Bahnhof , um das Feldzeichen der SMs -Stan-
darte 91 feierlich einzuholen . Vor dem Bahnhof
selbst standen große Menschenmassen , um diesem
feierlichen Augenblick beizuwohnen . Unter den
Klängen des Musikzuges ging es dann zum
Schützenhof , wo ein großes Konzert stattfand , das
leider nicht den erwarteten Besuch zeitigte.

Gegen 22.30 Uhr trafen die ersten Läufer des
3S-Kilometer - Fackelilauses aus Oldenburg  ein
und wurden von ihren Kameraden und der Be¬
völkerung begeistert empfangen . Der Lauf wurde
vom Sturmbann III/91 gewonnen . Mit einem
Zapfenstreich , ausgeführt vom MZ . 91 und dem

chmknastwe: 0 . 8t.

SZ . 1/91 nahm der erste Tag des großen SA .-
Aufmarsches in Delmenhorst sein Ende.

Wenn Optimisten auch gutes Wetter für den
Sonntag vorausgesagt hatten , so wurden doch die
Erwartungen nicht erfüllt . Unsere SA .-Männer
waren diesmal von Pech verfolgt . Den ganzen
Tag über hing schweres Regengewölk über der
Stadt und ununterbrochene Regenschauer hielten
die Bevölkerung in ihren Häusern . Zudem erlitt
der Tag der SA .-Standarte 91 durch das am
gleichen Tage einrückende II . Delmenhorster Ba¬
taillon etwas Einbuße , da verständlicherweise die
Bevölkerung das solange ersehnte zweite Ba¬
taillon begrüßen wollte.

Morgens um 6 Uhr wurde von einem Ehren¬
sturm , dem MZ . 91 und dem SZ . 1/91 das große
Wecken durchgeführt . Am Morgen sollten dann
verschiedene Einsatzübungen der SA . durchgeführt
werden . Aber auch hiervon sah man ab ; so wur¬
den nur verschiedene Marschübungen als Vorberei¬
tung für den Nachmittag durchgeführt.

Auf dem Platz vor dem Schützenhof wurde gegen
12 Uhr das Essen aus Gulaschkanonen empfangen.
Nach einem kurzen Urlaub stand die SA .-Stan¬
darte 91 bereits gegen ^ 3 Uhr im Stadion aus¬
gerichtet . Kürz daraus traf Gruppenführer
Vöhmcker  ein und schritt , nachdem Standarten¬
führer Lüdecke  Meldung erstattet hatte , unter
den Klängen des Badenweiler Marsches die Front
der SA . ab.

In einer kurzen Ansprache wies Gruppenführer
Vöhmcker auf die Pflege des Sports innerhalb der
SA . hin . Zwar sei heute kein SA .-Wetter , aber

stellen werde , solle noch härtere Anforderungen
an die SA . stellen , um sie zu einem ich lag kräf¬
tigen Instrument des Führers zu
machen.  Eruppensiihrer Böhmcker schloß mit
einem Sieg -Heil aus den Führer.

Anschließend fanden die Sportwettkämpfe der
SA . statt , die leider infolge des strömenden Re¬
gens nur wenige Zuschauer fanden . U. a . wurden
Kampfball . Hindernisstafseln , Tauziehen , Wagen,
rennen , sowie Einsatzübungen der Pionier - und
Nachrichtenabteilungen vorgeführt . Die Kämpf«
zeitigten trotz des ausgeweichten Bodens recht
gute Ergebnisse.

Mit einem Vorbeimarsch vor dem Gruppen¬
führer aus dem Adols -Hitler -Platz fand der Tag
der SA .-Standarte 91 sein Ende . Die einzelnen
Formationen rückten dann unter den Klängen
des Musikzuges wieder zum Bahnhof ab , um in
ihre Standorte zurückzukehren.

Das neue flumunder Uathaus geweift
Am vergangenen Sonnabend vollzog sich die

Einweihung des neuen Aumunder Rathauses,
das sich die Gemeinde Aumund geschaffen hat.
Der Bremer Architekt Vaümgartner
hat es mit geschickter Hand zusammen mit seinem
Bauführer Beermann  verstanden , aus dem
alten Langeschen Gutshof das jetzige , allen An¬
forderungen der Neuzeit entsprechende Rathaus
zu schassen.

Um 16 Uhr hatten sich die geladenen Gäste und
viele Einwohner Aumunds vor dem schmucken
fahüenumwehtcn Bau eingefunden , um an den
Einweihungsfeierlichkeiten teilzunehmen . Die
Ortsgruppenkapelle ließ schneidige Marschmusik
über den Platz ertönen , als Gauleiter Tel-
schow  erschien , von der Menge freudig begrüßt.

Bürgermeister Pg . H i l l m a n n -Aumund be¬
stieg anschließend die Rednerkanzel , begrüßte den
Gauleiter und die übrigen Anwesenden und gab
dem Architekten Baumgartner das Wort . Dieser
umriß in seiner Rede kurz die Entstehungs¬
geschichte des Baues und PlEvschte der Gemeinde

Aumund Glück und Gedeihen in den neuen
Räumen . Dann übergab er Bürgermeister Hill-
mann feierlich die Schlüssel zum neuen Rathaus.

Nach einer kurzen Dankansprache Hillmanns für
die große Arbeit des Architekten , einem Sieg -Heil
auf den Führer und dem Gesang der Lieder der
Deutschen , begaben sich die geladenen Gäste zu
einer Besichtigung des gesamten Baues in die
Innenräume,

Hierauf begaben sich die Gäste in Autobussen
zum Forsthaus in Blumenthal zur gemeinsamen,
gemütlichen Kaffeetafel . Dichtgedrängt sah man
hier die vielen Ehrengäste , Vertreter von Partei
und Gemeinden , die bei Kaffee und Kuchen, unter
den Klängen flotter Musik in wahrer Kamerad¬
schaft beisammensaßen . Im Verlaufe dieses Bei¬
sammenseins ergriffen unter anderem das Wort zu
kurzen Ansprachen Gauleiter Telschow - Har,
bürg , Bürgermeister Hillmann - Aumund.
Kreisleiter L ö s f l e r - Blumenthal . Landrat Dr.
L am p e - Osterholz Uild Bürgermeister West-
ph a l - Veoesack. gt.
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Heute entschlief sanft im fast vollendeten
89. Lebensjahre unser geliebter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Harmssen
In stiller Trauer:

Heinz Harmssen und Frau,
Anita , geb . Bredehorst

Carl Emil Spiegel nnd Frau,
Elly , geb . Harmssen

7 Enkelkinder , 1 Urenkelkind
nebst Angehörigen.

Bremen , den 26. September 1936
Altmannstraße 22.

Don Beileidsbesuchen bitten srdl. abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin etwaige zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 29. Sep¬
tember, vorm. 9.30 llhr , im Krematorium statt.
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B. Krüger,
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Oom dritten lahvhundert bis
zum Dritten Reich . Tine Ge¬
schichte der Deutschen Flotte
in ?I vielfarbigen Gemälden
von sdrofessov klle -cander
kdirchsr . Größe der Glider

1--36cm . Um jedem deutschen
volkschenoss . Sie klnschaffung

dieses einzigartigen Dild-
wsrdes zu ermöglichen , wurde
der preis von UM . 28.— aus
UM . l2 .— herabgesetzt . Dezug

durch jede Buchhandlung.
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§rz . Eher Dachs-

München 2 DD

Thierschstraße 1 l


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

